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Auf einen Blick 

1. Itaiien - ein Land der großen Gegensätze zwischen wirtschaRUch 
starkem Norden und schwachem Süden - ist für deutsche Un- 
ternehmen und Touristen von besonderem Reiz. 

2. Als rohstoffarmes Land ist es auf eine leistungsfähige Export- 
wirtschaft angewiesen, die seit 1993 - gestützt durch Abwer- 

A U e ~ f m T & ~ ~ ~ h a r b m E m d ~ -  tungen der L.ira - besonders erfolgreich ist. 

tionen sfnd im Kapitel Kon-n mit voller Anschrift ange- 3. Regierungskrben schaffen immer wieder Zweifel an der wirt- 
f@J=- sc~afüichen Stabilität und lassen Edolge in der WMschaRs- 

poiitik in den Hintergrund treten. 

4. Besondere Bedeutung hat gegenwärtig die zwar seit Jahren 
angekündigte, aber erst jetzt ernsthaft betriebene Privatisie- 
rung der Banken. 

5. Das hohe HaushaltsdeW hat zu grundlegenden Veränderungen 
im Rentensystem und ersten Einschnitten in das smiale 
System gefiihrt. Da Italien jedoch bis 1998 die Maastrichter 
Konvergemhi€erien erfMien will, werden weitere Ausgaben- 
kWmngen im Haushalt notwendig sein. 

J 

6. Deutsche Produkte geniefkn auf dem italienischen Markt einen 
guten Ruf. ,Made in Germanr kann als Markethginstrument 
eingesetzt werden. Der Markt bietet deutschen Unternehmen 
MÖgIichkeiten fiir Exportsteigerungen. 

7. Schönheit, Mode und Eleganz sind in Italien Trumpf. Auch bei Pro- , 

duktgestaltung, Verpackung und Werbung wird Ästhetik 
graj3gescMeben. Statussymbole haben bei ~ntellehellen einen ho- 
hen Stellenwert- 

8. Es wird kein rationeller, direkter und technischer J3usfness"-Stil 
angio-amerikanischer Prägung praküziert. Diplomatie, Ein- 
fallsreichtum. Witz und Kreativitat sind beim Verhandeln gefragt. 
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Allgemeine Daten 

Italienische Republik 
Italien iiegt zwischen 47' und 35' nördlicher Breite sowie zwischen 6' 
und 19' östlicher Länge. Das Staatsgebiet der Italienischen Republik 
(Repubblica Italiana) weist die Form eines weit ins MitteImeer hineinra- 
genden Stiefels auf. Im äu8ersten Norden und Westen wird die Land- 
schaft durch die Alpen charakterisiert, die gleichzeitig die natürliche 
Grenze zu den Anrainerstaaten *eich, Schweiz und Österreich bil- 
den. Südlich und östlich des Alpensaumes befindet sich die Po-Ebene 
(Pianura padana), der gen Süden die Apenninen folgen, die sich über die 
g d t e  Halbinsel erstrecken. 

Die Nord-Süd-Ausdehnung des Landes beträgt 1.300 km. Die höchste 
Erhebung des Landes ist der Monte Bianco (Mont Blanc) mit einer Höhe 
von 4.807 m in den Alpen an der Grenze zu Frankreich. Neben dem 
Festland gehören zum italienischen Staatsgebiet zahlreiche Inseln. 

Die Ostküste der Apenninenhalbinsel wird vom Adriatischen (Mar 
Adriatico) und Ionischen Meer (Mar Ionio), die Westküste vom Ldguri- 
sehen (Mar Ugure) und Tyrrhenischen Meer (Mar Tirreno) umschlossen. 
Insgesamt beträgt die Küstenlänge 7.186 km. 

Innerhalb des italienischen Staatsgebiets behden sich die unabhangi- 
gen Enklaven Vatikanstadt (Stato della Citta del Vaticano; 0.49 km2) 
und die Republik San Manino (Repubbiica di San Marino; 61 km2). 

Daten: 

Fiüsse: Po, 652 km 
Etsch (Adige), 4 10 km 
Tlber Uevere), 405 km 

Seen: Gardasee (Lag0 di Garda), 370 km2 
Langensee (Lago Maggiore), 2 12 km2 
Comer See (Lago di Como), 146 km2 



Nachbarstaaten: Frankreich (im Westen) 
Schweiz [im Norden) 
Österreich (im Norden) 
Slopvenien Ihn Osten) 

Rlima 
i 

Itaiien weist aufgrund der grod3en Nord-Süd-Ausdehnung und der un- 
terschiedlichen Höhenlagen kein einheitliches Klima auf. Der Aipen- 
raum zahlt noch aun mi~uropäischen Klima. Die Po-Ebene ist durch 
ein typisches Binnenklima charakterisiert, heIBe Sommer und kalte, 
neblig-feuchte Winter- Die Niederschläge fallen vomlegend im Frühjahr 
und im Herbst. Im nörälichen Teil d& Apenninen herrscht wieder ein 
ahnliehes Kiima wie in MifAeleuropa, während der mittlere und der süd- 
liche Teil ein mediterranes Gebirgsklima mit feuchten, milden Wintern 
adkeisen. Auf den Inseln und in Süditaiien ist ein typisch mediterranes 
Klima mit trockenen, heiBen Sommern und feuchten, warmen Wintern 
charakteristisch. 

Die Besonderheit des itaüenischen Rllmas ist. daß sich in A b w e i t  
von Exposition (Ost/West) und Höheniage schon innerhalb kurzester 
Entfernungen wesentiiche Veränderungen ergeben kOnnen. 

Die Jahresdurchschnittstemperaturen liegen in Norditaiien bei 12 bis 
14 'C. in Mittelitalien bei 15 bis 16 'C und in Süditaiien bei 17 bis 19 'C. 

In Italien leben rd. 57.2 Mio. Einwohner. Die durchschnittliche Bevöl- 
kerungsdichte liegt bei 190 Einwohnern pro km2 (V@. Deutschland: 227 
E./km2, Frankreich: 105 E./km2, Groj5bxitannien: 238 ~ . / k m ~ ) ,  weist 
aber öeträchtiiche regionale Unterschiede auf. Der industriell fortge- 
schrittene nördliche Teil des Landes ist relativ dicht besiedelt (21 1 E./ 
km2), wahrend Mittelitaiien (187 ~ . / k d )  und der Sticjen (167 ~ . / l m i ~ )  
geringere Bevölkerungsdichten aufweisen. Aber auch innerhalb dieser 
Landesteile variiert die Bevölkerungsdichte zum Teil erheblich. Insge- 
samt leben im Norden 44.6 %, in MitteKtakn 19,S % und in Süditaiien 
36.2 % der Bevölkerung des Landes. 

Ein direkter Vergleich der Voikszählungsdaten von 1981 und 199 1 1aDt 
folgende Aussagen über die altersmaBige Zusammensetzung der Bevöl- 
kerung zu: Der Anteil von Kindern und Jugendlichen unter 15 Jahren 
ist im Norden von 18.9 % auf 15.9 %, irn Süden von 25.7 % auf 20.2 % 
gefallen. Der Anteil der äiteren Bevölkerung (über 65 Jahre) verzeichne- 
te einen Anstieg von 14,4 % auf 16,7 % im Norden und von 1 1,3 % auf 
12,9 % im Süden. Die Werte für Mittelitalien liegen zwischen den Wer- 
ten fur den Norden und den Süden, mit deutlicher Annäherung an die 
Verhäitnisse irn Norden. Obwohi somit das Durchschnittsalter der Be- 
vöikerung in d e n  Regionen ansteigt, bleibt der Süden insgesamt ,,jün- 

W- 

Ein weiterer wirtschaftlich relevanter Indikator der Bevölkenmgsslruk- 
tur i& die durchschnitüiche GröBe der Haushalte: im Norden liegt diese 
bei 2,6 Personen, in der Mitte und landesweit bei 2,8 Personen und im 
Süden bei 3,l Personen. In d e n  drei Regionen sind diese Werte seit 1981 
um 0.2 Punkte gesunken. Die im Norden und in der Mitte am häufigsten 
vorkommende Haushaltsgrö&e ist der Zweipemnenhaushalt (26,2 % al- 
ler Haushalte), gefolgt vom Dreipersonen- (23.7%) und dem Singlehaus- 
halt (22,2 %). Im Süden kommt dagegen der Vierpersonenhaushalt a m  
häufigsten vor [24,3 %), gefolgt vom Zweipersonen- (21.6%) und dem 
Dreipersonenhaushalt (1 9,O Oh). 

Bei der Bevölkerungsentwicklung folgt das Land dem Trend anderer In- 
dustriestaaten: Im Jahre 1993 hatte Italien erstmals seit seinem Beste- 
hen einen Bevölkerungsrückgang (- 0,01 %) abweisen, und sogar im 
traditionell kinderreichen Süden reicht die Geburtenrate nicht mehr 
aus. um das Bevöikerungsniveau konstant zu halten. 

Die durchschnittiiche Lebenserwartung betrug in Italien zum Zeitpunkt 
der letzten Volkszählung (1991) 80,2 Jahre bei den Frauen und 73.5 
Jahre bei den Männern. Sie entsprach somit dem in Industrieländem 
üblichen Niveau. 

Die Bevölkerung besteht zu 94 % aus Italienern. Zu den Minderheiten, 
die eine eigene Sprache haben, zählen die Sarden mit 2,7 % und die Ra- 
toromanen mit 1,3 %. Andere ethnische Gruppen (Ladiner und Südti- 
roler im Trentino und in Südtirol, Franco-Provenzalen im Aostatal und 



Sbwcme~ in Wul Julisch-Venetien) Wen zursammerr 1,s 9a der Ge- 
samWUrening. 

Mehr als die HafRe der B e v O l k e ~  lebt in S-tadten. Die gr@k Stadt 
des Landes ist die Haup@tadt Roni mit 2.7 W. Fhwdmiern. Ballungs- 
zmtren sind - neben dem GmBraum Rom - die GraBräume Mailand, 
Neapel und Ihrin. W a l l s  iiu8erst dicht kskdeit ist die Po-Fhne. 

Die groBten Stadte [Zahi der Einwohner in 1.000) sind: 

(RamaJ 2,723 

-d 1.359 

Neapel rnpaliI 1.072 

-Cr- 953 

Genua (Cenmt 6fB 

mdk ISTAT, 1994 

Ih%n gliedert sich in 20 Regionen (regionih diese wi- sind in ins- 
gP%unt 100 - (pnwincie) unterteilt. M e  Fkabzen umfassen 
insgesamt 5.102 Gemeinden (comuni). 

(itai. Schreibweise) 

Piemont (Piemonte) 

Lombardei (Lombardia) 

Trentino-Südtirol 
(I'rentino-Alto-Adige) 

Bezirk Bozen 
(l3oizano-Bozen) 
Bezirk Trient (Trento) 

Venetien (Veneto) 

03- Romagna) 

Toskana Cbsmna) 

Umbrien (Umbria) 

Marken (Marche) 

Latium W o )  

Kampanien (Campania) 

Apden (Pu@a) 

Basiiikata (Basilicata) 

Kalabrien (Calabria) 

Sizüien [Sicilia 

Sardinien (Sardegna) 

Quelle: ISTAT, 11994 

Fläche Bevijikenuig 



Me wichtigsten Hafen fi2r den Güterverkehr, gemessen am Güterum- 
schlag, befinden sich in Genua, Svona (Ligurische K-te), horno, 
Neapel. CMtaveccbh m e n h c h e  Küste), Taranto (tonische Küste). 
Triest, Venedig, Ravenna (Adriatische Kfistef, Augusta (Sizilien) und 
Porto Foxi (Sardinen). 

Darüber hinaus wird zur Zeit der Hafen in Voltri - westlich von Genua - 
nim wichtigsten Containerhafen Italiens ausgebaut. Ausbauplbe be- 
stehen ebenfaus für den Hafen in Triest auf'd seiner strateggschen 
Nähe zu den osteuropäischen Märkten. 

fm Herbst 1995 w k i  in Gioia Tauro (Kaiabrienl der erste Containerha- 
fen Süditaiiens in Betrieb genommen; geplant ist, ab 1996 dort 350 
Schiffe jZ&rlich umzuladen. 

Die gröBten italienischen Flughäfen sind Roma-Fiumicho (1993: 19,l t 

W. Passagiere), -0-Ldnate (9.3 Mo.), Milano-M- (3,l &&U.), 
Napoli-Capodichino (2.1 Mio.], Ca- (2.0 Mo.), Venezia-Tessera (2,O 
Mo.). Palermo-Punta Raisi (1.7 Mio.), Bologna-Borgo Panigale (1.6 
Mo.). Tbrino-Caselli (1,6 Mio.). Fru den internationalen Pasmgienrer- 
kehr sind vor aBexn Roma-Fiumicino, 'Müano-Linate tkontinentall) und 
Mkmo-Malpensa thtmkontinental) von Bedeutung. Der Fiughden Mt- 
bm-Malpensa soll im Rahmen des Projektes ,Maipellsa 2 W  auf eine 
Kapazität von 15 bis 20 MO. Passagieren pro Jahr ausgeweitet werden, 
was die @Be Bedeutung der LuMbardei als Drehscheibe internaGona- 
len Geschehens eiadnicbsvoll widerspiegelt. 

Weben den drei gröBten Inseln Sarämen, Sizilien und EOla gibt es eine 
Vtelzahl kleinerer Inseln und inseigruppen, wie z.B. die TOS- 
Inseln, die Pontischen Inseh. Ischia, Capri und die U- oder 
Äolischen inseln im 'Qrrhenischen Meer sowie die Ägadisehen Iriphi. 
Pantelleria, und die Pelagischen insein vor der Küste Siziiiens. 

Landes- und Geschäftssprache 

Die Landessprache ist Italienisch mit 2.T. in den einzeinen Regionen 
stark voneinander abweichenden Dialekten. In den autonomen Regio- 
nen mit Sonderstatus ist neben Italienisch jeweils Deutsch (Südtirol), 
Franz&isch (Aostatal), Slowenisch maul  Julisch-Venetien) regionale 
Amtssprache. Darüber hinaus wird in Südtirol auch Ladinisch und auf 
Sardinien eine dem Katalanischen ähnliche Sprache gesprochen. Des 
weiteren existieren in Süditalien noch einige griechisch- und albanisch- 
sprachige Minderheiten. Als Korrespondenzsprack empfiehlt sich die 
Landessprache, ggf. k;ilizosisch oder Englisch und teilweise Deutsch. 

Irn Jahre 1984 wurde durch das mit dem Vatikan unterzeichnete Kon- 
kordat das Prinzip der katholischen Staatsreligion, das auf die Lateran- 
verträge von 1929 zurückging, auBer Rraft gesetzt. 

Etwa 83,2 % der Italiener bekennen sich zum römisch-katholischen 
Glauben, 13.6 % sind ohne Religionszugehörigkeit, 2.6% sind Athei- 
sten und 0.6% der Bevölkerung gehören anderen Bekenntnissen an. 

Das itaiienische Schuhvesen beginnt mit der freiwilligen Vorschulenie- 
hung, die für Kinder im Alter zwischen drei und fünf Jahren angeboten 
wird. Dabei kann zwischen privaten (meist kirchlichen) und staatlichen 
Kindergärten gewählt werden, Beide Träger haben im Hinblick auf die 
Schülerzahlen ungefahr die gleiche Bedeutung. 

Auf die Vorschulerziehung folgt die allgemeine Schulpflicht (Gesetz Nr. 
1859 vom 31.12.1962), die Kinder zwischen 6 und 14 Jahren erfaßt. 
Zunächst werden Kinder in die füdjährige Grundschule eingeschult. 
Auf diese folgt die dreijährige Mittelschule, mit der die Schulpflicht en- 
det. 



Nqch AbsshluU der Mittelschule kann eine &rufsausMldung a e -  
nommen oder der Schulbesuch bis zum Abitur an einer fünfjährigen 
Oberschule fortgesetzt werden. Die Oberschulen unterscheiden sich 
nach ihrer Ausrichtung U b e ~ c h - t ~ h e ,  natunwbsensca- 
die. altspraddkhe U. a. Institute. Trotz zurückgehender Schiilerzahlen 
des altsprachkichen 3- classico' aird in ltalien inmim noch gröBter 
Wert auf eine solide klassische Ausbildung fLatein, Griechisch, Philoso- 
phie, Geschichte, Kunst und Kuitur) gelegt. Auch im heutigen Itaiien 
werden Kir ehien Jdenschen von nultuf'geailsse Kenntnisse in den o. g. 
kl-ischen lWz@hen als unabdingbar vorausgesetzt. 

Im M u , B  an das Abitur kann ein Hochschulstudium an einer der 
63. gröBtenteiis staatlichen, Universitäten aufgenommen werden. Nach 
dem Studium erhalt man die dem deutschen Dipiam bzar. Staatsex- 
amen entsprechende ,.laurean. die zum Fiihren des Titels ,,Dottoreca bzw. 
,D&memaca bered&@. Dieser Titel ist nicht mit dem deutschen Dok- 
tottite1 pi verwechseln. der eine Pn>motion (ital.: datbrato di ricerca) 
voraussetzt. Fachhochschulen gibt es in Italien nicht. Seit dem akade- 
mischen Jahr 1994/95 gibt es an den Universitäten aber Kurzstudien- 
gZiq$, die nach drei Jahren Studium ebenfalls zur Emaung eines Uni- 
versitätsdiploms führen. 

Die r e n m e t e n  HochschuIen sind die M d a d e r  Universitäten 
.Univesita Cattolicaca und ,L. Bocconi* fur Wirtschaftswissenschaften, 
das Maüander Jstituto Universitario di Lingue Modeme Q.U.L.M.)' für 
Public Relations, die ,Scuola Normale Superiore- in Pisa für Naturwfs- 
senschafkn. das Mailänder ,Politecnicoca im Bereich der ingenieurwis- 
senschaften, die Universitat in Padua für R e c h t s v i s s e ~ n ,  die 
Universität 3ologna für Rechts- und Geisteswissensch&en sowie die 
Unfversitat in Venedig iÜr e r .  Die UniverSitat Ln Penigia (Um- 
brien) bietet spezieiie Kurse für Ausländer in Sprache. Landeskunde 
USW. 

Staat 
Ern Jahre 1861 wurde das Königreich Italien durch das Herrscherhaus 
Savoyen gegründet die Vereinigung desJedoch noch zersplitterten Lan- 
des erfolgte erst 1870. Im Juni 1946 wurde die Monarchie per Referen- 
dum abgeschdt und eine parlamentarische Demokratie eingerichtet. 

Gesetzgebende Gewalt ist ein Zweikammerparlament. bestehend aus 
der Abgeordnetenkammer (Carnera dei Deputati) und dem Senat (Sena- 
to). Me Legislaturperiode beider Kammern beträgt funf Jahre. 

Die 630 Mitglieder der Abgeordnetenkammer werden zu drei Vierteln 
nach dem Mehrheitswahlrecht bestimmt, ein Viertel der Abgeordneten 
wird nach dem Verhältniswahlrecht gewählt. Der Senat besteht aus 315 
gewählten Mitgliedern und sieben Senatoren auf Lebenszeit. Die ge- 
wählten Senatoren werden analog zu drei Vierteln über das Mehrheits- 
wahlrecht und zu einem Viertel über das Verhältnimmhbecht be- 
stimmt. 

Die Exekutive, der Ministerrat, besteht aus dem Ministerpräsidenten 
und den Ministern. Die Regiemg ist dem Parlament gegenüber verant- 
wortlich und kann durch ein MiJ3trauensvotum abgelöst werden. Er- 
nannt werden die Mitglieder der Exekutive durch den Staatspräsiden- 
ten. Die dritte Säule der Staatsmacht ist die Judikative; ihre verfas- 
sungsrechtliche Ausgestaltung wird im zweiten Teil der italienischen 
Verfassung bezüglich der ordentlichen Gerichte (La Magistratura, Art. 
10 1-1 13) und bezüglich des Verfassungsgerichts (Corte costituzionale, 
Art. 134- 139) festgelegt. 

Eine Sonderstellung im italienischen Verfassungsgefuge hat der Staats- 
präsident, der vom Parlament und Delegierten der zwanzig Regionairäte 
für jeweils sieben Jahre gewählt wird. 

Italien ist Mitgiied der wichtigsten internationalen Organisationen, u.a. 
EU. Europarat, GATT/wro, OECD. G7, NATO, WEU und UNO. 

Seit dem Ende des zweiten Weltkrieges und bis 1992 war in Italiens po- 
litischem Leben die Christdemokratische Partei das bestimmende Ele- 
ment Durch die starke Zersplitterung der Parteienlandschaft kam es je- 
doch zu hautigen Regierungswechseln. 

in diesem relativ unsicheren Umfeld versuchten die Parteien, ihren Ein- 
fluB in d e n  Bereichen der Gesellschaft zu sichern: abgesehen von der 
Verwaltung und der staatlich kontrollierten Fernseh- und Rundfunkan- 
stalt RAI waren sie in der bedeutenden staatlichen Industrie und im 
Bankensektor allgegenwärtig. 



Ins Wanken geriet das System nach dem Ende des kalten Krkgm, ds 
zahlreiche Skandale. insbesondere KorruptionsafEren, aufgedeckt 
wurden. Das Ende der Parteienherrschaft wurde 1993 mit per Referen- 
dum erwirkten Wablrechtsreformen eingeleitet. Dabei wurde der Wahl- 
modus fiu das Parlament vom Verhältniswahlrecht auf das Mehrheits- 
wahlrecht umgestelit. Gleichzeitig wurde die staatliche Parteienfinan- 
zierung abgeschafft. 

Folge der Reformen war das Abswen der Altparteien in die Bedeu- 
tungslosigkeit. Andere Parteien wurden zu HaupWuren des politi- 
schen Geschehens. Die Reformen fiihrten jedoch bislang nicht zu mehr 
Stabilitat, sondern ledigkh zur AufspaItung des Parlaments in ein Mit- 
te-Rechts-Bündnis und ein Mitte-Idnks-Bündnis. Durch den Austritt 
der regionalistischen Lega Mord aus der Mitte-Rechts-Koalition wurde 
auch der mit ehrgeizigen Profekten angetretenen Regierung Berlusconi 
ein jähes Ende bereitet. 

Seit Anfang 1995 wird Itaüen vom ehemaligen Notenbankchef Iamberto 
Dini und seinem Technikerkabinett, das nicht aus gewählten Parlamen- 
tariern, sondern Spezialisten besteht, regiert. Die Regierung stützt sich 
im Parlament auf das Mitte-Links-Bündnis und ha$ zahlreiche Refor- 
men in Angriffgenommen. Erfolge konnte Dini vor allem bei der Reform 
des Rentensystems. verbuchen. Ehrgeizigste Ziele sind die Ruckkehr der 
stark gebeutelten Lira ins Europäische W ~ s t .  und die Sanie- 
rung der S-. Außerdem wird die Bekämpfung des organi- 
sierten Verbrechens energisch vorangetrieben. Irn wirtschaftspoliti- 
schen Bereich &u-&rten sich die Reformen bislang vor allem in einer 
umhssenden FM~Uerungs&tion im Industrie- und Bankensektor. 

Die italienische Staatsflagge ist in den Farben Grün-WeisRot senk- 
recht gestreiR. In der Handelsflagge kommt ein aus den Hoheitszeichen 
der Seestädte Genua, Venedig, Plsa und Am& zusammengesetztes 
Wappen hinzu. 

Wirtschaft 

Wirtschaftliche Entwicklung 
Italien gehört zu den sieben gröDten Industrienationen der Welt. Ge- 
messen am Bruttoinlandsprodukt (BE') belegt es nach den USA, Japan, 
Deutschland und Frankreich den EinRen Platz. 1994 erzielte es ein BIP 
von 1.641 Bill. (pro Kopf 28.7 Mio.) Lire. Als rohstoffmes Land ist Ita- 
lien in erster Idnie auf eine,leistungsfahige ExportwWschaR angewie- 
sen. 

Das Wachstum des BiP liegt im EU-Durchschnitt. In der Kredilmtirdig- 
keit gehört Italien zu den ersten 20 Staaten der Welt. Das dringlichste 
Problem für Wirtschaft und Politik ist die Sanierung des Staatshaus- 
halts. 

Bruttoinlandsprodukt 
(prozentuale Änderung gegenüber dem Vorjahr) 

1 1993 1994 1995' 1996' 

I Italien Deutschland EU 

' Schätzung/Prognose 
Quelle: OECD Wirtschaftsausbfick. Juni 1995 
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Die jüngste Regierungslnise Ende Oktober 1995 hat die Verabschie- 
dung des Etats 1996 im Parlament deutlich erschwert. Der Haushalts- 
entwurf ist weit weniger restriktiv ausgefallen als erwartet wurde. Nicht 
Ausgabenkürzungen, sondern Einnahrnesteigerungen sollen künftig 
das Defizit senken. 



1994 machte das Haushaltsdefkft 9,3 % des BIP aus, ffsr X995 wird von 
7.4 % ausgegangen. Mein fiir 1996 sind Einnahmenerhöhungen und 
AusgabeIddimmgen in Hohe von 32,5 Bill. Lire vorgesehen. um das 
EtatdeW 1396 auf 5 8 %  &s BIP zu Senken. Ziel ist, bis 1998 das 
Hausha lMw auf3 % zu verringern und aamit dieses Konvergenzkri- 
terim fu die Eusopähche WähningSURia zu miehen. 

Eine wesentliche Ursache fGr das hohe HaushalMeIizit ist im Renten- 
system begrünäet. 1994 bestritten die Renten ein Viertel der laufenden 
Staatsausgdxn. h h  ein Gesetzesmrk, das nach mehreren Anläu- 
fen im August 1995 verabwliredet wurde. treten nurnnehr grundlegen- 
de Arid- des Rentensystemg in Kraft. Sie betreffen SOWOM die Al- 
kmgmme fur die Ekmmtung als auch dk -dlagen. Mit 
einem Referenzaker von 62 Jahren sowohl für Männer als auch für 
Frauen wird Italien auch b.iinftig unter der fast übe- in E m p a  gel- 
tenden Altersgrenze von 65 Jahren iiegen. 

1993 1994 1995' 

Brut to~spLodukt  1 .W 1.641 1,759 
(ZU Marktpreisen in Bill. Ure) 
Mationsrate 

4.5 4,0 5.5 
(in 96; J ~ u ~ c h s c h n i t t )  
Arbeitslosenquote (in %I 
Audknhandel (in Bill. Ldre) 

Ausfuhr 
Einfuhr 

Investitionen (Veränderung 
gegenüber dem Vorjahr in %) 

Bau 
Ausrüstungen 

Vorawiehtliehes Ist 
Quelle: ISTAT, Konj~orschungsinstitut Pmmeteia 

Die Lira hat gegenüber der D-Mark 1995 weiter an Wert verloren, was 
den Anstieg der internationalen Wettbewerbsfiahigkeit italienischer Er- 
zeugnisse unterstützte. Fiir 1995 wird mit einem RekordüberschuB in 
der AuJ3enhandelsbIIam von 40 Bill. Ure gerechnet. Gleichzeitig sind 
die Einfuhrpreise gestiegen, und Unternehmer und Händler tendieren 
dazu, die Preiserhöhungen an die Kunden voll weiterzugeben. 

Wien v e m e  lange Jahre innerhalb der OECD-Iänder über den grö& 
ten Staatssektor. In den drei Dachholdings IR1 (Istituto per la Ricostm- 
zione Industriale), ENI (Ente Nazionale Idrocarburi) und EFIM (Ente per 
il Finanziamento dell' Industria Manufatturiera) waren etwa 1.000 
staatliche Unternehmen zusammengefalDt. 

Die IRI-Gruppe hat seit ihrer Umwandlung in eine Aktiengesellschaft im 
Juli 1992 über 250 Unternehmen mit Einnahmen von 17,500 Mrd. Lire 
privatisiert. Mit der Privatisierung von ENi wurde im Herbst 1995 das 
bisher gröste Privatisienmgsprojekt in der Nachkriegsgeschichte des 
Landes in Gang gesetzt. 

Rund 20% des ENI-Kapitals sollen direkt an private Investoren bzw. 
über die Börse verkauft werden. Diese TeilveräuBerung soll der itdeni- 
schen Staatskasse 10 Bill. Lire einbringen. Ungefiahr die Halfte der an 
der Börse von Mailand und New York gehandelten Aktien soll in Italien 
bzw. Europa, der Rest in Übersee verkauft werden. Der ENI-Belegschaft 
werden für den für sie bestimmten Kapitalanteil Vorzugs-en 
eingeräumt. 

Auch im BankenseMor wurde 1994 die Privatisierung fortgesetzt. Je- 
doch befinden sich immer noch über 60 % der Kreditinstitute unter öf- 
fentlich-rechtlicher Kontroile. 

Infolge der vielen Korruptionsskandale sind in den letzten zwei Jahren 
viele öffentliche BamBnahmen zum Stillstand gekommen. Aufgrund 
günstigerer Produktions- und Exportaussichten expandierten dagegen 
die Ausrüshuigsinvestitionen. 

Zunehmende Impulse werden auch von der Biennachfrage erwartet. 
Zur Sicherung der BeschäEtigung und Eindämmung der Wlation hatten 
sich die nationalen Gewerkschaften 1992 mit einem zweijährigen Lohn- 



s @ p p e i s ~ ~  Isl-Juli 1 9 9 3 . ~ e ~ e i p ~ -  
~ ~ ~ ~ & & k o m e n  ein neuer Ratimen für die Arheitnehmer-b&@m- 
ESezkh-und dieT&&erhandlqen festgelegt, 

O b h l  esrin clen letzten mei~ahren~fiirdie itallenlsohen ArWtnehmer 
zu eiheWichm FZedi-uM kam. die besseren Be- -- die prdvaten H U h  dazu, ihre Erspaniisse 
i m V - z u m E m e g a i -  I&%-&=dieLahne 
xv&?der---m. 

Nach wie v a r ~ ~  die eimehm Regjio~~e~1 Italiens unterschied- 
lich vom Wachshnssehub erfa0 Ins-- esqmz&orjent[erte Un- 
ternehnren im Nordosten des Landes, in Venetien. in Qx- hniEla-Roma- 
gna und in T* der Lombardei haben von dieser Entwicklung pr&- 
tfert. Dk hfer axx&ssi&en Kleinunternehmen der T M -  und nbei-  
dungsbranehe. Hcrste3ler von Sehuken- und Taschen, aber auch zahl- 
reiche Maschinenbauer konnten mit dem Verfall der Ldra-IEurse - 
We-4% erhöhen. Bei den Gru>fux&ernehmen, die traditio- 
nell vor anem im Nordwesten angesiedelt sind, war das Bild -er- 
ter. Der Siiaen wunde kaum vom Aufschwung -. 

H a l b j e h  fort@sdwiebene Inforniatiorien zur iV- ent- 
halt der Janderreprt Itaiien" der BW. Aktuelle I k i U  über die Ent- 
wicklung von KenwA6ern gibt das Wirtscha@datenbl&, Besteii-Nr. 
15.910. 

An der Entstehung des BEP waren 1994 die L a d -  und Forstwi&&aft 
mit 3,7 96, dK End- und Betu-haR mit 28,8% uad & Dienst- 
1eWmgm mfa 66,596 beteiligk Vermmkt wuräe das EUP zu 1.030.3 
B i l l . L i r e & d e n p r t v a t e n u n d z u 2 & 1 , 3 B i u . b % ~ ~ h e n  
Verbrauch. 

Von den 19,9 M~Q. waren 1994 7,7 % in der Iand- un& 
F-m 32,1% in der Industrie und 
60.2 % im Dienstleistung85ektor tZitig. 

Entstehung des BIP 
(auf der ~rundia~eiaufender Preise) 

Industrie und I Land-. Forst-, Dienst- 
Bauwirtschafi Bauwirtschafi Ieistungen 

uuelle: ~STAT (~-91 

Mitte der 80er Jahre hatte Italien innerhalb der EG das höchste Wirt- 
schaftswachstum: insgesamt erreichte das BIP zwischen 1981 und 
1989 Wachstumsraten von durchschniWch 2,2 %. 1990 stellten sich 
erste Anzeichen einer konjunkturellen  abschwäch^@ ein. Das BIP, das 
in den zwei Jahren zuvor um 3,9 % bzw. 3,2 % (real) gestiegen war, wies 
nur noch einen Zuwachs von 2.0 % auf. Die IndusMeproduküon sta- 
gnierte. die Exporte nahmen nur um 5.6 (1989: + 28.7) % zu. Erst in der 
zweiten HWte des Jahres 1993, als das stärkere Wachstum der Aus- 
landsmärkte eine Belebung des GeschäfbWs ausloste, - die wohl 
schwerste Rezession der italienischen Wirtschaft zu Ende. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Land-. Forst- und Fischerei- 
wirtschaft nahm in den letzten Jahnehnten kontinuierlich ab. L% ihr 
Anteil arn BIP in den 50er Jahren noch bei 25 96, fiel er zu Beginn der 
90er Jahre auf rund 4 %. Ähnlich zeigt sich die BeschaRigungssihiation 
in diesem Bereich, wo 1994 nur noch 7,7 % (Mitte der 50er: 40 %) der 
Erwerbstätigen beschäft.i@ waren. 



En M e n  werden etwst 80% der GesadBehe des Landes IitwdwlrE- 
schaftllch genufzt. Wan entfallen mehr als 50% auf Ackerbau, Ca. 
30 % auf Grllnland mid rd. 20% auf DauerkuItuen. Der Anteil der 
W m c h e  arn ~ ~ W u m  des Landes beP& sich auf 22%. 

D e r ~ ~ ~ I u r m m t ~ ~ ~ z u . E t W a 6 0 %  
der Bni-Mseflk der gesamtem Im&&k&& stammen aus die- 
sem Bereiefr. Dtuch klba£ische - begh&@, hat sich der 
Anbau von Getreide und Gemtise in Nord- und MittelitaÜen konzentriert. 

Wauptanbaugebiete für Wem,  Mais, Reis und Gemtise sind die Regio- 
nen Em-Romagna sowie Venettm, Lombardei und Piemont. Mit etwa 
55 96 der Ikisamk ist LtaEien in der EU das Weutendste Reisanbau- 
land der Gemeinscha.& den ersten Platz nimmt es ebmfalls bei der Ge- 
müseerzeugung ein. 

Im Siiaen des Landes werden - abgedxn vom Wekxmnbau fm Gebiet 
Tamliere in der Region Apulien - vor dem Obst, Oliven und Zitrusfifich- 
fe angebaut. Allein SHien erbringt 60% der Btrusernk. W e n  gehört 
zu den @hrerxlen Erzeugern von ZitrusMchten nicht nm innerhalb der 
EU, sondern weltweit. 

Getreide 
Weizen 

Gerste 

Iiomermais 
Reis 

Hackkiichte 
Kartoffein 
Zuekerrllben 

Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Der Obstanbau ist mit rd. 5 % an der landwirtschaftlichen Nutzfläche 
und mit 12 % an den Verkaufserlösen beteiligt. 

Der Weinanbau verteilt sich auf die gesamte Apenninenhalbinsel. wobei 
die Hauptanbaugebiete in den nördiichen Regionen Emüia-Romagna, 
Venetien und Toskana sowie im Süden in Apulien und Sizilien iiegen. 

Die Viehwirtschaft des Landes ist relativ schwach entwickelt. Nur im 
Norden findet man eine auf MLIchwirbchafk spezialisierte Viehhaltung 
sowie auch Rinder- und Schweinernasten. Im Süden ist vor d e m  die 
Schaf- und Ziegenzucht weit verbreitet. 

Infolge der unterschiedlichen Besitzverhältnisse ist die Intensität der 
landwirtschaftlichen Nutzung durch ein starkes Nord-Süd-Gefalle ge- 
kennzeichnet. Während die Ländereien im Norden überwiegend in par- 
zeiliertem Kleinbesitz sind, herrscht im Süden Graj3grundbesitz vor, der 
von Lohnarbeitern oder in Halbpacht bewirkhaftet wird. 

Insgesamt ist die italienische Landwktsddt durch kleine Betriebe ge- 
kennzeichnet - ca. 80 % zahlen zu Kleinbetrieben, nur 20 % zu den Mit- 
tel- und Grofibetrieben. Die durchschnittliche BeMebsgrÖBe liegt bei 
rd, 7.6 ha (im Vergleich Deutschland: 17 ha; Frankreich: 21 ha). 

Der Pro& der Strukturbereinigung in der italienischen Landwirtschaft 
ist auch Mitte der 90er Jahre noch nicht abgeschlossen. Die Unterstüt- 
zung der SiTukhmerbesseIung irn landwirtschaftlickn Bereich durch 
regionale Fördermittel der Regierung wie auch der Gerneimkhaft wird 
vor allem süditalienischen Regionen zuteil, die die höchsten Zuschüsse 
erhalten. 

Die Apenninenhalbinsel zählt mit einer jährlichen Durchschnittspro- 
duktion von rd. 60 Mio. hl zu den wichtigsten Weinländern Europas. h- 
folge von Witterungseinflüssen sank die Weinproduktion 1994 auf 54 
Mio. hl. Nicht nur die Produktion, auch der Verbrauch liegt mit 55 1 pro 
Kopf im europäischen Spitzenfeld. Branchenkenner rechnen damit. daB 
sich der Verbrauch nach dem Jahr 2000 bei 50 l/Kopf einpendeln wird. 
Die italienischen W i r  orientieren sich zunehmend auf das Exportge- 
schäft. 



~ ~ g e b t i n I t a l l e a ~ ~ a i ~ M ) i C - u a a D O e 6 ~  
t i k h & m n  und zu 1- We-einen mit gerhgen~ Alkaholgehdt. 
14 $6 der itaknbckn Weinpmduktion haben DOCStatus @OC - De- 
mmkmzione di CMgBe ConkrdWa - kontroaerte Herkxmfkbezeieh- 
nung; DOCY; - ~~ kon-erte Herktdhbzeichnung). In 
ktscHand und Frankmich liegt dieser A n k B  wesmüich höher. 

Mehr ais die Hälfte der 6,75 Mio. ha umfassenden WalcMäche besteht 
aus LaubwZddem. Den Rest nehmen Hochwald [Bdegend Nadelhöl- 
zer]MandereWaMf-ein,CLerHmist-~ndimAl- 
peng&et sowie in dem ~ ~ ~ f : h f ~ e h e n  Gebieten des Apennin an- 
zutmfl" 

Ruad 60 % der Waldflstche be6n.den sich in Privatbesitz, 40% sind Kör- 
perschafts- und Staa-ten. Die Halzerzeugung des Landes belief 
sich 1992 auf 8.4 Mio. cbm. Der HoMedad I t a I i e ~ l ~  kann nur in gerh- 
gern MaBe selbst geämkt werden: der @Bte T4 der benMgkn Holz- ---- 
Durch die geographische Lage Italiens wird die Ffschereiwirtschaft be- 
grurstigt. Die langen Küsten ermöglichen VfeiEtltigen Fischfkng. Itatien 
verEUgt mit 24.600 W e n  (1993) über eine groBe Fis&ereiUotte. Rund 
95 % der Schiffe haben eine Grö* von 100 bis 500 B m t t o ~ m m -  
nen 0. Mit jährehen Faqergebnissen von 550.000 t weist IWien 
innerhalb der EU nach Dänemark. Spanien, Gru@br&mnien und 
Frankreich die h o c h s ~  Resultate aus. 

W e  Hauptvorkommen des Landes SM Maturscfiw& (S&z&en), Eisen- 
erZ &Ex31 EEba und Aostatal), Asbest (Piemont und Lombadei), Methan 
und Kohlen-rstoffe Wrte Maggiore), Quecksilber. qrrit und M=- 
mor. Das Erdölgebiet von Ragusa (Sizilien) zählt zu den SÖDeren Eido1.- 
vorkommen in Europa. 

Industrie 

Der Anteil der Industrie am BIP hat sich zugunsten des Dienstleistungs- 
sektors verringert und nahm 1994 29,s % ein. Diese Entwicklung ging 
mit einer enormen Produktivitätssteigerung im verarbeitenden Gewerbe 
einher. 

Eckdaten der Industrie 
Produktionswert 1994 und Rognose bis 1997 

1994 1994 1995 1996 1997 
in Mrd. Veränderungen gegenüber 
Lire dem Vorjahr in % 

Industrieproduktion 
insgesamt 
darunter Nahrungsgiiter- 
industrie 
Bekleidungsindustrie 
Chemie 

Grundstoffchemie 

Pharmazeutische 
Industrie 

Metallverarb. Ind. 

Metallurgie 
Eisenind. 

Nichteisenrnetallur@e 
Transportmittel 
Nichtmetallische 
Mineralien 

Elektronik 
Elektrotechnik 

Quelle: ICE, Italienisches Institut für Auf3enhandel 



Mach dE-ei ~ i 0 1 l s ~ e m i  konnte der Frodm11sSnckx iks StaW- 
schen Zentralamtes ESTAT 1994 mit 101.2 Punkten den Basi-rt von 
ls90 f= i 00) Ubertrefen. Gegenüber dem VorJahr wuchs die Produktion 
uni durchscWWeh 5.0 %. M e  e k s t e  Erholung wurde im Pkw-Be- 
reich mit einer Zunahme von 19 % vemeieknet. @xr~@Bige Zuwachs- 
raten arurxlen auch bei B i h -  und Datemem&eiungsmaschinen. in 
der metailverarbeiteenden Industrie sowie bei Schuhen und Lederwaren 
registriert. 

Wirtschafklich bedeutende Indus-eige fW den Export sind vor al- 
lem der Maschinen- und Anlagenbau. &e Bekleidungs- und leäerverar- 
beitende nidusgie, der Fahneughu, die Nahrungsmittehdustrie und 
die chemische Industrie. 

Die industrle ist durch eine Vielzahl kleiner und mittlerer Betriebe j$- 
kennzeichnet, Fast 90% der über 1~.000 MitgHedSarmen des Indu- 
strieverba~~des Codkxhstria txschäfktgen we-er als 100 Arbeitneh- 
mer. Diese sag. Bonsai-Unternehmen haben sich vor allem in den 70er 
Jahren entwickelt, begXinstigt u.a. durch steuerliche und arbeitsmarkt- 
politische ~~n sowie andere fhanzielk Unterstiitzung des 
Staates. 

Die Arbeitsteilung und Kooperation ist zum @Ben Teil auf die jeweilige 
Region beschränkt, so da8 sich in manchen Gebieten über 70% der 
Produktion eines WirtschaRsbereiches konzentrieren, wie 2.B. im Ma- 
schinenbau (Piemont, Toskana, Lombardei) oder bei der MÖbeEherstel- 
h m g  (Einzugsgebiet von Mailand] . 

Trotz der in den 80er Jahren eingetretenen Verschiebung der staatii- 
chen Förderungsmechanismen zugunsten der GroBuntemehmen blei- 
ben die kleinen und mittleren Unternehmen mit ihrem nahezu hand- 
werklichen Charakter für das Praduktionsgeschehen in Italien von gro- 
Ber Bedeutung. 

In letzter Zeit hat sich die Bildung von Industriedistrikten, jenen Zonen, 
die sich auf die Herstellung bestimmter Waren qezidisie~en, verstarkk. 
Vor aüem im Nordosten, wo das Wirtschaftswachstum 1994 mit 4% 
weit über dem Landesdurchschnitt lag, ist dieser Trend stark ausge- 

prägt. Ursachen dafür liegen nicht nur in der Produktionsballung be- 
stimmter Warengattungen bei Präsenz entsprechender Zuliefertndu- 
strien, sondern auch in einer ausgeprägten Arbeitskultur. 

Ausgewählte Industriezweige 

Maschinenbau 

1994 konnte im Maschinenbau nach drei Rezessionsjahren eine leichte 
Produktionserholung festgestellt werden. Dennoch lag der Produktions- 
index mit 86,3 Punkten weit unter dem Niveau des Jahres 1990 [98,8 
Punkte; m.oduktionsindex 1980=100). Für 1995 ist mit einer weiteren 
Umsatzsteigerung zu rechnen. 

Die Ausfuhren erhöhten sich im 1. Halbjahr 1995 um 27,7 % gegenüber 
dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum, so daB der Branchenaulkn- 
handel mit einem Uberschuß von 20 Bill. Lire abschloB. Gleichfalls ist 
ehe Nachhgebelebung am Inlandsmarkt eingetreten. 

Italienischer Maschinenbau 

1993 1994 1995* 

Umsatz (in Mrd. Lire) 3 1 -300 32.500 34.580 

Exporte (in Mrd. Lire) 12.140 13.340 14.460 

Anteil der Exporte 
am Umsatz (in %) " 38.8 41.1 41.8 

Beschäftigte 163.690 162.050 161.080 

*Fachverbandsprognose 

Quelie: HersteHerverband ANIMA 

Europa bleibt nach wie vor der wichtigste Absatzmarkt der italienischen 
Maschinenbauer. Überdurchschnittlich schnitt 1994 die Nahnmgsmit- 
telmaschinenindustrie mit einem Umsatzplus von real 3.6% auf 2,7 
Bill. Lire ab. Auch bei Erdbewegungs- und Baumaschinen erhöhte sich 
der Verkaufswert nach mehxjähriger Rezession um 4,9 % bzw. 5,7 %. 



W m e t c h  .M eqmment.krtt- H-teWr van der +&wc*n 
pd@ierten. sehm Brspchenkxnner in der konönuierltcben Abwertung 
der Lira inmischen eiuen Nachteil. Die Anzahl ausländischer Akquid- 
timen in Italien nimmt zu. Itallenkhe Investitionen bzw. Joint-ventu- 
res im Adand werden gebremst. 

Die WdieOn- Starke des Maschinen- und Magenbaus liegt in der 
Sonder- und Spezidanfertgug. Die einzelnen Beretche konzentrieren 
sich auf best-unte Regionen. wo sie über ein dichtes Netz lokaler Kon- 
takte und Kunden 'iaediigen. 

IXe Unternehmen sind 6- auf den Expxt ~rientkrt; bei den 
neun gr4Bten Unternehmen, die etwa die Halfle der im Ausland erziel- 
ten Umsätze auf sich vereinigen, liegt der Exportanteil teilweise sogar 
uber 90 %. Dieses MiBverhältnis mtschen In- und A-häft 
ist, ehewo wie die $rn euro@schen VergIekh nur ungeniigende Re- 
t r i e ~ ~ ~ ,  kennzeichnend für den gesamten Maschinen- 
und Adagenbqu. 

Der ibkwbhm- d Anlagenbau ist in Tniele Teilbereiche meder t ,  von 
denen die bedeutendsten die Herstellung von Werbzeug-, Verpackungs- 
und Texälmaschlnen sind. Nach Deutschland ist Itailen zweitwichtig- 
ster Hersteller VOQ Werkzeugmaschinen in der EU. Die Produktions- 
standorte konzentrieren sich auf vier Regionen, wobei allein auf Pie- 
mont und hmbardei 70 % entfallen. 

Mt der H~xsteHung von Verpackungsmaschinen sind rd. 300 Unterneh- 
men mit insgesamt 12.000 Arbeitnehmern beschäftigt. Zu vier Fünfkln 
konzentriert sich die Produktion auf die Regionen Emilia-Romagna und 
Piemont. Die höchste Standortkonzentration befhdet sich im Einzugs- 
gebiet von Bologna - auch ,packing valley" genannt. Weltweit ist Italien 
der ViertgrÖBte Hersteller. 

GröBte Auftraggeber sind die Nahnmgsmittelindustrie, die T-du- 
strie, das Papier- und Zeitungswesen sowie der Arzeimitteisektor und 
die Kosmetildndustrie, Die Starken der Verpackwq&gxwhirienhe~stel- 
ler liegen vor allem darin. da8 die kleinen und mittleren Unternehmen 
weitgehend die spedlschen Kundenwünsche berücksichtigen können. 

Die Automobjiindustrie wird fast vollständig von der gröBten privaten 
Untemehrnensgruppe FIAT (Fabbrica Italiana Automobili Torino) be- 
herrscht. die 1994 über einen Anteil von 77 % an der inländischen Pro- 
duktion verfügte. 

Dabei komten 1994 die Inlandsmarken ihren Marktanteil bei der Ver- 
sorgung der Bevölkerung auf 46,2 % erhöhen. Betroffen waren jedoch 
ausschliefilich Fahrzeuge der Marken Fiat und Innocenti, bei denen 
4,7 % mehr Neuzulassungen gezählt wurden. 

Der Irnportanteil von Fahrzeugen machte 1994 53.8 % aus. Die wichtig- 
sten ausländischen Automobilanbieter waren Ford (9.5 % Marktanteil)), 
Opel(7,2 %), Renauit (7.0 %I und Volkswagen (6,2 %). 

Rund ein Fünftel der 1994 verkauften fabrikneuen Fahrzeuge betraf die 
AnschaEung eines Zweitwagens. Der derzeitige Fahrzeugbestand nä- 
hert sich der 30-Millionen-Grenze und macht damit Italien zu einem der 
europäischen Länder mit der höchsten Fahrzeugdichh je Qwdratldlo- 
meter. 40 % der zugelassenen Automobile sind über 12 Jahre dt, und 
weniger als 10 % sind mit Katalysator ausgerüstet. Als Folge entsteht 
ein hoher Ersatzbedarf. 

Mit einer Zunahme von 11 % im 1. Halbjahr 1995 verzeichnen die Au- 
tomobilhersteller einen Produktionsboom. Auch die Zulieferindustrie im 
allgemeinen, die Rfi-Teile-Branche im besonderen, läuft auf Hochtou- 
ren. 

Neben einer verstärkten Inlandsnachfrage wachsen auch die Aufträge 
aus dem Ausland. So wird der Volkswagen-Konzern seine Einkäufe in 
Italien für den Pkw-Bereich auf 900 Mio. DM im Jahr 199fj gegenüber 
300 Mo. DM im Jahr 1994 erhöhen. Die VW-Generalvertretung kuto- 
germa in Verona wird ein eigenes Büro für die Beziehungen mit den Zu- 
lieferbetrieben einrichten. Auch Dairnler Benz hat 1994 die Zulieferun- 
gen aus Italien auf 860 Mio. DM erhöht (1993: 600 Mio. DM). 

Die kanadische Meridian Technologies hat gemeinsam mit der Fiat- 
Tochtergesellschaft Teksid und der norwegischen Norsk Hydro 1995 ein 



CezitebwWe- in Verres iim^ost;iPal eröShet 75 Mrd. Lire 
W e n  in eine neue Fabrik fiir Sz-Guj3teile investiert.. Das Joint-ven- 
tufe in Verres s d  nin gröSten europäbchen HemMier von Magnesi- 
um-Guateilea die vor allem in der Ph-fndustrie zur Anwendung kom- 
men. werden. Zu den vorrangigen Kunden zählen gegenwärtig Fiat und 

OPd- 

Die Textil- und Bekteidungsindustrie ziWt in Itaiien zu den traditionel- 
len und wirtschafllich bedeutenden Industriezweigen. Mit einem Um- 
satz von 78.6 Bm. idre verzeichnete der EndusMezwe '1994 einen Re- 
kordumsatz. Die Exporte erhi5hten sich gegeniüler dem Vmjahr um 
15 % auf 37.4 Biü. Lire. 

Japan wurde nach Deutschland, Frankreich und den USA zum viert- 
gröBten ausl&ndischm Nmehmerland für die Mode "made in Itw. Bei 
48% der gesamten italienischen Uefemngen nach Japan handelt es 
sich um Mode-Erzeugnisse. Aus japanischer Sicht sind 30 % der Mode- 
Importe italienischer Herkunft. 

Der Bekleidungs- und SMckseMor ks&iW@ in eiiner Ykkahi miktel- 
ständischer und kleiner Betriebe rund 280.000 Arbeitnehmer, davon 
215.000 Frauen. 

Die bereits fSir das 1. Halbjahr 1995 prognostizierte Konsurnbelebung 
am Idandsmarkt biieb bisher aus. Die unsichere politische iage, der 
Kaufkrafberlust sowie Preiserhöhungen bei Rohmaterialien bremsen 
die N-e. Impulse für die wir tscmche Entwicklung kommen ai- 
lein vom E- 

In einzdnen Teilbereichen ist die italienische Branche in Europa fnh- 
rend. So ist Italien der wichtigste Seidenverarbeiter - rd. 80 % der von 
Eurw importierten Rohseide werden hier veredelt. Des we&xen halt 
die italienische Strick- und Wirkwarenindustrie mit mehr als 50 % den 
hoChsten Anteil an der gesamten EU-ProduWon und deckt die 
Srumpfwarenfabrikation des Landes rd. 40 % der europäischen Nach- *- 

Schuhindustrie 

Itaiien ist innerhalb der EU der wichtigste Hersteller von Schuhen. 1994 
setzte sich die im Jahr zuvor begonnene Produktions- und Exporterho- 
lung fort. 404.8 Mio. Paar Schuhe mit einem Wert von 10,4 Bill. Lire 
wurden 1994 ausgeführt. 

Die Exporte machten 82 % der Produktion aus. Bei einer mengenmaßi- 
gen Steigerung gegenüber dem Vorjahr von 6 % wurde ein wertmalßiger 
Zuwachs von 15 % erzielt. Wichtigster Absatzmarkt war Deutschland, 
gefolgt von den USA und Frankreich. Weitere Absatzmögiichkeiten wer- 
den vor d e m  in den USA und Südostasien gesehen. 

Eine gewisse Marktsattigung und die Konkurrenz osteuropäischer bzw. 
südamerikanischer Länder machen den Herstellern zu schden. Beson- 
ders die Hersteller modischer Qualitätsschuhe im Distrikt Riviera del 
Brenta machen sich Sorgen. 

Irn Gegensatz zu den florierenden Exporten tritt der Verbrauch am In- 
landsmarkt auf der Stelle. Zunehmend wird der Bedarf durch Importe 
gedeckt. Wichtigste Importlhder sind Indonesien und Rumänien. Er- 
hebiich angewachsen sind darüber h u s  die Einfuhren aus der VR 
China und aus Spanien. 

Kennzeichnend für die SchuhwirbchaR ist ein erhebliches Kosten- und 
Preisgefälle zwischen dem Nordosten und dem Sfiden des Landes. 
Standortkonzentrationen gibt es in Nord- und Mittelitalien, vor allem in 
den Regionen Marken, Toskana, Venetien und Lombardei. Diese Regio- 
nen vereinten zusammen mehr als 70 % der gesamten Schuherzeugung 
und der landesweiten Beschäftigtenzahl auf sich. 

Zunehmend hat sich eine Spezialisierung nach Produktsparten und 
Käuferschichten herausgebildet, wie beispielsweise in Florenz (hoch- 
wertige Damenschuhe), Monte San Giusto (Kinderschuhe) und Monte- 
belluna (Sportschuhe). Die Produküonsko~lzentration ist noch relativ 
gering. Die zehn gr6Bten Hersteller des Landes erzielen zusammen 
kaum mehr als 10 % des Branchenumsatzes. 



Das Produktionsgeschehen verteilt sich auf eine Vielzahi überwiegend 
Meiner Unternehmen in nahezu d e n  Fkgionen der Apenninenhalbin- 
sel. Den rd. 8.500 Schuhproduzenten sind weitere 9.000 Zulieferbetrie- 
be, 3.000 Gerbereien und 400 Maschinenhersteiler hinzuzurechnen. 

Bereits seit einigen Jahren befindet sich die Schuhindustrie in einem 
Schrumpfungs- und Umstmkturierungsprozej3, in dessen Verlauf die 
Anzahl der Betriebe und der Beschäftigten gesunken ist. Um im Wett- 
bewerb bestehen zu körnen, sind viele Betriebe zu DiversifiPerung ih- 
rer Produktion übergegangen und haben neben Schuhen Lederwaren 
und -bekleidung sowie Geschenkartikel in ihr Sorüment aufgenommen. 

Ein wesentliches Kennzeichen der heutigen Schuhproduktion ist die zu- 
nehmende Auftragsvergabe an in- und ausländische Zulieferbetriebe. 
Vor d e m  Niedriglohnländer wie Taiwan. Korea (Rep.), Indonesien und 
die VR China, in letzter Zeit auch die Türkei, Ägypten und die Maghreb- 
Staaten werden vermehrt als Lieferanten von Einzelteilen und Zubehör 
in Anspruch genommen. 

Diese Entwicklung hat zur Entstehung hochspezialisierter Montagefa- 
briken wie auch reiner Planungs- und Vermarktungsuntemehmen ge- 
fahrt, die ihre Vorleistungen oder Fertigwaren ausschlieBlich außer 
Haus beziehen. Ais Vorteil dieser weit vorangetriebenen Arbeitsteihmg 
bei den italienischen Schuhherstellem gelten auch eine erh6hte Ferti- 
gungsfiexibiutät und die dadurch erleichterte Anpassung an den sich 
rasch ändernden Modegeschmack. 

Chemische Zndusfr ie  

1994 belief sich der Umsatz der Chemieindustrie gemeinsam mit dem 
Pharmasektor auf 72 Bill. Lire, wovon 35 % auf den Export entfielen. 
Für 1995 wird mit einem weiteren Wachstum um 4.5% gerechnet. 
ÜbermäBige P r o d u k t i o n e e n  erwartet der Fachverband Feder- 
chimica bei Farben und Lacken, im Kunststonbereich und in der orga- 
nischen Gmdchemie. 

Dennoch ist der Branchen-Arbeitsmarkt weiter geschrumpft. Seit 1992 
reduzierte sich der Beschäftigungsstmd in der Chemieindustrie um 

jährlich 3 %. Für 1995 ist insofern eine Besserung zu erwarten, als sich 
der Rückgang auf 1 96, d.h. auf insgesamt 191.000 Arbeitnehmer, be- 
schränken soll. 1987 waren noch 225.000 BescWgte in dieser Bran- 
che tätig. 

Ausschlaggebend fiir den kontinuierlichen Arbeitsplatzabbau ist die 
noch nicht abgeschlossene Umstrukturierung bei den gro-n Chemie- 
konzemen, wie z. B. der staatlichen Enichem- Gruppe. 

Die Impulse für das wirtschaftliche Wachstum der Chemiebranche gin- 
gen sowohl vom Inlandsverbrauch. vor d e m  bei IndusMegÜtem, als 
auch vom Export aus. Die Preise für Chemieerzeugnisse lagen 1995 in 
der Regel unterhalb des Niveaus der meisten übrigen EU-Lhder. 

Italien hat in den vergangenen Jahren besonders die Grundstoffchemie 
gefördert und den Feinchemiesektor vemacblässigt. Insofern ist die 
Apenninenhalbinsel stark importabhangig und weist als einer der weni- 
gen Industriestaaten ein Defizit im Chemieaußenhandel auf. 

Wichtigstes Lieferland ist Deutschland mit einem fmportanteii von rund 
25 %. gefolgt von Frankreich (15 %), Groabritannien und der Schweiz 
mit je 9 %. Sämtiiche groBen deutschen Chemieikmen sind in Italien. 
oftmais auch mit eigenen Produkäonsstatten, vertreten. 

Rationalisierung und Umstrukturierung zahlreicher Branchenbetriebe 
haben inzwischen zu einer Verbesserung der Wettbewerbsfahigeit der 
Chemieindustrie geführt. 

Seit Beginn der BOer Jahre weist der Tertiärsektor ein expansives 
Wachstum auf, das insbesondere durch die privaten Dienstleistungen 
getragen wurde. 1994 leistete er einen Beitrag von 66.5% zum BIP. 
Über die Hälfte der Erwerbstätigen (60 %) sind im Menstleistungssektor 
beschäftigt. 

Der bedeutendste Bereich ist das Fremdenverkehrsgewefbe, gefolgt von 
Banken, Versicherungen und Handel. Während die einzelnen Industrie- 



zweige mehr und mehr mit Produktions- und UmsatzeinbuBen zu 
kämpfen haben, können die Unternehmen des Dienstleistungssektors 
auf eine gute Auftragslage und leicht steigende Gewinne verweisen. 

Die Ursachen liegen vor allem darin. da13 mit Ausnahme des Fremden- 
verkehrsgewerbes d e  diese Unternehmen nicht d e r  nur unwesentlich 
im internationalen Wettbewerb stehen. Weder die weiterhin über dem 
EU-Durchschnitt liegende Inflation noch die hohen Lohnkosten, die im 
Dienstleistungssektor schneiler gestiegen sind als vergieichsweise in 
der Industrie. haben sich wesentlich auf den Dienstleistungssektor aus- 
gewirkt. Zwn groBen Ted wird diese Kostensteigerung über erhöhte Ge- 
bühren, Tarife u.a. direkt an den Verbraucher weitergegeben und trägt 
maßgeblich zur Preissteigerung bei. 

Banken 

Das Bankwesen ist sehr stark zersplittert. Von den insgesamt 1.000 
Kreditinstituten handelt es sich bei 700 um kleine und kleinste Einrich- 
tungen mit vorwiegend lokaler Bedeutung. Durch die im Rahmen des 
EG-Binnenmarktes erfolgte schrittweise Aufhebung der Banieren auf 
den Finammärkten und die dadurch entstehende Konkurrem sind Ita- 
liens Banken einem verstärkten Wettbewerb ausgesetzt, Die Folge sind 
gra& U m s m e r u n g e n  im Bankwesen. Da der weitaus iiberwiegen- 
de Teil der KreditwirtschaR direkt d e r  indirekt vom Staat kontrolliert 
wird, kommt die Neuordnung einer Reform des Kreditwesens gleich. 

Ende 1993 wurden noch rd. 70 % der Aktivitäten des Bankensystems 
durch öffentlich-rechtliche Institute kontrolliert. Durch die zwar seit 
Jahren angekündigte. aber 1993 erstmals in die Praxis umgesetzte Pri- 
vatisierung soii auch der staatliche EinauB auf das Bankwesen von ehe- 
mals 80 auf 60 % sinken. 

Erste bedeutende Schritte in diese Richtung waren, daß die Staatshol- 
ding IR1 1993/94 ihre Mehrheitsbeteiligung bei den GroBbanken Credi- 
to Italiano und Banca Commerciale Italiana abgab. Auch das vom 
Schatzamt kontrollierte Industriefinanzierungsinstitut IR1 (Istituto Mo- 
biliare Italiano) wurde an private Interessenten veräu8ert. 

Grundlage für das Bankwesen bildet das aus dem Jahre 1936 stam- 
mende ,Lege Bancariaa. Nach diesem Gesetz ist der Bankensektor 
streng nach Kreditlaufieiten, -bereichen und Rehanzierungsarten auf- 
gebaut. Der 1893 gegriindeten und seit 1926 als Notenbank fungieren- 
den Banca d'ltalia (BI) wurden dabei weitgehende Kompetenzen und 
Kontroilbefugnisse übertragen. 

So hat sie das alleinige Recht der Notenausgabe und überwacht als aus- 
führendes Organ des interministeriellen Ausschusses für Ersparnisse 
und Kredit den gesamten Kreditmarkt. nir obliegt die Genehmigung % 
die Eröaiung, SchlieBung und Verlegung von Filialien oder Niederlas- 
sungen im In- und Ausland sowie auch für den Aufkauf von Banken. 
Neben der Fixierung von Kredit- und Portfolioplaonds hat sie das 

Recht, die Auslandsgeschäfte der Banken zu regeln und 2.T. in unter- 
nehrnensrechtliche Fragen einzugreifen. 

Seit Januar 1992 ist sie zur eigenständigen Änderung des Diskontsat- 
zes berechtigt - eine Aufgabe, die bisher dem Schatzamt zukam, Die 
weitgehenden Kontroilbefugnisse der Notenbank führten zwar einer- 
seits zu einem fast krisenfesten Bankensystem, aber andererseits zu ei- 
ner relativ passiven und konservativen Politik der Kreditinstitute. Erst 
in den 70er Jahren haben führende italienische Banken mit ihrem Aus- 
landsengagement begonnen. 

Seit 1987 können sich itdienische Kreditinstitute an Finanzierungsge- 
sellschaften beteiligen oder diese mitbegründen. Mit der Verabschie- 
dung des sog. ,Lege Amato-Carlili im Juli 1990 wurde ein weiterer 
Schritt zur Konzentration des stark zersplitterten BankenSektors sovbie 
zur Stärkung der Kapitdbasis getan. 

Auf der Grundlage dieses Gesetzes ist die Umwandlung von öffentlich- 
rechtlichen Banken in Aktiengesellschaften möglich. Die Kapitalmehr- 
heit ist mit 51 % dem Staat vorbehalten; Industrieuntemehmen können 
bis zu 15 % der Kapitalanteile an diesen Mtinsti tuten erwerben. 

Der italienische BankenSektor gliedert sich in: 

- öffentlich-rechtliche Banken (Banche di Diritto Pubblico) 



- Banken mit nationalem Interesse @anehe di Interesse Nazionale) 

- gewöhnliche Handelsbanken (Banche äi Credito Ordinario; ca. 120) 

- Genossenschaftsbanken 

- Sparkassen (Casse di Risparmiof 

Den Handelsbanken kommt die mBte Bedeutung zu, allerdings waren 
sie bisher nur zur C;ewahnuig von kumdiistigen Krediten befugt. Allein 
die 90 SpeAakdiUnstitute mit ihren rd. 540 Niederlassungen durften 
mittel- und langtkbtige Kredite vergeben. 

Die Folge war, da13 kleine und mittelständische Unternehmen nicht wie 
in Deutschland vor dem Kunde einer Bank (''Hausbank"), sondern in 
der Regel Kunde bei 20 bis 30 Kreditinstituten waren. Bedingt durch die 
umhngreiche Anzahl kuizh-istiger Kredite waren die Handelsbanken 
nicht am kngkistigen Schicksal ihrer Firmenkunäen oder an Detaas 
der zurückliegenden Bilanzen interessiert. Weil die Spezialbanken zwar 
für mittd- und km@istige Kredite zuständig waren, jedoch keine mit 
der Kontoführung verbundene Bankdienstfeistungen erbrhgen dwf- 
ten, konnten auch sie bisher nicht die Rolle der "Hausbankn übemeh- 
men Im Zusammenhang mit der weiteren Privatisierung sollen auch 
hier grundsätzüche Änderungen erfoigen. 

Die G e n o ~ s e n s c ~ e n  verteiien sich auf den RaiEeisensektor und 
die Volksbanken. Als Zentraibank fungiert das Istituto Centrale delle 
Casse Rurali ed Artigiane (ICCREAf in Rom. Die RaifTeisenbanken sind 
hauptsachlich im Einlage- und kurzfristigen Kreditgeschäft mit der 
Lamlwirtschaft und dem Handwerk tätig. 

Die Volksbanken verfügen über 120 Ortsbanken mit 2.925 Bankstellen. 
Den Platz der Zentralbank nimmt das Istituto Centrale delle Banche Po- 
polari I t a h e  in Mailand ein. VoBcsMen sind vor allem für kurzfri- 
stige Finanzierungen zuständig. Eine traditionell starke Stellung haben 
sie in ihren jeweiligem Regionen, insbesondere bei mittelständischen 
Unternehmen im Auslandsgeschäft. 

In Italien haben ca. 100 Niederlassungen bzw. Repräsentanzen auslän- 
discher Banken ihren Standort. Die Deutsche Bank ist neben der Citi- 
bank die einzige ausländische GroBbank, der durch den Erwerb einiger 
italienischer Kreditinstitute der Einstieg in das Massengeschäft gelang. 
Weitere deutsche Kreditinstitute, die in Italien mit Zweigstellen bzw. Re- 
präsentanzen vertreten sind. sind U. a. die Dresdner Bank, die West- 
deutsche Landesbank, die Bayerische Hypotheken- und Wechselbank 
sowie die Commerzbank AG. 

Tourismus 
1 

Italien ist eines der attraktivsten Reiseländer der Welt. Neben günstigen 
klimatischen und geographischen Bedingungen ist es vor allem auch 
wegen seiner vieraltigen Kunst- und Altertumsschätze beliebt. Mit ca. 
37.000 Hotels und Pensionen ist Italien das Land mit den meisten Gä- 
stebetten in Europa und wird weltweit nur noch von den USA übertrof- 
fen. 

Das Fremdenverkehrsgewerbe ist einer der bedeutendsten Wiihafts- 
sektoren des Landes. Mit einem Übersch~ von 18.8 Bill. L&e im Jahr 
1994 (1995 voraussichtlich 20 Bill. Lire) ist dieser Bereich eine der 
wichtigsten Zahlungsbilanzstützen. Nach erheblichen EInbuBen in den 
Jahren 1990 bis 1993 beiindet sich die Branche jetzt wieder irn Auf- 
wind. Die Abwertungen der Lira sowie eine von Touristik-Geschaftsleu- 
ten bestätigte Stabilität der Branchenpreise haben Italien vor allem für 
Reisende aus den Hartwähnuigsländem attraktiv werden Iassen. 

Über die Hälfte aller ausländischen Gäste stammen aus dem deutschen 
Sprachraum, Deutschland (40 %), Schweiz (5,5 %), bterreich (5.9%). 
Auch ftir die kanzosen ist Italien ein beliebtes Reiseland. 

Vom Fremdenverkehrsboom profitieren vorrangig die nord- und mittel- 
italienischen Regionen. Die höchste Zuwachsrate konnte 1994 gegen- 
über dem Vorfahr mit 10 % der Kulturtourismus verbuchen, der etwa 
ein Zehntel des kemdenverkehrs ausmacht. Doch auch der ,religiOSeY 
Tourismus, insbesondere F'ilgerreisen, erfreuten sich wachsender Be- 
liebtheit. Höhepunkt der PilgerFahrten dürfte das alle 25 Jahre gefeierte 
Heilige Jahr werden. das vom Vatikan ffir 2000 festgelegt wurde. 



Um dem erwarteten Tourismusboom gerecht zu werden, sind gr@e in- 
vestitionen in die 1-truktur Roms vorgesehen. Die EU stellt im Zeit- 
raum 1995 bis 1999 280 Mrd. Idre % die Verbesserung der Fremden- 
verkehrsstruktur in Süditalien zur Veriügung. Auch in anderen Regio- 
nen fllhrt der kemdenverkehrsaufschwung zu neuen Investitionsim- 
P-. 

Aufgrund der wirtschaftlichen Bedeutung ist der Organisationsgrad irn 
Fremdenverkehrsgewerbe relativ hoch. Nahezu jede der 94 Provinzen 
verfugt über ein eigenes Fremdenverkehrsbüro. Darüber hinaus gibt es 
eine Vielzahl von Tounlsmusunternehmen und Fremdenverkehrsver- 
waitungen. 

Bei wachsender Bevölkerung irn erwerbsfähigen Alter ist die Beschäfü- 
gung seit 1991 rückläufig. Von den 19,9 Mio. BeschaWgten im Jahr 
1994 waren 64 % männlichen und 36% weiblichen Geschlechts. 

Die B e s c h ~ s q u o t e  der Männer lag 1994 bei 65,596 (1991: 
72.8 %), der Frauen bei 35.6 % (199 1: 38.1 %I. Insbesondere bei der Er- 
werbsquote der Frauen befand sich Italien damit weit unter dem EU- 
Durchschnitt (1994: 56.0 %]. Die Arbeitslosenquote wuchs von 8.3 % 
im Jahr 1991 auf 11,3 % 1994. Jugend- und Langzeitarbeitslosigkeit 
haben besonders zugenommen. 

GleicJm&tig hat sich das Nord-Süd-Gefälle atn Arbeitsmarkt verschärft. 
Im Mezzogiorno belief sich die durchschnittliche B e s c h ~ l o s e n -  
rate auf 20 % gegenüber 7 bis 8 % irn Nordosten. Beschäftigungseffekte 
aus der Wirtschaftsbelebung werden erst für 1996 erwartet. 

Außenhandel 

Italien ist ein exportorientiertes Industrieland, dessen Starken traditio- 
nell in den Bereichen Textil. Bekleidung und Maschinenbau sowie an- 
deren Teilbereichen der verarbeitenden Industnle liegen. Seit der Idra- 

Abwertung irn Jahr 1992 hat sich im italienischen Amenhandel eine 
Trendwende vollzogen. 

Das in den 70er und 80er Jahren vorhandene traditionelle DeMt in der 
AuBenhandelsbilanz konnte von 1993 a n  in einen Überschu~ verwan- 
delt werden. Dieser erreichte 1994 einen Rekordwert von 35.4 Bill. Lire. 
Fiir 1995 wird nach den Ergebnissen des 1. Halbjahres damit gerech- 
net, da$ der Aktivsaldo der Handelsbilanz weiter steigt. 

Entwichlung des italienischen Außenhandels 
[in Bill. Lire) 

Quelle: Banca d'Italia 

Bei den Einfuhren nehmen die Metallwaren und Maschinen den @B- 
ten Posten ein. 1994 belief sich ihr Anteil am Gesamtimport auf 22.2 %. 
A n  zweiter Stelle rangierten die Chemieprodukte [14,1%)), gefolgt von 
Energieträgern (10,5 %), Transportmitteh [10,5 %) sowie Eisen- und 
NE-Metallen (9,5 %I. 

Die traditionellen Ausfuhrguter sind vor allem Metallwaren und Ma- 
schinen (Anteil am Gesamtexport 1994: 34.4%). Textilien und Bekiei- 
dung (17,9 %) sowie Transportmittel (9.4 96). Neben Chemieprodukten 
(8.0 %) besitzen auch Eisen- und Nichteisenmetalle (4,s %) noch einen 
wichtigen Stellenwert im ExportgeschaR. 

Über die Hälfte seines Warenaustauschs wickelt Italien mit den EU- 
Ländern ab. Etwa 63 % der Importe stammen aus den Ländern der Ge- 
meinschaft, Ca. 59 % der Waren werden dorthin a u s g e r n .  



Außenhandel nach Warengmppen 1994 
(Wert in Mrd. Lire, Veränd. zu 1993 in %) 

Wert Veränd. Wert Vednd. 
A!P=-r=~gniS= 15.274 11,8 7.351 19,6 
Nahrungs-. 
GenuBmittel 
Energieträger 

Eisen- U. NE-Metalle 
Nichtmetallische 

Mineralien 
Chemieprodukte 

Metallwaren und 
Maschinen 

Transportmittel 
Textilien, 
Bekleidung 

Verschiedenes 

fJisPesamt 

Quelle: Statistisches Zentdamt ISIAT 

Wichtigster Handekpartner Itaiiens ist die Bundesrepubiik Deutsch- 
Iand. Ihr Anteil an der Ausfuhr wie auch an der Einfuhr beträgt 19 %. 

Italien konnte 1994 vor allem die Exporte in die Nicht-EU-Länder erhö- 
hen. Das betraf Japan (Anstieg gegenüber dem Vorjahr. 29 M)), die USA 
( 16 %), aber auch Singapur, Taiwan, Korea (Rep.) und Hongkong (28 %). 

im bilateralen Handel mit Japan konnte erstmals ein ÜberschuB von 
152 Mrd. Lire erzielt werden. Im Handel mit den osteuropäischen Lan- 
dern kam es infoge wachsender Importe (33 %) zu einem Defizit von 2,s 
Bili. Lire. 

ItaUen nimmt in der deutschen Ausfuhr nach Frankreich und GroQbri- 
tannien den 3. Platz, in der Einfuhr nach Frankreich den 2. Platz ein. 
Der Handel entwickelt sich dynamisch. Obwohl der italienische Markt 
% Newcomer schwierig ist, ist er nach Experteneinschätzungen nach 
wie vor für deutsche Produkte aufnahmerahig. 

Entwicklung des AiIßenhaadels 
Deutschland - Itaiien 

M. Einfuhr M. Ausfuht 
in Mio. DM 

1991 59.710 6 1.289 

1992 58.468 62.395 

1993* 48.179 47.466 

1994 51.592 51.891 

1995 (per 31.7.) 31.593 32.191 

Queue: Statistisches Bundesamt 

* Aufgrund der Umstellung des Erhebungsverffahrens E r  den bilateralen 
Handel in der EU sind die Angaben fCu 1993 und die Folgejahre nur 
bedingt vergieichbar mit den Vojahren. 

Exportiert werden seitens Deutschlands vor allem Wahrzeuge, Ma- 
schinen, elektrotechnische Erzeugnisse sowie chemische Vorerzeugnis- 
Se. Bei den Importen spielen Maschinen, Kraftfahrzeuge und Beklei- 
dung eine dominierende Rolle. 

Besonders günstige Exportmöglichkeiten für deutsche Hersteiler wer- 
den bei SpeziaImaschinen, High-Tech-Geräten sowie Produkten, wo der 
Service ein wichtiges Verkaufsargument ist, gesehen. 



Warenstruktur des deutsch-italienischen Attfhnhandels 
1994 

Dt. ]Hnfahren ( C a  Dt. Allsmuen (foW 
in VeraPd. in Veränd. 

Mio. DM in % Mio. DM in% 
Lebende Tiere und 
Nahrungsmittel 3.987.7 16.6 4.344.1 

2.5 
Getränke und Tabak 997,5 15.6 526,4 - 0.7 
Rohstoffe. ausg. mine- 
ralische Brennstoffe 615,7 3,1 2.174,3 

26.6 
Mineral. BrennsWe 123,8 -25,3 239.0 -44.8 
Tier. U. p£iand. 
Fette U. Öle 145.1 7,7 115.1 12,8 
Chemische Emugnisse 3.569,7 24,2 7.878,3 

18,O 
Bearbeitete Waren 11.674.4 12.5 7.887,5 

18,4 
Maschinen. Fahrzeuge 14.931,Q 10,2 23.120,O 19,2 
Verschiedene Fertig- 

waren 11.939.9 0,9 3.605.0 
1.3 

Sonstige Waren 3.605,7 . 2.000.9 
m m  61.591.5 16,s 51.890,6 18.6 

Mit Beginn der 80er Jahre haben ausländische Untemehmen im Zuge 
des wirtschaftlichen Aufschwungs wieder verstärkt in Italien investiert. 
Diese Entwicklung hat trotz Wh-tschaRlicher Rezession Ende der 80er/ 
Anfang der 90er Jahre angehalten. 

Direktinvestitionen Per Jahresende 
(kumulativ in Mrd. Lire) 

Jahr Italien im Ausiand Atisaaad in Ita*n 

1988 48.192 48.162 

1989 54,351 62.751 

1990 63.407 65.532 

1991 72.176 68.684 - 
1992 78.769 72.570 

1993 125.741 89.458 

Quelle: International Direct Investment Statistics Yearbook 1994 

Etwas mehr als 50 % der bis 1993 getätigten ausländischen DimMinve- 
stitionen kamen aus EU-Staaten. Frankreich steht mit einem Anteil von 
13.4 % am gesamten Auslandskapital an der S p e  der EW-Sbaten ge- 
folgt von den Niederlanden (10.5 %) . GroBbritarmien 110.3 %). Belgien/ 
Luxemburg (9.2 %) und Deutschland (75 %). Die grÖf3ten Investoren 
sind aber die Schweiz (19,4 %) und die USA (167 %). 

Queiie: Stmstisches Bundesamt 

Amsiandsinvdtionen 

Die Entwicklung der ausländischen Investitionen in Itdkn zeigt in den 
letzten 30 Jahren ein wechsehlles Bild. War Itaiien bis in die 60er Jah- 
re au@md der niedrigen Kosten tür die hxh&tbmf- Arbe& 
und Kapital sowie durch die massiven sbatikhen irwestitionsf~~der- 
maBnahmen ni den Sudiichen Reglonen für ausl~äische Investoren at- 
traküv. ließ das Engagement in den 70er Jahren merklich nach. 

58 % der Investitionen gingen in den tertiären Bereich, vor allem in das 
Bank- und Finanzdienstleistungsgewerbe. 39 % entfielen auf den se- 
kundären Bereich, sie konzentrierten sich auf die Hersteiltmg mechani- 
scher Ausrüstungen und von Chemieprodukten. 

Aufgrund steigender Lohnkosten und von Mangeln in der Idhstruktur 
sind italienische Untemehmen zunehmend selbst an Investitionen im 
Ausland interessiert. Erst in der zweiten Hädfte der 80er Jahre kam es 
zu einem deutlichen Anstieg der AuslandsbeteiZigungen italienischer 
Unternehmen. 



Bevrazugte Lander fUr die AktMtaten italienischer Firmen im Ausiand 
waren bis 1993 die Niederhde, Belgien/Luxemt,wg, äie Schweiz und 
die USA. Dann folgen Gro3britannien und Deutschiand. Die deubcbn 
Direkthvestitionen in Italien waren bis 1992 gröfkr als die Investitlo- 
nen italienischer b e n  in D e u t s c W .  

Direktinvestitionen per Jahresende 
(ku-V fn Mrd. Line) 

larkterkundung und -erschließung 

btolpersteine bei der Marktbearbeitung 

dien ist wie kaum ein anderes Land durch ein großes Wirtschafts- 
I 

nd Mentalitätsgefde mischen dem hochentwickelten Norden und 
i 
I 

ern wenig industrialisierten Süden gekennzeichnet, Mit dem Wirt- 
chaRsg&älle sind auch erhebliche Einkommemunterschiede verbun- 

I 

en. Gleichzeitig nimmt die Bevölkerungsdichte von Norden nach Sü- 
1 

en bei wachsender HaushaltsgröSe ab. 

Vährend im Norden und in der Mitte die arn häufigsten vorkommende 
IaushaltsgröBe der Zweipersonenhaushalt ist, dominiert im Süden der 
rierpersonenhaushalt. Daraus resultiert ein unterschiedliches Kon- 
umverhalten. Auch die Handelsstrtikturen weisen erhebliche Unter- - 
chiede auf. 

trfolg oder Nichterfolg einer geschaRZichen Tätigkeit hängen wesedkh 
lavon ab, mit welchem Geschick der deutsche Unternehmer E%$@k 
müpfen kann. Bei vielen Dingen sind der persönliche E&& ünd &e 
Zedegewandtheit entscheidend. 

Vertriebswege 

k r  italienische Markt ist im Handel durch eine ÜbennWig starke M- 
remmerung mit einer gram Zahl von mitthen und kleinen Firmen 
gekennzeichnet. Ende 1993 wurden in Italien 809.737 Einzeihandels- 
und 1 15.565 GraBhandelsuntemehmen gezählt, Auf 10.000 Einwohner 
mtilelen 170 Verkaufsstellen. Der Versadhandel ist kaum entwickelt. 

GroJ3m&kte sind irn Vergleich zu anderen westeuropaischen Landem 
wenig verbreitet. Hinzu kommt, daß sich das Mcha f t s -  und Mentali- 
tätsgefalle zwischen dem hochentwickelten Norden und dem wenig in- 
dustrialisierten Süden auch in den Vertriebdornen widerspiegelt. Mo- 
h e  Vertriebformen im Norden des Landes stehen einem weitgehend 



vedteten Vertriebssystem im SU,den gegenüber. Dort kommt dem am- 
bulanten Handel eine immer nmh gmBe Bedeutung zu. 

Stmkhm der VerMebswege in Italien 
am Beispiel Bekieidung/TezEtit 

Unabhängiger 
Einzelhandel 

Warenhäuser 1.5 1 3  

Hypeim&kte/ 
Supermärkte 

V-dhandel 

Sonstige, v.a 
ambulanter Handel 

GmBhanäler fungieren oftmals auch als Importeure. Ein GroBteil der 
Impm#mre ist auf den Norden des Landes konzentriert (vor allem in Bo- 
zen, V m  und &%land). Neben dem GmBhandel gewinnen in letzter 
Zeit auch Eidcaufsge- an Bedeutung, die vorwiegend 
Verbrauchermärkte ve- Verkaufe an den GroBhandel oder auch 
I)h-efrttieferungen an den Anwender laufen o fh& über die 
tung eines Vertreters. 

hporte können auch über einen italienischen He~teller erfolgen, der 
im Ausland produzieren Wt, sowie über Töchter auslanmer Finnen 
in Italien. Mit fast 1.000 Tochtergesellscha€ten bzw. direkten Betdgun- 
gen an italienischen Unternehmen (1994) haben deutsche Eirmeri in 
IWen eine beachtliche MarMpraSenz. 

Bedingt durch die Struktur der italienischen Wirtschaft mit vielen mitt- 
leren und kleinen Betrieben und den hohen Stellenwert persönlicher 
Beziehungen zu den Abnehmern ist Itaiien ein ausgesprochener Vertre- 
termarkt. Häufig ist es die Wirtxhaftsmetropole Mailand, die nicht zu- 
letzt aufgrund ihrer Infrastmktur und der verkehrsmalßig günstigen 
Ausgangsposition als Standort des Vertreters fiir Nord- und Mittelita- 
lien ausgesucht wird. 

Aufgrund des starken regionalen Gefälles genügt nur dann ein einziger 
Handelsvertreter (oder Generalimporteur) fiir das gesamte Land, wenn 
er ein entsprechendes Subvertreternetz bzw. eine entsprechende Ver- 
triebsorganisation auf nationaler Ebene aufweisen kann. Dazu sind nur 
wenige Vertreterhnen in der Lage. Insofern ist es in der Praxis üblich, 
RegionalVertretungen zu wählen, die für ihre Zone einen Exklusiwer- 
trag erhalten. Ersteinsteiger auf dem italienischen Markt werden sich 
meist zudchst auf den Norden konzentrieren. 

J 

Was die Provisionen betdR, so iiegen diese tendenziell leicht über den 
deutschen Sätzen. Die Ursachen dafür sind in der häuf& gröBeren Zahl 
zu betreuender kleiner und mittlerer Firmen und in einer landestypisch 
aufwendigeren persönüchen Betreuung der Partner zu suchen. 

Die Höhe der Handelsspanne hängt u.a von der Produktart und den 
Handelsstufen ab. Insofern gibt es keine einheitlichen Margen: sie rei- 
chen von 3 % bei Anlagegütem bis zu 20 % bei Verbrauchsgütern. 

Der Aufbau eines eigenen Verbiebssystems ist erst dann zu empfehlen, 
wenn bereits gewisse Markikenntnisse vorhanden sind. Aufgnind der 
mangelnden Bereitschaff der meisten italienischen Abnehmer, dieerfor- 
derlichen Fomalitaten z q  erledigen, sollte man auf die Möglichkeit des 
DireMverkaufs erst zurückgreifen, wenn bereits pms&Eche Kontakte 
zum italienischen Geschaftspartuer bestehen tnw. wenn nur eine spo- 
radische Bearbeitung des italienischen Marktes vorgesehen ist. 

Umfangreiche Informationen zu dieser Thematik enthält die BM-Bro- 
schüre ,Verkaufen in Italienn, Bestell-Nr. 2507. 















Nachdem die Werbeausgalxn 1994 stagnkrte~, d der -tz 
der Werbebranche laut F'rognose des Fachverbandes UPA 1995 19,9 
Mrd Lire betragen; davon 10,6 W. LAre im traditionellen WerbeSektor 
(Fernsehen, Printmedien, Radio und P o ) .  FUr 1996 wird mit einem 
Gesamtumsatz der Werbebranche von 2 1.1 Mrd. Lire gerechnet: 1 1,l 
Mrd. Ldte im klassischen Werbesektor. 

Die höchsten Zunahmen verzeichneten in den ersten fünf Monaten des 
Jahres 1995 die Radiowerbung (16.0 %) und die Werbung in Tageszei- 
tungen (7.0 %). Dabei handelt es sich beim Radio um einen Werüeträ- 
ger, der insgesamt eine geringe Bedeutung hat, bei den Tageszeitungen 
um einen Werbeträger, der nach dem Fernsehen in Italien der wichtig- 
ste ist. 

Es gibt, im Vergleich zu anderen europäischen Landern, relativ wenig 
Tageszeitungen - ca. 80 insgesamt -eich: ca. 500; GmBbritan- 
nien: 135). 1990 stieg die Adagenhöhe der Tageszeitungen erstmds 
lrber die 7-Millionen-Grenze. Etwa 49 % davon entfailen auf 17 iiberre- 
gio& Zeitungen. Die Zeitungen mit den höchsten Auflagen sind: 

Corriere della Sera, Mailand und Rom: 
La Repubblica, Mailand; 

La Stampa. Turin. 

Zum Wachstumsträger des Zeitungsmarktes sind mehr und mehr die 
3deineren Tageszeitungen mit regionaler bzw. provinzieller Bedeutung 
geworden, die sich für eine erfolgreiche Produkt- oder Firmenwerbung 
spezieil in der jeweiiigen Region anbieten. 

Auch die Ausgaben für die Femsehwerbung nahmen in den ersten funf 
Monaten 1995 zu (6,7 96). wobei davon besonders die von der Fhlnvest- 
Gruppe kontrollierten drei privaten Fernsehsender profitierten. Rück- 
E d g  entwickelten sich nur die Ausgaben für die AuBenwerbung 
[- 9.0 %I. 

Seit der Zulassung des kommerziellen Fernsehens im Jahre 1973 sind 
sch&tzungsweise 900 lokale Femsehstationen in Betrieb gegangen. Do- 
minierend sind jedoch die Sender des staatlichen Rundfunks W-W 
und die drei Fininvest-Programme (Canale 5. Italia 1 und Rete 4). 

Nach Angaben des Marktforschungsinstituts Nielsen bestreiten die tra- 
ditionellen Werbeausgaben nur noch knapp die Hälfte der landesweiten 
Kommunikationsausgaben. Die Aufwendungen für Sponsoring, Direct 
Marketing, Promotion und ÖEentIichkeiitsarbeit haben eine luaftigere 
Zunahme verzeichnet und sollen nach Fachkreisen auch in Zukunft 
stärker wachsen. 

Die höchsten Werbeausgaben realisierte 1994 laut einer Veröffentli- 
chung des Marki&orschungsinstituts Nielsen der S~warenkollzern 
Ferrero aus Alba mit 375 W. Lire im Zeitraum Januar bis November 
1994. Nach der Fiat Auto SpA (280,6 Mrd. Idre) folgt Procter & Gamble 
(236,3 Mrd. Lire) auf Rang drei vor Bariila und Unilever. Zu den ersten 
zehn Unternehmen mit den gröJ3ten Werbeausgaben gehören vier Le- 
bensmittel- und drei Autohen. 

Hersteller von Investitionsgütern und Halbfertigwaren, die nicht an den 
Endverbraucher verkaufen, tendieren zunehmend zu nicht-klassischen 
Werbeformen. Kleine und mittelständische Unternehmen, die frir die 
klassische Werbung ein zu geringes Budget besitzen, ziehen ixqwative 
Werbung vor. 

Mittelcrstig werden das Wachstum der ~erbeauSgdxn vor aiIem 
vom Freizeitsektor und den Dienstl--eben ~ ~ e k o r n ~ ,  Versi- 
cherungs- und Bankensektor) starke Impulse erwarkt. 

Vertreter-, Personalsuche 

Da die grundsätzlichen Voraussetzungen für eine Marktbadxitung an- 
ders sind als in Deutschland, hängt von der richtigen Wahl eines oder 
mehrerer Handelsvertreter der Edolg auf dem Markt ab. Eine direkte 
Ansprache italienischer Firmen aus dem Ausland ohne entsprechende 
Marktkenntnis und ohne entsprechende Vermittlung vor Ort ist nicht 
zu empfehlen. 

Bei der Suche nach Handelsvertretern können unterschiedliche Wege 
gegangen werden. Möglich sind dabei Anfragen bei der Deutsch-Itde- 
nischen Handelskammer [DIHlQ, die Beteiligung bzw. der Besuch von 
Fachmessen sowie Annoncen in einschlägigen Fachzeitwhriften. 



Dle Kammerb~fiir&VermifflungvmHandef~e~ern~iArt~ 
der SeNiceIeWmg. Wichtig ist, d a  die Varianten b) und C) Uber Bun- 
des- und Ländeqmgmmm (bis zu 80 % des Gesamtbetrages] gefördert 
werden, 

a) Basisvermittlung 
Die DEIK veröffentlicht eine Chim-e-Anzeige in der monatlich 
erscheinenden Kammerpublikation &gebot & Machfirige', die 
über die Industrie- und Handelskammern, Wirtschaftsverbän- 
de und andere Organisationen eine hohe Multiplikatorwlrkung 
erfahrt. hn Anzeigenpreis ist die FolgeabWicklung der einge- 
henden Anji-agen enthalten. 

b) Kombinierte Vermitt1w-g von Vertriebspartnem 
Neben der in a) angebotenen Leistung erfolgt eine direkte An- 
sprache von zehn bis fhfizehn italienischen Untemehmen, die über 
die Datenbank ermittelt werden. Über die Interessenten erhält 
der Mandant ein detailliertes Firmen- bzw. Distributionspro~. 

C) intensiwennittlung 
Diese Vermittlung bietet einen auf die Vorstellung des Unter- 
nehmens ,,zugeschnittenenen" Dienst. Die Recherche wird von einem 
Kammermitarbeiter persöniich betreut. Das Angebot enthalt 
neben den in den Fbnkten a) und b) erläuterten Manahmen noch 
eine intensive telefonische Na-tung der von der DMK 
ausgewahlten und -ebenen m e n .  Die Vermittlung von 
Kon-en bzw. die ProduMpraSentation mit bis zu 
drei selegtierten Unternehmen ist gleichfalls eingeschlossen. 

Eine Kontaktaufinahme mit Handelsvertretern auf Messen bietet die 
Mögiichkeit, sich von deren fachlicher Kompetenz ein Bild zu machen. 
Adressen von Handelsvertretern der Branchen sind in den Messekata- 
logen zu finden. 

Empfohlen wird ferner. sich nicht sofort fest a n  einen Vertretungsbe- 
w e h r  zu bMen. sondern eine ProbezRit (eh habes bis ein Jahr) VM- 

zusehen. 

Büiosuche 

Am italienischen Markt ist ein starkes regionales Preis- und Angebots- 
gefalle vorhanden. Die höchsten Preise werden in den beiden Metropo- 
len Mailand und Rom, den Standard-Favoriten fiir ausländische Unter- 
nehmen, gefordert, wobei wie überall die Mieten im Zentrum besonders 
hoch sind. In anderen GroBstädten, wie in Turin, Florenz, Bologna oder 
Genua, liegen sie bis zu 50 % niedriger. 

Ob Büroräume gemietet oder geleast werden, hängt von verschiedenen 
Überlegungen ab. Dafür können steuerrechtliche Motive, Liquictitätsla- 
ge, gegemärüge Preislage auf dem Irnmobilienmarkt oder deihitive 
Standortwahl ausschlaggebend sein. Gegenwärtig geht die Tendenz vor 
allem zum Kauf. 

Immobilienangebote sind täglich in den überregionalen Tageszeitungen, 
etwa im Mailänder ,Corriere della SeraL oder im Rorner ,Messa@ma. zu 
&den. In der Regel werden Schilder mit ,Venderen (verkaufen) oder &- 
fitare' [Vermieten) an den einzeinen Immobiienobyekkn mgekacht. 
Ein StadIrundgang vermittelt so schon eine gute 
gebotslage. 

Bei der Auswahl eines Mietobjektes bzw. beim I n u n o b i l i e n ~  
ein heimischer Fachmann hinzugezugm werden. Der Biirora-- 
chende sollte sich zumindest die Bestätigung der Eintragung in das zu- 
standige Handelskammer-Verzeichnis zeigen lassen. Diese bürgt für ein 
Mindestmas an beruflichen Qualitaten. 

Die Maklerpmvisionen variieren je nach GrOBe des Immobilienbüros 
bzw. nach der Qualität der Kauf- und Mietobjekte. Grurrdsätzlich wer- 
den vom Mieter ein bis drei Monatsmieten als Courtage gefordert. Bei 
der Eigentumsüberkypng liegen die Gebühren zwischen 2 und 5% 
des Kaufpreises. 

Der Grundstückserwerb bzw. die Eintragung unterscheidet sich in Ita- 
lien wesentlich von den Gepflogenheiten in Deutschland. Es gibt keine 
Institution, die mit dem deutschen Grundbuchamt vergleichbar ist. 
Ausnahmen bilden die norditalienischen Regionen Trient/Südtirol und 



Umgang mit Geschäftspartnern 

Eine persönliche Kontaktadhbme zum italienischen Geschäftspartner 
ist einem SchriRwechsel in jeder Hinsicht vorzuziehen, da der Italiener 
im allgemeinen eine sprichwMtliche Abneigung gegen jegUche Korre- 
spondenz - sei es ein Geschäfts- oder Werbebrief- hat. Selbst wenn von 
vornherein feststeht, da6 ein ScMfbechsel notwendig ist. sollte zuvor 
telefonisch Kontakt aufgenommen werden. 

Der persönliche Kontakt laBt sich leicht über Adressenlisten, die man 
sich über sog. &t broker" beschaEen kann, hersteiien. Eine Kontakt- 
aufnahme durch Bankenvermittlung ist ebenW.ls üblich. Des weiteren 
ist die Deutsch-Italienische Handelskammer bei der Kontaktaufhhme 
zu italienischen Unternehmen ebenfalls behilflich. 

Zum Geschaffstreffen sollte man eine Portion F1exibilität und schnelles 
Fkaküonsvermögen mitbringen. Wichtig ist es, in der Achtigen* Klei- 
dung ai erscheinen, da der Italiener g e w ö W h  gm&n Wert auf ge- 
peegte und vor d e m  modische Kleidung legt. Der erste Eiadnick kann 
hierbei iÜr dem gesamten Gespdchsverlauf, die Form und Qualität 
kunftiger V-en entscheidend sein. Ebenso spielt die Ge- 
sprächsatmosphäre eine gro& Rolle. 

Ein Ironventionell g&Xxks Gespräch mit vielen technischen Einzelliei- 
ten wird wenig Sympathie hervorrufen. V~ele Dinge wird der Italiener 
eher e m o t i d  denn aus kübier Berechnung entscheiden. Als ein Plus- 
punkt gegenüber der Monkwrem dürfte sich die Abfass- von Projek- 
ten, Plänen, Preisiisten und Kostenvoranschlägen in italienischer Spra- 
che erweisen. 

Gespräche werden oftmals mit Arbeitsessen oder einer Einladung zum 
Abendessen verbunden. In Siiditalien beginnt ein Abendessen kaum vor 
21.00 Uhr, im Norden des Landes entspricht der Beginn schon eher ei- 
ner in Deutschland üblichen Uhrzeit, 

Sollte man sich zu einem Schrifhechsel mit dem italienischen Ge- 
schäftspartner entschlieBen. ist von einem trockenen Geschäftsbrief 
abzusehen. Ein sprachlich einfallsreich gestalteter Brief ohne stereoty- 
pe Redewendungen wird eher das Interesse des Partners wecken. Dabei 
stellt sich die Wahl der Anrede als ein schwieriges Problem dar. Ab einer 
bestimmten Rangstufe verwendet man ,d~ttore~, 

Generell sollte man sich vor einem M e n  mit dem Geschäftspartner 
über Land und Leute informieren, da der Italiener stolz auf seine jewei- 
lige Region, Geschichte und Lebensart ist und diesbezügliche Rmer- 
kungen mit Wohlwollen honoriert. Nicht zu vergessen ist auch das sich 
in der Mentalität ausdrückende starke Nord-Süd-Walle. Beträichtliche 
Unterschiede in der kqtwicklung der einzelnen Regionen haben auch zu 
zum Teil erheblichen Unterschieden in den GeschaRsusancen geführt. 

Der Norden des Landes. wo sich ein groBer Teii der GeschaRstawit 
konzentriert, ist in vielen Dingen ,europäisch& als belspieiswejS - . der 
Mezzogiomo. 



Einfuhr- und AusQ&rvo~-a 

Bei der Einfuhr unterscheidet man zwischen liberalisierten und nicht- 
liberalisierten Waren. Liberalisierte Waren werden ohne ministerielle 
Genehmigung ,a doganan von den Zollämtern zum Import zugelassen. 
was für die Lieferungen aus den EU-Staaten zuiriilt. Eine Ausnahme 
bildet der Import vcm Seehundfellen sowie Bekleidung und sonstigen 
Waren daraus, für deren Import auch aus EU-Ländern eine Einfuhrge- 
nehmigung notwendig ist. 

Die Ejnfuhrvorschriften unterscheiden im einzelnen nach den Ur- 
sprungsländern; neben den EU-Ländem werden die Drittländer seit 
1995 in zwei Hauptregionen unterteilt. 

Zone A: 

- GATT-Mitgiiedsländer oder Assimilate (alle Länder außerhalb der 
EU und ayßer den zur Zone B gerechneten Ländern) 

Zone B: 
I 

I - Albanien, Armenien, Aserbaidschan, VR China, Georgien, Kasach- 
stan. Kirgistan. Korea (Dem.]. Moldawien, Mongolei, Ruß- 
land, Tadschikistan, Turkmenistan, Ukraine, Usbekistan, Vietnam 
und WeißmBland. 

Viele Waren aus Ländern der Zone B unteriiegen sehr erheblichen Ein- 
f u b b e s c ~ e n .  Die Aufteilung der Drittländer in Zonen h d e t  
keine Anweridung bei der Einfuhr von L a n d ~ ~ r o d u k t e n ,  Tex- 
tilerzeugnissen gern$ Multifaserabkommen, EGKS-Erzeugnissen und 
anderen Erzeugnissen, die besonderen Bestimmungen unterliegen. 

Fiir Einfuhren nach Italien muj3 der itaiienische Importeur aufgrund 
der importrechnqen (Proforma-Invoicd seine Bank um Ausstellung 
des sog. ,benestare bancario0 ersuchen. Das ,benestare bancarioY ist 
die Bestätigung einer von der Banca d'Italia autorisierten Bank - ,banca 

agente" - über die nachweislich erfolgte Einfuhr oder Ausfufir einer ge- 
nau bezeichneten Ware unter Angabe. des Import- bzw. Exportpreises. 
Bei Abgabe solcher Bestätigungen erfolgt seitens der ,banca agentes ei- 
ne entsprechende Meldung an die italienische Devisenbehörde. 

Nur juristische oder natürliche Personen mit Sitz bzw. Wohnsitz in Ita- 
lien, die den italienischen Devisenvorschriften unteriiegen, können bei 
der Abwicklung von Import- oder Exportgeschäften das ,benestare ban- 
carion beantragen. Es gilt 120 Tage vom Ausstellungsdatum an. Die 
Gülugkeit darf den FäUgkeitstag einer etwa erforderlichen Einfuhrli- 
zenz oder Ministerialgenehmigung nicht überschreiten. Sie können 
auch Iur Teillieferungen verwendet werden, wobei aber die Höchstzahl 
der Lieferungen auf acht begrenzt ist. 

Für die Einfuhr von einigen Gebrauchtwaren einschlieBlich Kraftfahr- 
zeugen ist eine Genehmigung des AuJ3enhandelsministerim erforder- 
iich, die aber beim Import aus EU-Ländern ohne mengenmU3ige Be- 
schrankung erteilt wird. 

Begleitpapiere 

Warenlieferungen nach Italien sind innergemeinschaftuche EU-Liefe- 
rungen. filr die mit der Vollendung des Biienmarktes die Grenzkon- 
trollen im Warenverkehr enffden sind. Steuerliche Behandlung und 
statistische Erhebungen wurden weitgehend in die Unternehmen bzw. 
in nationale Behörden verlagert. Durch die Mitgliedschaft bterreichs in 
der EU haben sich weitere Erleichterungen für den Transit von 
Deutschland nach Italien ergeben. 

Ui-sptungszeugnisse 

Für EU-Ursprungswaren sowie für Waren aus Drittlmdem, die sich in 
der EU im zollrechtlich freien Verkehr behden [verzollte Waren], wer- 
den keine Ursprungszeugnisse benötigt Sie können jedoch für Waren, 
die gemeinschaftlichen Überwachungs- oder SchutzmaBnahmen der 
EU unterliegen, sowie für Reexporte (einfach) gefordert werden. 



EXir unvemlite Drittiandswaren. die in der EU nicht zum freien Waren- 
verkehr abgefertigt wurden, werden grundsätzlich Ursprungszeugnisse 
verlangt (einfach). Gleichzeitig ist für unverzollte Drittlandswaren, die 
über den Freihafen Hamburg nach Italien verladen werden, eine Be- 
scheinigung des ,Freihafenamtes', ein sog. ,non manipulation certifica- 
te', erforderlich. Aus dieser Bescheinigung muB hervorgehen, da3 die 
betreffende Ware wahrend der Lagerung das Freihafengebiet Hamburg 
nicht verlassen und keine Bearbeitung stattgefunden hat; ferner, da13 
die Ware nicht in das deutsche ZoMand eingeführt worden ist. 

Für den innergemeinschaftlichen Warenverkehr ist für die urnsatzsteu- 
erfi-eie Lieferung grundsätzlich die Angabe der Umsatzsteuer-Identifika- 
tionsnummer sowohl des Lieferanten als auch des Käufers in der Rech- 
nung erforderlich. Des weiteren werden genaue Warenbezeichnung so- 
wie alle sonst handelsüblichen Angaben verlangt. Die Umsatzsteuer- 
Idenüi%kationsnummer (P-IVA) ist in Italien wie folgt aufgebaut: IT 11 
Ziffern. Für die Anzaht der Rechnungen ist die Anweisung des Impor- 
teurs entscheidend. 

Fiir die Abfertigung von Waren, die sich nicht im freien Verkehr der EU 
behden, sind Handelsrechnungen zweifach mit allen handelsüblichen 
Angaben notwendig. Die Warenbezeichnungen miissen möglichst ge- 
nau sein, Gewichte sind netto und brutto anzugeben und alle Kosten 
gesondert aufiuführen. Das Ursprungsland ist in jedem FaIl anzuge- 
ben. Eine Beglaubigung ist nicht erforderlich. 

Konnossemente 

Konnossemente bedürfen keiner Beglaubigung. Order- Ko~ossemente 
sind zugelassen. 

Die Warenverkehrsbescheinigung T 2M (zweifach) ist nur erforderlich 
fur Fischereierzeugnisse, die von einem in der EU beheimateten Schiff 

angelandet werden. Die vom Kapitän des Schiffes auszufüllende Be- 
scheinigung wird von den Zollsteiien ausgestellt. 

Erfolgt im Rahmen des internen gemeinschaftlichen Versandverfahrens 
ein Transit über das Gebiet der Schweiz, ist das Einheitspapier T 2 aus- 
zufüllen. Erfolgt die Beförderung jedoch im vereinfachten EU-Eisen- 
bahn-Versandverfahren, ist keine T 2 beizufiigen. Der internationale 
Frachtbrief übernimmt diese l?unktion. 

Sonstige Begleitpapiere 

Postsendungen erfordern eine internationale Paketkarte. Das Höchstge- 
wicht beträgt 20 kg für Land-, Seeweg- und Luftpostpakete. Eine Zoll- 
inhaltserklärung (in Italienisch oder Franz6sisch) Ist nur noch für die 
Gemeinden Livigno und Campione d'Italia sowie für Vatikanstadt erfor- 
derlich. Enthalt die Sendung jedoch auch noch unverzollte Drittlands- 
ware, ist für die Ware, die sich im freien Verkehr der EU befindet, eine T 
2 L beizufügen. 

Bahnsendungen erfordern einen internationalen Frachtbrief bzw. für 
ExpreDgut einen internationalen ExpreBgutscheln. Internationale Zoll- 
anmeldungen sind nicht notwendig. 

Besondere Bestimmungen 

Bei Lebensmitteln sind U. a. das ,Lebensmittelgesetz" und "Lebensmit- 
telrechtiiche Bestimmungen ffir Getreide, Müllereierzeugnisse, Brot 
und Teigwaren' zu berücksichtigen. Darüber hinaus gibt es gesonderte 
Vorschriften für das Verpackungsmaterid von Lebensmitteln. Grund- 
sätzlich ist zu beachten, da$ auf lebensrnittelrechtlichem Gebiet sehr 
oft neue und geänderte Vorschriften herausgegeben werden. 

Bei tierischen Erzeugnissen - auch Fisch und Fischprodulcten -werden 
Ursprungs- und Gesundheitszeugnisse sowie % bestimmte Fleischsor- 
ten besondere Bescheinigungen verlangt. Lebende nere und tierische 
Erzeugnisse aus EU-Ländern unterliegen einer speziellen sanitären 
Kontrolle. 



Bei der Einfuhr wn Pflanoen sind F % h n z e & e - q  zu be- 
achten. Bei Milch und Sahne ist ein amtliches G e s u n d h e i ~ ~  M- 
zufügen, bei Honig au& ein Ursprungsze~@&~. Diatked und Babgmah- 
rung unterliegen der Genehmgmqgspnicht durch das Gesundheitsmi- 
nisterium. 

Für ~ ~ p r o d u k t e  Ist ein besonderes Genehmigungsverfahren über 
das deutsche Tiefkühhstitut Köin einzuieiten. 

Weinbauerzeugnissse, die der ,Wehmrktordnung'' unterliegen, müs- 
sen bei der Beforderung im ZoUgebiet der Gemeinschaft von einem ,be- 
gleitenden VerwaitungsdokumenP, einem ,vereinachten ~ t d o k u -  
mentm oder einem Handelsdokument, das alle erforderlichen Angaben 
enthält, begieitet werden. 

Bel Textilien bestehen Etiketäenqgspfiichten. Fw Wasdmiäel gibt es 
spezielie Bestimmungen bezUgIich des Phosphorgehalts. Bei der Ein- 
fuhr von Nadeiholz mit Rinde ist ein von der zusthciigen Behörde des 
Ursprungslandes ausgestelltes Pflanzenschutzzertiflkat erforderlich, in 
dem besche- wird, daf3 die Ware fkei von Krankheiten und weiterver- 
breiteten Schädlingen ist. 

Schriftwechsel, Offerten, Fakttuierung 

Der S c m h s e l  mit ita3i-en Ffrmen kann ayßer in itaiienischer 
meist auch in fianzikischer - mit Firmen, die sich im Aostatal befinden. 
auf jeden Fall - und teils auch in engGmher Sprache gefiihrt werden. 
Mit einer Reihe gröBerer Firmen kann auch in Deutsch korrespondiert 
werden; das gleiche gilt fiir Firmen in Südtirol. 

0s- 
Werten sollten vorzugsweise in italienischer Sprache abgefaBt werden. 
Die Abgabe von Angeboten ist jedoch auch in hnztisbscher oder en@- 
scher Sprache, teilweise auch in Deutsch möglich. 

Angebote können in jeder Währung erfolgen. Üblicherweise werden 
D-Mark. Lire oder US-Dollar angegeben. 

Für den Zahlungsverkehr mit dem Ausland bestehen keine Beschrän- 
kungen. Grundsätzlich können alle im internationalen Handel üblichen 
Zahlungsbedingungen vereinbart werden. Bei Transaktionen ab 20 Mio. 
Llre müssen Auftraggeber und Empfanger der Zahlmg identikiert wer- 
den, d.h. die Bank erfaßt bestimmte Daten. Devisenlnländer dürfen auf 
direktem Weg nur Kapitaltransfers bis zum Betrag von 20 Mio. Lhre vor- 
nehmen. Devisenauslhder dürfen auch höhere Beträge transferieren, 
sofern sie nachweisen körnen, da$ diese zuvor imporüert worden sind 
(Importfomular des Zollamts). 

Bei Geschäften zwischen Unternehmen sind Tratten und Wechsel stark 
verbreitet. Die Gebühren betragen 1,2 % des Wechselb$ra&s. Eine Ei- 
gentümlichkeit des italienischen System liegt auch d*. d& @ Fall 
einer Wechsehrer18ngerung ein neues Dokument iwsg&ht wud Die >-, 

Zahlungsziele liegen durchschnittlich bei 6q bis SO'T+n. , 

Im Geschäftsverkehr mit dem europaischen Audand @U und EFTA) 
werden die fi-üher stark verbreiteten Akkreditke kaum mehAange- 
wandt. Wachsende Bedeutung im innereuropäischen Zahlungsverkehr 
gewinnt bei Darlehen die sog. absolute Garantie. Das Kreditinstitut ge- 
währt dem Kunden eine Garantie auf RUckzahIung und verpflichtet 
sich, bei erster Anforderung, ohne Recht auf Einrede bzw. Einspruch, 
zu zahlen. 

Die durchschnittliche Zahlungsverzögerung betrug nach Behgung 1,3 
Mio, europäischer und 117.000 italienischer Firmen 1994 24 Tage. Sie 
hat sich damit gegenüber 1993 verbessert und liegt nahezu auf europäi- 
schem Durchschittsniveau. 

Dienstleistungsgesellschaften, vor allem im Finanz- und Transportwe- 
sen tätige Unternehmen, weisen gröDere Verspätungen als Industriefir- 



men auf. In Abhängigkeit von der Untemehmensgröfie gibt es ebentküs 
ein Gefde in den Zahlungsgewohnheiten. GröDere Fulnen zahlen in der 
Regel schneller als mittelständische und kleinere Unternehmen. 

Ursachen für die verbesserte Zahlungsmoral werden in Fortschritten 
bei der InformationstechnoIogie und im freundlicheren Konjunkturkli- 
ma gesehen. Schecks werden in Italien in der Praxis gegenwärtig inner- 
halb von drei Tagen gutgeschrieben, wenn der Aussteliungs- und Einlö- 
sungsort ein und derseibe sind. Wird ein Scheck nichk am Aussteiiungs- 
ort eingelöst, schreiben die Banken derzeit erst nach sieben bis zehn Ta- 
gen gut. Durch Neuerungen, die 1996 in Kraft treten, soll auch diese 
GutscMft in drei Tagen erfolgen. 

Der gröBte Teil des Warenverkehrs zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und Italien wird auf dem Landwege per Bahn und/oder 
Lkw abgewickelt. Für den Bahntransport gilt der deutsch-italienische 
Eisenbahngütex-h-if (DIGT). Das Taribiveau, das z. T. in jährlichen Ab- 
ständen Erhöhungen zwischen 6 und 8 % esahrt, unterliegt hauilgen 
simkturellen Änderungen. Es besteht nicht mehr die Möglichkeit. Gü- 
terwaggons mit schnelihhrenden Reisezügen zu befördern. 

Seit Anfang 1990 gibt es den deutsch-italienischen S&&engiitertarif 
(DIST) nicht mehr. Mit den Spediteuren kann also über die Transport- 
kosten Un SfmSa@ikrverkehr ki verhandelt werden. In Italien gibt es 
ca. 220:000 Firmen des Speditions- und 'Ransp0rtgewerbes.s. 

Das &f&nis- fUr Offentliche Arbeffen enägt jedes Jahr ein Fahrver- 
bot für Lkw-s mit einem Gesamtgewicht von über 7,5 t an Sonntagen so- 
wie an einigen weiteren festgelegten Tagen. Für 1995 galt es in der Zeit 
von 8.00 bis 22.00 Uhr (wahrend der Monate Mai bis September von 
7.00 bis 24.00 Uhr). Für die aus dem Ausland kommenden und für die 
ins Ausland fahrenden Lkw-s werden die Beginn- und SchluBzeiten um 
vier Stunden verzögert bzw. zwei Stunden vorverlegt Iz. B. allgemeines 
Fahrve,rbot zwischen 8.00 und 22.00 Uhr, fGr Fahrzeuge im Transitver- 
kehr: 12.00 bis 20.00 Uhr). Beim Transit ist an das Fahrverbot an 
Samstagen (von 15.00 bis 24-00 Uhr) in Österreich zu denken. 

Die Transporte von bestimmten verderblichen Waren sind vom Fahrver- 
bot ausgenommen (z. B. Msches Fleisch und frische Fischereiprodukte. 
frisches Obst und Gemüse, Blumen, lebende Tiere, frische Milchpro- 
duktel. Es muB jedoch -mindestens zehn Tage vor dem Transport - eine 
entsprechende Genehmigung bei der zuständigen Grenzpräfektur bean- 
tragt werden. Der Antrag kann auch vom Aufhggeber bzw. vom Emp- 
fänger der Ware gestellt werden. Die Genehmigung kannbik drei Mona- 
te gültig sein. 

Auf dem für den Transport dieser Waren bestimmten Lkw mu8 hinten 
und beidseitig auf einem griinen Schild im AusmaB von 50 cm Höhe mal 
40 cm Breite der Kleinbuchstabe ,an (für Msche Milch ,dq 20 Zentime- 
ter hoch in schwarzer Schrift stehen. Im Fall einer dringenden Notwen- 
digkeit können Ausnahmegenehmigungen erteilt werden. Auskunft 
über Einzelheiten zu den geltenden Vorschriften und Bestimmungen im 
SWngUterverkelir erteilt: 

Vereinigung Deutscher Kra&wqen- 
spediteure eG CVKsI 
Buschstr. 83,531 1 3 Bonn 
TeL: 0228/9 1 1 61 -0 
F m  0228/26 47 03. 

-=,I. - 

Des weiteren bestehen Tmnsportm&hkei~per ScMft"&$qp *- 
dereien unterhalten einen regelmaBigen I,ini.endienst mit den wkhtjg- 
sten italienischen Hafen. Eine Transportversicherung ist nicht obligato- 
risch. Sofern keine Versicherung abgeschlossen wurde, h&n die .ein- 
zeinen Verkehrstrager im Rahmen ihrer Bestimmungen. Es ist aber 
empfehlenswert, bei Transporten nach Italien eine zusätzliche Trans- 
portversicherung abzuschlieBen. 

Verpackung, Markierung, Et*ettierUne 

Besondere Verpackungsvorschdten sind nicht bekannt. Es gelten die im 
EU-Warenverkehr üblichen Vorgehensweisen. Grundsätzlich sind alle 
Materialien, auch Heu und Stroh, als Verpa-matenial zugelassen. 



Besondere Festlegwagen gibt es nur bei wenigen Waren. So süid bei- 
spielsweise bei Mineralöl Container-Vm-n zu beachten. Auskiinf- 
te über besondere Fragen der Verpackung und Markierung erteilt die: 

Bemtuligs- und F o ~ s s ~ &  
V m - w  e.V. 

Lohbr&jger Kimhstr. 65 
21 033 Hambwg 
TeL: 040/72 52 27 56. 

Die übliche Markierung ist im allgemeinen ausrekhend. Besondere Vor- 
schniften bestehen ndt wenigen Ausnahmen nicht (I. Alkoholische Ge- 
tränke, Bier, Waschseife sowie Reinigungsmittel in fester Form müssen 
den Hinweis auf das Herste11&d, 2. Eier den Namen des Ursprungs- 
landes unauslosChlich in lateinischen Buchstaben von mindestens zwei 
Millimeter GrOBe, 3. Kiaviere und Flügel den Namen und Wohnort des 
Fabrikanten tragen). 

Handelt es sich um Waren mit begrenzter Haltbarkeitsdauer, 90 sollten 
die Packstücke mit dem Vermerk ,Merce deperibileY (verderbliche Ware) 
- in roter Schrift - versehen werden. Auch alle J3egleitpapiere (einschl. 
kachtbriefl soliten entsprechend gekennzeichnet sein. 

Italien ist Mitglied des K&%cier Abkomm*, das Angaben auf Waren 
unksagt, die &michtlic'6 d& ~&p&igsbei den be€&ihgten Verkehrs- 
kreisen irrefuhrend seiii k6nnten. 

Etikettkrung 

FLU' einige Lebensmittel (2. B. Konserven, alkohoHsche Getränke] sowie 
Verpackungen, die mit Nahrungmtteln in Kontakt kommen, und Ge- 
genstände für den Hausgebrauch bestehen besondere Vorschrifken der 
Etikettierung - in Italienisch - , auf die üereits im Abschnitt J3esondere 
Bestimmungen" hingewiesen wurde bzw. über die die CZent.de Mark- 
tingGeseUschaft der deutschen -& &H Auskllnfte erteilt. 

Der Wienische Importeur so& aber iam Fd zur Warenetikettie- 
ning zu Rate gezogen werden. 

&& w a w  sind die g k s ~ n  W&- - .  wie* 
-ndungen, insbesondere im Verkehr mit den 

EuropZbeben GemeinschaR, erfordedkh. E&& R m  i c h  
-rsee sind, je nach B e ~ u n g s l a n d .  zusiitzllche &gWQap&ree + * . -  - 
z B. Ursprtmgszeugnbse. Konsulatsfaktmen m.. "$Die 

Waren. deren Ausfuhr einer Genehmiguqppnicht ßkenza mhWahle) 
mkrkgt, sind in da- , T M a  d'esportazioneil enthalten. 

X - - + 



Zölle und indirekte Steuern 

Auf Waren des freien Verkehrs der Gemeinschaft werden bei der Ein- 
fuhr nach Italien keine Zolle, sondern nur die Mehrwertsteuer und ggf. 
Verbrauchsteuern erhoben. Gegenüber Drittiändem sowie Im innerge- 
meinschaftlichen Verkehr mit Dritüa,ndswaren gilt der Zolikodex der 
GemeinshaRen. 

Indirekte Steuern 

Lieferungen nach Italien werden mit der Mehrwertsteuer belastet. Eine 
Reihe von Waren unterliegt zusätzlich der Verbrauchsbesteuening bzw. 
sonstigen Abgaben. Die indirekte Besteuerung des gewerblichen Waren- 
verkehrs erfolgt gegenwärtig nach dem Bestimmungslandprinzip. Ab 
1. 1.97 ist bei der Mehrwertsteuer jedoch - eine endgültige Einigung 
zwischen den Mitgiiedstaaten vorausgesetzt - eine Umstellung auf das 
Ursprungsland vorgesehen. 

Mehnvertsteuer amposta s u f  vabre aggiunto/l.VA) 

Der Normalsatz der Mehrwertsteuer beträgt 19 96. ErmWigte Steuersät- 
ze gibt es in Höhe von 4 % U-a. für Grund-uigsmittel, in Höhe von 
10 % für Agrarerzeugnisse und lebende Tiere, in Höhe von 16% auf 
Schuhe, TextiUen und Bekleidung, Baustoffe und Wein. 

Lieferungen an Letzt- oder Endabnehmer (Versendungsfieferungen) 
sind in der Regel im Empfangsland umsatzsteuerpflichtig. Dies gilt aber 
nur dann, wenn bestimmte Lieferschwellen überschritten sind. MaBge- 
bende Ldeferschwelle ist der Betrag von 70.000 DM pro Kalenderjahr lür 
Unternehmen aus Deutschland, die in Italien Versendungslieferungen 
ausführen. Im Faii Italien/Deutschland betragt die Lieferschwelle 
200.000 DM/Kalenderjahr. 

Seit Wirksamwerden des Europäischen Binnenmarktes werden die Lie- 
ferungen in den Untemehmen steuerlich erfa8t. Dem dient die von bei- 
den am Handel beteiiigten Partnern zu beantragende Idenüi3kations- 

q m e r  W-Nr.), die U. a. beim Nachweis für die Steue und 
Nr äie vierteljährliche Meldung an die F i n a n z b e h ö r d e n z *  

Untemehmen mit Niederlassung in Italien können den Antrag auf Er- 
teilung einer ID-Nr. bei der für die Niederlassung zuständigen Zoll- und 
Steuerbehörde stellen. 

M.% Wirkung vom 1.1.96 traten in der E u r o m e n  Urrion einige wei- 
tere Vereinfachungen in bezug auf Me-teuerfomtaten in Kr&. 
Sie betreffen die folgenden vier Bereiche: 

- Fkhengeschäfte mit Waten wie Erdöl, Weizen und Metalle. die sich 
in Steuerkgem kfhden und an Terdmnädden gehandelt 
werden: 

- Be&- von Giitern sowie e&qxeebende ~WX&S-, 
wenn diese direkt mit der 33hfkbindke U&m ades  ehe^ W- 
meinschaftlichen Güterbefördening zu--- _ . - 

< A b -  :-:;&;;i - 

- Lieferungen von 
aus der Union au &. 

175 E U  inkl. Mehrwerbteaer v ~ l  der Stewi%%m&-* . .-L- +- 3- 

- Verkauf von Waren oder Dienstleistungen an I 3 k r i d . i ~  ful" d k  
internationale Konventionen oder Vertrage gelten. 

fn Deutschland und Luxemburg treten die Bestimmungen für Reihen- 
geschaffe erst am 1.1.97 in Kraft. 

A u . r  der Mehrwertsteuer werden in Itaiien 
öle, Tabak, Alkohol und alkohoiische 
hoben, 3Zr die EU-weit Mindestsätze 
gibt es besondere ~tebern auf 
auf Zfindhölzer. 

f r . ,  

Gegenwärtig gelten foigende Verbrauchsteuern bzw. Sonderabgaben: 



- Tabakwaren 
Bei Zigaretten sind es vom Kleinverkaufspreis 57 %vom Wert. bei Zi- 
garren und Zigariilos ,naturalin 23 %, anderen Zigarren und Zigaril- 
los 46 %. Der Höchstsatz beträgt bei Feinschnitt für selbstgedrehte 
Zigaretten und anderem Rauchtabak 54 %. 

Denaturierter Tabak zur Verwendung in der Industrie oder im Gar- 
tenbau, h b e n  für wissenschaftiiche Untersuchungen oder zur 
Qualitätsprüfüng sowie vom Hersteller wiederverwendeter Tabak 
sind von der Verbrauchsteuer befreit. 

- Mineralöle 
Die Verbrauchsteuer ist hier in Fonn eines Urebetrages Je 1.000 Li- 
ter festgelegt. Fur verbleites Benzin (über 0,013 g Blei je Liter) sind 
das 1.1 1 1.490 Lire, bei unverbleitem Benzin 1,103.480 Lire. Erheb- 
liche Verbrauchsteuern bestehen auch für Gasöl, Leuchte1 oder Ke- 
rosin und Flüssiggas, wobei jeweils die Verwendung als Kraflstoff 
starker besteuert wird als die Verwendung zum Verheizen 

- Kmftfahrze~e 
Es wird eine gesonderte Abgabe je Fahrzeug erhoben. Sie reicht bei 
Personen- und Kombiwagen mit Benzinmotor in Abhängigkeit von 
der kW-Leistung von 5 bis 12 Mio. Lire, bei Personen und Kombiwa- 
gen mit Dieselmotor von 5 bis 10 Mio. Lire und bei Motorrädern von 
600.000 bis 2 Mio. Lire. 

- Zündhölzer 
Die Hersteilungssteuer auf Zündhölzer richtet sich nach der Verpak- 
kungsgrö~e und der Art der Streichhölzer. Beispielsweise sind das 
flir eine Pappschachtel mit 80 Wachsstreichholzern aus Phosphor- 
schde l  der Marke ,Cerini S/80" 45,835 Lire, bei einer Karton- 
schachte1 mit 100 jxzdhierten HoInstreichhÖIzern aus amorphem 
Phosphor der Marke ,Caminetton 1.108.8 10 Lire. 

im gewerblichen Verkehr @t für Verbrauchsteuern das Bestimmungs-/ 
Verbrauchslandprinzip. Ausgenommen hiervon sind der Versandhan- 
del und der private Reiseverkehr. Die Beförderung im Steuerausset- 
zungsverfahren zwischen Steuerlagern edolgt unter Verwendung eines 
,Begleitenden Verwaltungsdokuments'. Dies besteht aus vier Ausferti- 
gungen, wovon je eine für den Versender, den Empfanger, als Rück- 

~ a n d e x x V ~ d e t & e i n e f u r ~ z l b s t a r i d i g e ü ~ c h e n d e  
S k u W d e  bcx&&n& ist. Der Emp&@x m@ den Ruckschein mtt 
einer Empfbgsbestätigxmg versehen und &EI spaitestens innerhalb von 
zwei Wochen nach dem Emphgsmonat -aurudrsenden. 

Der i m e r g e m ~ ~  ph&z W- ist so-Eange ww Ver- 
brauchsteuern M, wie kein - m d e l  vipmkt ayij. Laut 
RkhtUnie des E U T Q ~  Rates 92/12/- m@%25,2,cJS &cz das 
angernehe System, den Besitz, die Wordamg und dic km& Ger- 
bniichsteufihaer Waren wurden d a  ] R i c ~  &st&e& 
Die Richtmengen sind im Abschnitt Reise- und Aiifen-- 
gen im einzelnen aufgeführt. 

Nicht zu harmonisierende Verbrauchsteuern können von den EU-Staa- 
ten eingeführt oder beibehalten werden, sofern ihre Erhebung keine mit 
dem Grenzübertritt verbundenen Formalitäten nach sich zieht. 

Warenmuster d -proben 

Warenmuster (nur unverzollte Drittlandswaren) ohne Wert, d& nur fUr 
Zwecke der Bemusterung von Angeboten bestimmt sind, können abga- 
benfrei eingefUrt werden. Ist eine andere Verwendung m@&, körnen 
die Zollbehörden gegebenenfalls die Abgabenbekiung davon abhh@g 
machen, d& die Waren auf Dauer unbrauchbar gemacht werden. 

Dle Befreiungvon Abgabenbern auch Probenvei%Papierund Stdffiir 
Tapeten bis m einer er&&?, die zur kkm &s gz%~mB Bdas&meF- 
forderlich ist, fenier Muster von Porz&an. S&&B d Wke33. 

X.* ,- "' - ". E * .  " 
2 e 

FXir Muster, wie Tee. GewWze, Nadein,: 
die als solche stets einen 

Fiir die voriibergehende Einfuhr wm W~~ aus DriWdern 
gilt das Camet-ATA-Verfahren. 



Zollbehandlung nicht abgenommener W- 

Die nachstehenden Ausführungen gelten nur noch fiir unverzoiite Dritt- 
landswaren. die sich nicht im kien Verkehr der EU *den. 

Für eingeführte Waren muB innerhalb von 15 Tagen nach der ersten 
Gesteiiung die Zollanmeldung abgegeben werden (bei GesteIIung unmit- 
telbar im Anschlyß an eine Befordrung im Seeverkehr innerhalb von 
45 Tagen]. Wurde nach Ablauf dieser Fnisten keine Zoiianmeldung ab- 
gegeben, so gelten die Waren als herrenloses Gut. Es steht der Zollver- 
waltung h i ,  dieses nach Ablauf eines Monats zu versteigern oder kari- 
tativen Zwecken zuzufuhren. In begründeten Fäüen können die Fi-isten 
verlängert werden, bei verderblichen Gütern ist jedoch mit einer Ver- 
kürzung der Frlsten zu rechnen. 

Solange die Waren noch nicht versteigert, abgegeben oder vernichtet 
sind. können die Berechtigten eine Zoiianmeldung abgeben, aufgnuid 
derer die Waren einer entsprechenden Zoiibehandlung zugeführt wer- 
den. Dabei mtbsen die entstandenen Kosten und - im Falle der Abfer- 
tigung zum freien Verkehr - die Eingangsabgaben entrichtet werden. - 
Eine Verbringung auf ein Privatzoiiager kann nur auf besonderen An- 
trag erfoigen. 

Zo-er, Fiisehnen und Frellager 
% 

Mit Wirkung vom 1.1.95 wurde durch die Verordnung W) Nr. 3254/ 
94 der Kommission CAm@bh#derEG L346vam 31.12.94) d f e V e d -  
nung W G ]  Nr. 2913/92 des Rates zur Fesflegung des Zo-W der 
Gemehxhaften die in bezug auf Zoiiager, Freizonen, und Freiiager be- 
stehenden EU-einheitlichen VorschriRen ergänzt und präzisiert. Diese 
hden  auch in Italien Anwendung. 

Diese Präzisierungen beziehen sich U. a auf die Ersteliung von Listen, 
was im einzelnen unter den zdässiien Behandlungen in Zollagern, 
FTeizonen und Freilagern in folgenden drei Gruppen zu verstehen ist: 

- ~ V ~ , & e d e r ~ h . m g d e a E d n f u h i w a r e n i n  gutem 
Zustand !+avmd der Lagening dienen; 

- Vorgänge, die der V- des AaikachUng oder Hand&- 
gute der Einfuhrwaren dienen; 

- Vorgänge, die der Vorbereitung des V- ader des Weiterver- 
kaufs der Einfuhravaten dienen. 

Nach wie vor gilt, da3 Samtliche Behandlungen im ~olhg&r eher vorhe- 
rigen Einzel- der Zollbehörde bedürfen. Bewilligte Ctbliche Be- 
handlungen wirken sich nicht mehr zollwerterh6hend aus, wenn der 
knmelder beantragt, als wären sie übiichen Behandlungen nieht unter- 
zogen worden. 

25oWehmm gibt es in den Hilfen von Genua, Neapel, Messina. Brindisi, 
vemdg und TtOest. 



Recht .- 
Italien gehört zu jenen Ländern der Union, die ihr nationales Recht weit- 
gehend an EU-Recht a n g m t  haben. Dennoch gibt es eine Reihe Be- 
sonderheiten. die ein Unternehmen kennen und in seinem Handeln be- 
rücksichtigen sollte. 

Gewährleistung 

Der Verkaufer ist verpflichtet, d& Gewähr zu leisten, d a  die verkauf- 
te Sache fi-ei von Mängeln ist, die ihren Gebrauch oder Wert wesentiich 
beeintrachtigen. 

Die Abmachung, welche die Gewährleistung (garanzia) ausscUeBt oder 
beschränkt. ist unwirksam, wenn der Verkäufer dem Käufer die Fehler 
der Sache arglistig verschwiegen hat (Art. 1490 codice cMle, nachfol- 
gend C.C.). Grundsätzlich können jedoch auch Abmachungen über die 
Gewährleistung in Verträge mitaufgenommen werden (Art, 1487 C.C.). 

Zu einer Gewährleistung ist der Verkäufer dann nicht verpfiichtet, wenn 
der Käufer im Zeitpunkt des Vertragsabschlusses den Mangel der Sache 
kannte oder wenn der Fehler leicht erkennbar war, es sei denn, der Ver- 
käufer hat die Fehlerfreiheit der Sache zugesichert (Art. 149 1 C.C.). 

Die M"gel müssen dem Verkäufer grundsätzlich innerhalb von acht 
Tagen ab ihrer Entdeckung angezeigt werden. Diese Meldung muB 
schriRiich erfolgen. Fur Waren, die von einem Ort zu einem anderen 
transportiert wuden, beginnt die 8-Tage-Frist ab Ankunft der Ware. 
Die Meldung erGbrigt sich, wenn der Verkäufer die Mängel anerkannt 
hat; es empfiehlt sich aber, sich dies schdüich bestätigen zu lassen. 
Der Anspruch verjährt binnen eines Jahres ab der Ühgabe (Art. 1495 
c.c.1. 

Eine Annahmevenveigerung dürfte i. d. R auf Mängelrügen zurückzu- 
führen sein. In diesem Fali sollte die LieferRrma unverzüglich eine güt- 
liche Beilegung anstreben. Falls diese rniBlingt, sollte die Lieferfirma ih- 
re Ware sofort durch ein gerichtliches Beweissichemngsverfkhren be- 

gt&aehm lassem Der Amahmeschuldner d t e  auch glekhzeitig 
~ e i n e n e ~ e n B r i e f r m E t ~ i n i n V e r z u g ~  
werden. 

Das UN-Kaufi-echtsübereinkommen vom 11.4.80 ist in Italien seit dem 
1. 1.88 in Kraft. Deutschland ist ihm 1991 beigetreten1. 

E&gentum8vorbehatt 

Der in Art. 1523ff. C.C. geregelte Eigenlmmmhehalt (riserva della pro- 
prieta) bezieht sich ausdrückLieh nur auf Ratenzahlungsgeschäfte, wird 
jedoch auch auf einen Kauf, bei dem die Kaufpreisforderung fnsgesamt 
zu einem späteren Zeitpunkt failig wird. angewendet. Zur W- 
gegenüber Dritten bedarf es der Einhaltwig besonderer Formvorschrif- 
ten. 

Bei beweglichen Sachen Mt sich der Eigentuhwwbehalt Dnmen nur 
entgegensetzen, wenn er sich aus einer Urkunde mit slicbexqm Datum 
(Art. 2704 C.C.] ergibt, die vor einer möglichen at&$ek~t 
worden ist. Handelt es sich um Maschinen mit einem Kaufpreis über 
30.000 Lire, so kann der F G g e n t u n w v ~ t  in ein Register beim zu- 
ständigen Bezirksgericht eingetragen werden (Art. 1524 C.C.). Die Ein- 
tragung als Publizitätsakt schlieBt dann einen gutgläubigen Erwerb 
durch Drläe aus. Das Verbringen der Maschinen in einen anderen Be- 
zirk macht jedoch eine neuerliche FtegistrieIung eirfarderlich. Fiir Sa- 
chen, die in öffentliche Register eingetragen werden WMe,  L&- und 
Kraftfahrzeuge, Art. 2683 C.C.), bestehen besondere Register bei den 
Gerichten. 

' Zum iiI?-~~a-t hat die ~ f A l  die B#sehiim 
UNGlTRAL-Ka-t (1991]' h w  52..059.9E.000. 
Zum Thema Srod~icherlieite hat Italden in U m -  der FüchtUnie 92/59/ 
EWG die gesetzesvertretende Verordnung -to Legislativ0 Nr. 115 V. 
17.3.1995. VerOffentIicht in der hzzetta Uffi- Nr. 92 V. 20.4.95. erlassen 
Derltali- origindtextdes am 5.5.95ni K r a f t ~ e n ~ i s t  bei 
der B£AI, Besteiinummer 60649. erhäitlich. 



Erfolgt keine Zahlung eines Restkaufpreises, so kann grundsätzlich auf 
Aufhebung des Vertrages geklagt werden, was sich allerdings dann er- 
übrigt, wenn für die Bezahlung der restlichen Kaufpreisschuld Termine 
festgelegt sind und diese nicht eingehalten werden. Eine Auflösung er- 
folgt nach Art. 1525 C.C. allerdings dann nicht, wenn der Käufer mit ei- 
ner einzigen Rate, die nicht mehr als den achten Teil des Kaufpreises 
ausmacht, in Verzug gerät. Sind die nachfolgenden Teilzahlungen je- 
doch befristet, so da$ mit Verzug der zweiten Teilrate die Auflösung des 
Vertrages verlangt werden kann, muB der Verkäufer erhaltene Teilzah- 
lungen zurückerstatten - unbeschadet eines Anspruchs auf eine billige 
Entschädigung (equo compenso) für den Gebrauch der Sache neben 
dem Ersatz des Schadens (risarcimento del danno Art. 1526 C.C.) durch 
den Kaufer. 

Rechtsverfoigung 

Die Rechtmerfolgung im Geschäftsverkehr mit Itaiien gründet sich auf 
verschiedene internationale Vertrage. Dazu zählen: 

- New Yorker Übereinkommen über die Anerkennung und Vollstrek- 
kung ausländischer Schiedsspriiche (1958) 

- Europaisches Übereinkommen über die internationale Handels- 
schiedsgerichtsbarkeit ( 196 1) 

- Übereinkommen der Europäischen GemeinschaR über die gerichtu- 
che Zus-eit und die Vollstreckung gerichtlicher Ent- 
scheidungen in Zivil- und Handelssachen (1968) 

- Übereinkommen zur Beilegung von Investitionsstreitigkeiten zwi- 
schen Staaten und Angehürigen anderer Staaten (1965) 

Soweit die internationale Zuständigkeit für vertragliche Ansprüche an 
den Erfulungsort geknüpft ist, ist bei einem Rechtsstreit mit Schwierig- 
keiten zu rechnen. Die italienischen Gerichte halten sich schon in sol- 
chen Fällen fGr zuständig, in denen irgendeine Vertragspfiicht - nicht 
einmal unbedk@ eine konkret umstrittene - in Italien zu erflillen ist. 

~~ der Pmzebkwten ist zu bemerken: Grund&tzlich hat der 
unterBegende Teil samtllche Kosten, auch die des Anwalts des obsie- 
genden Teils. zu tragen. Das Gericht setzt in seaiem Urteil zur Sache 
auch gleichzeitig die Kosten fest. Allerdings ist zu berücksichtigen, da6 
z. Z. viele italienische Oberlandesgerichte, & für die Anerkennung und 
Vollstreckungserklärung nach dem Übereinkommen vom 27.9.68 zu- 
ständig sind, überhaupt keine Kosten zugunsten des Antragstellers an- 
erkennen, da sie die Ansicht vertreten, d&3 es sich um kein streitiges 
Verfähren handele. 

Bei den Anwaltskosten ist zu berücksichtigen, daj3 das italienische 
Recht die Festsetzung entsprechend dem Streitwert nicht kennt. 

Einstweiiige -nahmen können Gerichte eines V-tes auch 
dann erlasssen. wenn fiir die m h e i d u n g  in der Hauptsache die Ge- 
richte eines anderen Vertragsstaates zuständig sind. 

Seit 1992 sind in Italien einige z€vilprmB- und v - t r e e u d w e  
Änderungen in Kraft getreten. Sie betreffen die Sach- und W a k u s ä n -  
digkeit der sog. Ekzirksgerichte @mtsgerkhte). Diese sind nunmehr zu- 
ständig bis zu einem Streitwert von 10 Mio* Ure- Nebenk-  bei 
der Geltendmachung von Eiiwen- und Enireden in der Kbgeer- 
widenuig wurde auch die EinlassungsMst des Beklagten m d e r t :  Der 
Beklagte hat sich danach durch einen P r ~ e B b e v o ~ c h ~  oder in 
den vom Gesetz zugelassenen Fällen persönlich wcx@stens 20 Tage vor 
der für das Erscheinen festgesetzten Verhandlung einzulassen. 

Weitere Neuerungen betreffen die Intervention eines Dritten nach der er- 
sten Verhandlung, die kisten zur Erhebung aller 'Rechtsmittel, die M- 
fung von BeaTeisbescMiussen, das Verf&hren in der ersten V-, 
die TeiibeMedigung von Klageansprrichen in Form nkht bedx%kner 
Geldbeträge. das Verfdmm vor den sog. W. - * &xi&ten semB& das Be- 
ndimgsverfahren und das Vollsbxkungs- und Sichemngmedahren. 

Mit Gesetz Nr. 25 vom 25.1. !M wurden weitere Reue Bes&nmangen 
über die i€alienfsche ScMedsgeriehtsbsdceit in die Z i v i l w r d n u n g  
aufgenommen. Danach ist der Schi-, der der Schriftform be- 
darf und auch per Fernschrel'ber oder Fax übermittelt werden kann, fn- 
nerhalb eines Vertrages oder in einer gesonderten Urkunde zu regeln. 



Schiedsrichter müssen die Annahme des Amtes schriRlich erkiären. Sie 
machen sich schadenersatzpnichtig, wenn sie den Schiedsspmch nicht 
innerhalb der von den Parteien oder dem Gesetz vorgesehenen Frist 
(180 Tage) Iden. Gegen einen Schiedsspruch sind als Rechtsmittel nur 
die Anfechtung wegen Nichtigkeit, die Wiederaufnahme des Verfahrens 
oder der Einspruch eines Dritten möglich. 

Italien hat als eines der ersten EU-Länder die Umsetzung der EG-Richt- 
iinie 85/374/EWG &r die Haftung fUr fehlerhafte Produkte vorgenom- 
men. Durch Verordnung Nr. 224 vom 24.5.88 trat ab 30.7.88 das 
neue Produkthafh-echt in Kraft. 

h m i t  ist in Italien eine verschuldensunabhängige Haftung des Herstel- 
lers für fehlerhafte Produkte eingeführt worden. Grundsätzüch haftet 
der Hersteller, d.h. der Erzeuger des Endproduktes, eines Teiiproduktes 
oder eines Grundstoffes. Es haften auch der ,Quasi-Hersteiler" und der 
Importeur des Produktes (Art. 3 der 0. g. Verordnung). 

Subsidiär haftet auch jeder Unternehmer, der das Produkt in den Ver- 
kehr gebracht hat, f d s  der Hersteiler oder Lmporteur nicht festgestellt 
werden kann. Wenn der Unternehmer dem Geschädigten den Herstel- 
ler, Importeur oder seinen Lieferanten nicht nennt. haftet auch er. Der 
Händier ist verpflichtet, diese Informationen innerhalb von drei Mona- 
ten zu erteiien. 

Unter gewissen V o r a v  kann diese fi'rist auch um weitere drei 
Monate verlängert werden [Art. 4). In diesem Purilct ist die italienische 
Rechtslage fur den Unkrnehmer relativ günstig. Mehrere Ersatzpflich- 
tige haften gesamtschuldnerisch (in soidoj. d.h. jeder M e t  fur den ge- 
samten Sehaden (Art. 9). 

Irn Falle des Mitverschuldens des Geschädigten kommt es zur Schadens- 
teilung. Ein typischer Fall von Mitverschulden ist etwa die Nichtbeach- 
tung von Gebrauhweisungen. Die Ersatzpflicht k m . t  sich nach der 
Schwere des Verschuidens gernaß Art. 1227 C.C. Der Geschädigte muD 
sich das Verschulden des Besitzers der Sache zurechnen lassen &rt. 9). 

E&satafw W Personenschaden und Schäden an Sachen, falls diese 
i . r  Art nach zum privaten Ge- und Verbsauch bestimmt sind und vom 
Geschädigten auch hauptsadich sr, verwendet werden, Für Sachcha- 
den unter 750.000 L&e besteht keine Hdhmg W. 11); l3öehd.g~ 
hingegen bestehen nicht 

Ein Produkt ist dann fehle&&, wenn es nicht die Sicherheiten bietet, die 
man mter berück sich^ stller Umstände erararten kann. Zu k h -  
tmsind dabeiu.a die Da.rbkhng der-zu erwartende Ge- 
b r a u c h u n d d e r Z e i ~ d e s ~ d e s ~ ( A r t . 5 ) .  

Der Geschädigte myB den Schaden, den Fehier und den msikhBchen 
Zusammenhang zwischen Fehler d Schaden üewehen €Art. 8). Der 
Hasteiler kann sich duneh den EewSs E&wdS&k des Feh- 
lers & den Schade% die Zxüek&besg &es Fddem d 43ecWsvc~- 
~ o d e r ~ O ~ h e A w , r d n ~ ~ ~ ~ . :  

F'rodukthaftungsanspriiche verjähren in drei Jahren aB lk~~tpk des 
Schadens, des Fehlers und des Haftenden (Art. 13); daneben besteht ei- 
ne AusscRtuB~t von zehn Jahren. beginnend mit dem ZfSpuM, zu 
dem das Proaukt in den Verkehr gebracht wurde, nach deren A h h d  
Sehadensema-priiche erlosChen [Art. 14). 

Da das Produkthaftrecht eine verschuldensiinabhhgige I-Wbmg be- 
gründet, kann die HaRurig des Hersteliers durch die Behauptung, es 
treffe ihn kein Verschulden, &ht ausgesc-n werdem Ebenfalts 
nicht möglich ist der vertragliche AusschlwJ3 der Haftung W. 12). 

Gewerblicher Rechtsschutz 

Italien ist Mitglied der Pariser Verbandsgibeg C ' p~& .ScbuIz des 
gewerblichen Eigentums vom 20.3.18& in der St@ch&ner Fassuog 
vom 14.7.1967; des Sk@burger Abkpsnp~eng &!SE d k  Inkrn@bnale 
Patentklassifikation vom 24-3-71; des V&mgfs @IXS die inkmatiima- 
le Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Patenhwsens vom 19.6.70; des 
Europaisehen Übereinkommens zur Ver&nheiükhung gewisser Begri6e 
des Patentrechts vom 27.11 -63; des ~ ~ e n s  über die E&.&- 
lung Europäischer Patente vom 5.10.73 in der Fassung vom 



21.12.78; des Abkommens von Nizza über die internationale Klassifi- 
kation der Waren und Dienstleistungen für die Eintragung von Marken 
vom 15.6.57 in der Genfer Fassung vom 13.5.77. 

Rechtsgrundlage des Patentrechts ist das m-ch geänderte Koinigl. 
Dekret Nr. 1127 vom 29.6.39 über Patente (brevetti) iür gewehliche Er- 
findungen und eine mehrfach geänderte Durchf3xungsverordnung1. 

Patentiert wird in Italien - in der Vatikanstadt gilt ebenfalls das italieni- 
sche Patentgesetz - grundsätzlich jede gewerblich anwendbare Neuheit, 
einschlieBlich neuer Herstellungsverfahren (processo industriaie), so- 
fern sie nicht gegen die guten Sitten oder die öffentliche Ordnung ver- 
stoseri. 

Als neu gelten gewerbliche Erhdungen (invenzione industriale), die we- 
der irn In- noch im Ausland bekannt sind. Nicht pateneahig sind die Er- 
ilndungen, denen bereits a u f w d  einer äiteren Anmeldung ein in- oder 
auslänäisches Patent erteilt worden ist, auch wenn über sie noch nicht 
in Fachzeitungen oder -zeits&uiften berichtet wurde. 

Etwas anderes gilt dann, wenn der Anmeldende sich fur die itaüenische 
Anmeldung auf die Unionsprior3tät der Pariser Verbandsübereinkunft 
der ausländischen Anmeldung berufen kann. Die patenthindernde Wir- 
kung tritt auch dann ein, wenn die ausländische Anmeldung im Zeit- 
punkt der italienischen Anmeldung noch geheim war. 

Patente sind beim ,U88do ItaBano Brmtö e Marchin im Ministerium für 
Industrie, Handel und Handwerk WCA) anzumelden. JXe Dauer eines 
Patents beträgt 20 Jahre, beginnend mit dem Anmeldetag. Die Laufieit 
kann nicht verlängert werden W. 4). Ein Hinweis auf den Patentschutz 
ist nicht vorgeschrieben. 

Üblicherweise wird der Vermerk ,Brevetattoo tgesetziich geschützt; pa- 
tentiert) angebracht. Vorsätzliche Patentverletzung (violazione brate&] 
hat Bestrafbng, Schadensersatileistung sowie Einziehung der nachge- 
bauten Gegenstände zur Folge. 

Königl. Dekret Nr. 244 vom 5-2-44) 

Zwsl@eqen (licenze obbligatorie) sind möglich, wenn der Patentin- 
haber (tltolare) die Erfindung innerhalb von drei Jahren seit der Patent- 
erteilung oder vier Jahren seit dem Amk1dedatu.m nicht oder nur in 
unzureichendem MaBe ausgeübt hat; ferner. wenn die Ausüöung IÜr 
mehr als drei Jahre ausgesetzt oder so eingeschränkt worden ist, daB 
sie in einem ernsten Wverhältnis mi den Landesbedü&bsen steht. 
Der cui einer Zwangslizenz Interessierte muS jedoch versucht haben, 
sich mit dem Patentinhaber über die Erlanguq$ der LizRm zu ehigen. 

Neben dem italienischen Patentschutz kann natüdich beim Europaii- 
schen Patentamt in Miinchen ein europäisches Schu-ht angemeldet 
werden. Das europäische Patent wird in allen dem Übereinkommen 
über die Erteilung europäischer Patente beigetretenen Ländern aner- 
kannt, geschiitzt und wie ein nationales Patent behandelt. Aufgnmd 
des Verbots des Doppelschutzes erlischt nach Erteilung des empäi- 
schen Schutzrechtes der italienische Schutmechtsansprplch. Nach der 
letzten Änderung des Europäischen Patentiibereinkommens von 1973 
beträgt die Dauer des europäischen Schuh-echtes nunmehr 20 Jahre. 

W-hennschtl: 

EintragungsEhige Marken (&rchi di impresa) d k s e n  alle graph&ch 
darsteilbaren Zeichen wie Wörter - darunter auch Personennamen -, 
Zeichnungen, Buchstaben, ZLnem, Warengestaltungen oder ihre Ver- 
packung, Farbzusammenstellungen und auch Tonarten und Wizelne 
Töne [Art, 16 des Königl. Dekretes Nr. 929 V. 21-6-42). 

Die rechtliche Grundlage des itaZienhhm W a r e s m e & h e w  ist Bas K&dg- 
liche Dekret Nr. 929 vom 21.6.42, das zuletzt iImfrrssend durch das Gesetzes- 
dekret des italienischen Ministerrats Nr. 4.80 vom 4. f 2.92 in U m -  ckr 
EWG-Wchtlinie Nr. 89/104 vom 21.12.88 *d& wmde. Der entsprechende 
Text ist bei der BfAl unter Bestellnummer 54182 in italienischer Sprache erhält- 
lick Die entsprechenden --- 0.P.R Nr. 795 vorn 
8.5.48 und das Änderuagsdekret sind in Deutsch bzw. Italienisch bei der BW 
unter der Bestelinummer 57369 erhäiüich. 



Die Dauer der Eintragung (registrazione) beträgt 10 Jahre seit dem Da- 
tum der Einreichung (deposito della domanda) bzw. dem rechtswirksa- 
men Datum der Erneuerung (rinnomzione). Zur Beantragung der Ein- 
tragung einer Marke ist jede natürliche oder juristische Person berech- 
tigt, die eine redliche Absicht zur Benutzung der Marke hat. 

Das Zeichen muB innerhalb von fünf Jahren seit seinem Ein-s- 
datum genutzt werden, und die Benutzung darf fur nicht mehr als fünf 
aufeinanderfolgende Jahre ausgesetzt werden, ansonsten erlischt die 
Eintragung, falls es keine rechtfertigenden Gründe für eine Nichtbenut- 
zung [rnancato USO] gibt [Artikel 42). 

Die durch die eingetragene Marke verliehenen Rechte werden in Art. 1 ff 
des 0.g. Dekretes geregelt. Eine berufliche Vertretung vor dem italieni- 
schen Patent- und Handehmarkenamt hinsichtlich Handelsmkenan- 
gelegenheiten wurde eingefuhrt. AuBerdem muB eine Zusteliungsan- 
schrift fiir amtliche Bescheide angegeben werden. 

Lfienzverträge zwischen ausländischen und itaiienischen Unternehmen 
bedürfen keiner behördlichen Genehmigung. Der Ldzenzvertrag unter- 
iiegt keiner Formvo~schrift. Zur Beweisftihmng wird jedoch die SchriR- 
form empfohlen. 

F ~ u s s e h m g e n  können im Hinblick auf Dritte, die nicht Partner 
des ~~ sfnd, Bedeutung dangen. Beim F'atentamt werden 
alle IBzenzvertrSge unabhängig von ihrer Dauer registriert. Es besteht 
VertragsWeit hinsichtlich der Dauer der Läzenzverträge, etwaiger 
Klauseln über Bezugspflichten des Lizemehmers. seiner Exportrechte 
U. a. Wird eine ausschlieBliche Lfienz vereinbart, hat der knznehmer 
das Recht. im vereinbarten Gebiet die Lizenz allein zu verwerten. 

Handelsvertreterrech t 

Das italienische Handelsvertreterrecht ist gnmdsätziich im Zivilgesetz- 
buch unter dem Abschnitt ,,Agenturverbag" (Contratto di agenzia, Art. 

1742 B.) geregelt. Diese Bestimm- wurden zuletzt durch Gesetzes- 
delnet Nr. 303 vom 10.9.91 in Umsetzung der Richüinie 86/653/EWG 
geändert. Der Originaltext der Änderung in italienischer Sprache ist bei 
der B W  unter der Bestellnummer 5 1403 erhältlich. 

Weitere Kechtsgrundlagen sind die Gesebzsnde Nr. 204/85 W e -  
lung von BerufsausÜbung und EinschreibuIigl und Wr alfem äie sog. 
Kollektiwerträge (accördi economici coliettivi, AEC). Diese AEC haben 
Wertragiichen Charakter und entfalten ihre Gültigkeit daher nur in 
den Fäiien. in denen sie fur allgemeinverbindlich erklärt wurden oder 
wenn deren Anwendung vertraglich vereinbart wurde oder aber wenn 
beide Vertragsparteien Mitglieder der entsprecheilden T-artner 
sind. Verträge deutscher Unternehmen mit italienischen Handelsvertre- 
tern unterliegen meistens dann den AEC. wenn das Unternehmen in 
Italien über einen Sitz oder eine ähnliche Struktur verfügt. 

Generell unterscheidet man zwischen dem abhängigen Handelsreisen- 
den und dem selbständigen Handelsvertreter. Ais Handelsvertmtei @t, 
wer ständig von einem oder mehreren Unt&ehmen mit &??F6reie~~g 
von Vertragsabschlüssen in einem besthmten Gebiet beadhgt ist 
(Art. 1742 C.C.). Hauptunterschied zum abhängigen Handefsreisenden 
ist das Kriterium der Selbständigkeit. 

Die Vertreter werden ferner danach unterschieden, ob sie - wie in der 
l'mxb allgemein üblich - nur zur Vermittlung von Geschäften (rappre- 
sentante) oder aber darüber hinaus auch zum Abschlyß von Geschäften 
(agente di rappresentanza] ermächtigt sind. Der Vertte- ist 
nicht an die Schrifkform gebunden, sollte jedoch schdüich 
künftige Streitigkeiten zu vermeiden. 

Der Handelsvertreter genieBt Gebietsschu* das heSk ein Unterneh- 
men darf sich nicht me- HandekwrbEkr im ~5fben Gebietbedie- 
nen (Art. 1743 C.C.). Das bedeutet auch, d@ der Hant-kl-ter Pm- 
visionsanspriiche aus direkt durch seinen Au&aggeber aq@ahnten 
Geschäffen geltend machen kann, falls keine andere Vereinbarung ge- 
tronen wird. 



Analog darf auch der Handelsvertreter nicht mehrere miteinander kon- 
kurrierende Unternehmen in seinem Gebiet vertreten. 

Der GeschaRsherr ist verpnichtet, dem Handelsvertreter alle für die Ver- 
tretung nötigen Informationen zu den vertriebenen Gütern und Dienst- 
leistungen zur Verfügung zu stellen. Der Handelsvertreter hat einen An- 
spTuch auf (eine frei verhandelbare) Provision für die ordnungsgemiU3 
durchgeführten Geschäfte. 

In der Praxis werden Handelsvertreterverträge zumeist auf unbestimm- 
te Zeit geschlossen. Durch eine entsprechende Willenserklärung kön- 
nen beide Parteien den Vertrag kündigen; die gesetzliche Kündigungs- 
fi-ist (termine di preavviso) betragt einen Monat für das erste Vertrags- 
jahr. zwei Monate für das zweite Vertragsjahr u. s. W. bis zum sechsten 
Vertragsjahr und alle weiteren Jahre, für die die KiindigungsMst sechs 
Monate beträgt. Die Kündigungsfristen können vertragiich verlängert, 
nicht aber verkürzt werden (Art. 175 1 C.C.). 

Ruf Zeit abgeschlossene Vertrage wandeln sich - wenn sie von den Par- 
teien nach Ablauf der Frist fortgesetzt werden - in unbefristete Verträge 
um. Eine fristlose Kündigung ist bei Vorliegen eines wichtigen Grundes 
(giusta causa) möglich. Unter bestimmten, gesetzlich festgelegten Um- 
ständen ist der Geschaflsherr verpflichtet, bei KUndigung eines auf un- 
bestimmte Zeit abgeschlossenen Vertrages dem Handelsvertreter eine 
Abflnäung zu d e n  (Art. 1751 C.C.). 

Alle Handelsvertretemerträge werden bei der Itaiienischen Industrie- 
und Handelskammer registriert, Dies gilt auch für ausländische Han- - 
delsvertreter, sofem sie ihren Wohnsitz in Itaiien haben und ihre Tätig- 
keit in Italien ausüben. 

Wichtige Informationen zum italienischen Handelsvertreterrecht bietet 
die Publikation der Deutsch-Italienischen Handelskammer ,Der Ver- 
trieb in Italien", die auch von der BfAI unter der Besteilnummer 3751 
bemgen werden kann. 

Itaiien garantiert als Mitgliedstaat der EU auf der Grundlage des Art. 52 
EWG-Vertrag mt ta to  CEE) - Abbau der Beschränkungen des fi-eien 
Niederlassungsrechts - sowie des Art. 4X3 - FYekügigkeit der deritneh- 
mer - grundsätzlich jeder natürlichen oder juiis- J?erson eines 
anderen EU-Mitgiiedstaates die freie Niederlass- und Ausübung von 
beruflichen Tätigkeiten (Hinweis: bestimmte Berufe bzw. die Anerken- 
nung von StudienabschlUssen werden durch ebzehe EG-WchüWen 
spezk11 geregelt die dann von den Mitgliedsstaaten in nationales Etecht 
umgesetzt werden müssen; das e iche  gilt für die Niederlassungsfkei- 
heit im Bereich Dienstleistungstätigkeiten, speziell Versicherungen, 
Bangen, Immobiliengeschäfk W.). Darüber hinaus gelten folgende 
vertragliche Vereinbarungen zwischen der Bundesrepublik Deutsch- 
land und der Italienischen Republik: 

- das Europäische Niederlassungsabkommen vom 13.12.55 (BGBI. 
1959 11. S. 998); 

- der keundschaffs-, Handels- und Schiffahrtserbg &en der 
Buridesrepublik Deutschland und der Italienischen ~epkblik 
vom 22.11.57 (BGEU. 1959 II. S. 950). 

Rechtsgrundlage ffir die Errichtung einer ausländischen Zweignieder- 
lassung (sede secondania) bilden die gesellschaffsrechtlichen Bestim- 
mungen im M e n  Buch des Zivilgesetzbuches [Art. 2505-2510 C.€!.). 

. 

So bestimmt Art. 2506 C.C.. daB im Ausland gegründete Gsellschaflen, 
die in Italien eine oder mehrere Zweigniederlassungen mit ständiger 
Vertretung errichten, für jede dieser Niederlassungen den Bestimmun- 
gen der italienischen Gesetze unterliegen. 

Dies betnnt vor allem die Vorschr&en bezüglich Hinterlegung (dqosito) 
und Eintragung [iscrizione) des Grundungsvertrags [atb costihitivo) 
beim Handelsregister (registro delle imprese) und die Veröffentlichung 
der Bilanz (pubblicita del bilancio). Aujserdem müssen Namen und Vor- 
namen der Personen, die die Gesellschaft in IWen ständig vertreten, 
veröffentlicht und deren Unterschriften hinterlegt werden. 



Ferner unterstehen diese Gesellschaften hinsichtlich ihrer Zweignieder- 
lassungen den Bestimmungen, welche den Betrieb des Unternehmens 
regeln oder ihn von der Beachtung besonderer Bedingungen abhängig 
machen. 

Eine Zweigniederlassung verfügt nicht über eine eigene Rechtspersön- 
lichkeit - automatisch trägt sie den Status des Mutteruntemehmens im 
Ausland. 

Hat das ausländische Unternehmen eine im C.C. nicht enthaltene 
Rechtsform, so untersteht es l t  Art. 2507 hinsichtlich der Verp4ichtt.m- 
gen zur Eintragung der Rechtshandlungen der Gesellschaft in das Han- 
d-r und der EWhmg der Verwalter den V m e n  über die 
Aktiengedkhafl (Sockt.& per Azioni), Artikel 2330 ff. Im folgenden die 
wichtigsten itaiienischen Rechtsformen, wobei sich ein deutscher Un- 
ternehmer in der Regel für den Erwerb oder die Gründung einer Kapi- 
talgesellschaft, d. h. einer AG oder einer GmbH entscheiden wird. 

1. AG (Societa per Azioni/S.p.A.) 

-1 

Bei der Aktiengesellschaft haftet für die Verbindlichkeiten der Gesell- 
schaR nur die Gesellschaft, die ihre RechtspersOnlichkeit mit der Ein- 

. > 

tragung ins R-ter (Art. 2331 C.C.) erwirbt, mit ihrem Vermögen, Das 
Mindestkapitd beträgt gern* Art. 2327 C.C. 200 Mio. L.ire. Zur G m -  
dung ist ein Giundungsvertrag (atto costitutivo) nötig, dessen Inhalt in 
Art. 23233 C.C. ist. Er mu.B U. a. persönliche Angaben über Ge- 
seli- und Gmder, aie -, den Sitz sowie Zweigniederlassun- 
gen, den Geselischahzweck, die Höhe des gezeichneten und eing&- 
ten Kapitals und V o r s c ~  über die Gewinmerteilung enthalten. 

Der Gründungsverirag mu8 im Amtsblatt für die AktiengesellschaRen 
und Gesellschaften mit beschrankter Haf&ung" Wllettino uillciale deIie 
societa per azioni e a responsabilita iimitata, BUS- veröffentlicht 
werden1. 

Zu weiteren VeröEenüichwigspfiichten, siehe Gesetz NT. 256 vom 12.4.73 so- 
wie Art. 2457 C.C. 

Die das Gesellst-kapital bildenden Aktien sind voll zu zeichnen. 
und wenigstens drei Zehntel der in Geld zu leistenden Einhgen sind bei 
einem Kreditinstitut ehwualden. 

Der Gründungsvertrag ist not&& zu beurkunden. Imaddb M n  30 
Tagen nach der Gründung hat ein Notar, Gesellschafter oder dessen Be- 
auftragter das Gründungsprotokoll zur Eintragung ins Handeisregister 
beim zuständigen Landgericht -en. Erst rmIt dieser Eintmgung 
erlangt die Aktiengesellschaft Rechtsfähigkeit und kann Geschäfte in ei- 
genem Namen abschEieBen. 

Zu den Organen der S.pA zählendie GesellschaRem-Ung (as- 
semblea, Art. 2363ff C.C.), die Verwalter tnw. der Veramlhuigsrat (am- 
ministratori bzw. consiglio di amministrazione: entsprechen dem Vor- 
stand, Art. 2380ff C.C.) und der Aufsichtsrat (collegio sindacale, Art. 
2398ff C.C.). 

Die ordentliche G e s e I l s c h a f t e r v ~ u n g  genehmigt die Bilanz, be- 
stellt die Verwalter und die Mitglieder sowie den Vom%tzefen des Auf- 
sichtsrates. Daneben entscheidet sie in den per Gründungpertrag ihr 
überiassenen Kompeknzberkichen. Die ordentliche Ciedlm-r- 
sammlung m& mindestens einmal im Jahr innerhalb von vier Monaten 
nach Ende des Geschäftsjahres zusammentreten. Sie wird durch die 
Verwalter e i n w e n ;  die Einbendkg muß im Gesetzblatt der Republik 
(Gazzetta Ufficiale) mindestens 15 Tage vor dem angesetzen Termin ver- 
öffentlicht werden (Art. 2364,2366 C.C.). 

Verwalter der S.pA sind ge& Grbdungsverhzg eine oder mehrere 
Personen, die den Vemdhqpat  bilden und deren V-- 
reich im G r b d u n g s ~ e  ks@4egt wid. Die Vemvd-S werden für&- 
nen Zeitraum von höchstens drei Jahren duFeh & -- 
lung bestellt und müssen innerhalb von 15 Tagen ab  Kenntnis von ihrer 
Bestellung ihre Eintragung in das Handebxxgister beantragen und ihre 
eigenhändigen Unterschriften hinterlegen. Ihre ElrEtragurig b t  im Amts- 
blatt BUSARL anzuzeigpn (Art. 2383 C.C.). Sie haften gesamtschuldne- 
risch für die Nichtbeachtung von pnichten, die ihnen von Gesetz und 
Gründungsvertrag auferlegt werden (Art. 2392 C.C.). 



Der Aufsichtsrat (collegio sindacaie) besteht aus drei oder fünf Mitglie- 
dem, die nicht zwangsläufig Gesellschafter sein müssen. lhre Amtszeit 
dauert drei Jahre. Darüber hinaus müssen zwei Ersatzaufsichtsrats- 
mitglieder bestellt werden. Dem Aufsichtsrat rnuß - abhängig von der 
Höhe des Gesellschaftskapitals - mindestens ein im Verzeichnis der 
amtlichen Rechnungsprüfer (ruolo dei revisori dei conti) aufgeführtes 
Mitglied angehören (Art. 2397 C.C.). 

2. GmbH (Societa a responsabilita limUata/S.r. L) 

Auch die S.r.1. haftet für Verbindlichkeiten nur mit dem Vermögen der 
Gesellschaft [Art, 2472 C.C.). Das % die Gründung einer S.r.1. erforder- 
liche Mindestkapital beträgt 20 Mo. Lire (Art. 2474 C.C.), wobei die An- 
teile mindestens 1.000 Lire betragen müssen. Die Gründung erfolgt 
durch eine öffentliche Urkunde, die - analog zur Gründung der S.pA - 
relevante Angaben über die Geseilschaft und die Gesellschafter enthai- 
ten mui3 W. 2475 C.C.). 

Füi- die Gründungsformalitäten gelten die Bestimmungen bezüglich der 
S.pA: Vom Grundkapital müssen drei Zehntel bei einem italienischen 
Kreditinstitut eingezahlt werden - sofern nicht Sachwerte eingebracht 
werden; den Zeitpunkt der restlichen Einzahlung können die Gesell- 
schafter selbst festlegen. Der Griindungsver€rag muB mit der Satzung 
von einem Notar innerhalb von 30 Tagen zwecks Eintragung in das 
Handelsregister beim zuständigen Landgericht eingereicht werden. 

Auch die GesellschaRer müssen innerhalb von 15 Tagen die Eintragung 
ihrer Ernennung in das Handelsregister beantragen. Der Gründungs- 
vertrag und die Aufilahme der GeschaRstatigkeit werden im Amtsblatt 
B U W  angezeigt. Auf die Einlagen finden ebenfalls die Vorschriften 
der Aktiengesehhaft Anwendung (Art. 2342,2343,2343 bis C.C .). Die 
Anteile sind, sofern irn Griindungsvertrag nichts Gegenteiliges be- 
stimmt wird, durch Rechtshandlungen übertragbar. 

Organe der S.r.1. sind die Gesellschafterversammlung, die Verwaltung 
(entsprechend der G e s c h ä f t s ~ n g  in Deutschand) und - bei Geseii- 
schatten mit einem Kapital von mindestens 200 Mio. Lire W. 2488 
C.C.) - der Aufsichtsrat. Ein Aufsichtsrat ist - seit der Änderung des 

Codice Civile durch Gesetzesdelrret Nr. 127 vom 9.4.199i - ferner dann 
notwendig, wenn die Gesellschaft in zwei aufkinanderfolgenden Ge- 
schäftsjahren zwei der nachfolgend genannten Limite überschreitet: ei- 
ne Beschafögenanzahl von durchschnittlich mehr als 50 Personen. Ak- 
tiva von ,über 2.000 Mio. L3re oder Erlöse aus Verkaufen und Leistungen 
von mehr als 4,000 Mio. Lire1. 

Nach der gesetzlichen Neuregelung durch Decreto Legge Nr. 88 V. 
3-3-93, veröffentlicht am 3-4-93, ist nun auch in Italien die Errichtung 
einer Ein-Mann-GmbH möglich. Für deren Gründung, Rechtshandlun- 
gen und Geschäftstätigkeit gelten jedoch z. T. strengere FormvorscMf- 
ten und Ekstimmungen. So reicht es nicht aus, wenn sich die Geldein- 
lage - wie im F d  der ,,klassischenm GmbH auf drei Zehntel der Quote 
beschraiikt, sondern sie muß vollstänäig erbracht werden. 

. Andererseits wurde die bisherige Regelung (Art. 2497 I1 C.C.), die eine 
gesamtschul@nerische Haftung des Alleingesellschafters im Falle der 
Zahlungsunfahigkeit der GeseilschaR vorsah, au@ehdmx somit be- 
schränkt sich bis auf einige Ausnahm&de die Hstftung bei der Ein- 
Mann-GmbH ebenfalls aufdas Gesellsehaftsvermögen. 

Wenn die Satzung nichts anderes festlegti sind GmbH-Antege ~~- 
und verpEindbar. Die Vertretung vor dem Notar durch einen Bevoll- 
mach- ist m6gEch; ist der Sitz des GeseIlschafhs im Ausland, myß 
die Vollmacht von einem dort ansässigen Notar ausgestellt werden. 

3.) OHG (Societa in norne coUeffiuo/S.n.c.) 

Bei dieser Gesellschaftsform haften alle Gesellschafter (soci) als Ge- 
samtschuldner und unbeschränkt fiir die Verbindlichkeiten (obbligazio- 
ni) der Gesellschaft. Dieser Rechtsform sind die Artikel 2291 bis 2312 
des Codice Civile gewidmet. Wo besondere Bestimmungen bezQ@& der 
S.n.c. fehlen. greifen die Vorschrifkn fCir die Einfache G e d l d x &  (so- 
cieG semplice]. Art. 225 1 bis 2290. 

AumaUschema von Bilanz (bitancio) und Gewinn- und Verlustrechnung (conto 
dei profitö e deiie perdite] sowie BewerlmngsrichWen (&M di du-) 
sind in Art. 2423ff. C.C. enthalten. 



Die deutsche Entsprechung der S.a.s. ist die Kommanditgesellschaft. Bei 
der Kommanditgesellschaft haften die Komplementäre (soci accomanda- 
tari, Art. 2318 C.C.) als Gesamtschuldner und unbeschränkt für die Ver- 
bindiichkeiten der Gesellschafk bei den Kommanditisten (soci accoman- 
danti, Art. 2320 C.C.) ist die Haftung auf den eingebrachten Anteil (quota 
conferita) beschrankt. Die Anteile, mit denen die Gesellschafter beteiligt 
sind, können nicht durch Aktien v e r k m  werden. 

Die Firma, unter der die Gesellschaft handelt, mu8 den Namen von 
mindestens einem Komplementar und die Bezeichnung ,societa in ac- 

- comandita semplicen enthalten. Zu beachten ist, d a  der Kommanditist, 
der zustimmt, daf3 sein Name in der Firma enthalten ist, gegenüber 
Dritten unbeschdnkt und gesamtschuldnerisch für die Verbindlichkei- 
ten der Gesellschaft haftet. Die gesetzliche Regelung der s.a.s. befindet 
sich in den Artikeln 2313 bis 2324 C.C. 

5.) Weitere Rechtsfonnen 

Neben den o. g. gegdgen Gesellschaftsformen, existieren in Italien 
aueh die Kommand~llsch& aufAktien [Societa in accomandita per 
adoni, Art, 2462ff. C.C.) und Genossens&aftsunternehmen (imprese 
mqeratkve) mit und ohne H a f t u n g . 4 ~ ~ ~ ~  sowie Versiche- 
~~? auf Gegens5tigkeit (muhe assicuratrici), Art. 25 1 1 ff. C.C. 

Zu den direkten Steuern (imposte W.&) im itaiienischen Steuersystem 
zählen die: 

- Einkommensteuer der natürlichen Personen (Imposta sul reddito 
deiie persone flsiche - -I?) 

- Ertragsteuer der juristischen Personen (imposta sul reddito delle 
persone giuridiche - IRPEG) 

- lokale Ertragsteuer (hnprxsta k d e  sui redditi - ILORI 

- Gemeindesteuer auf gewerkliche Tätigkeiten (Imposta comunale 
suli'esercizio di imprese. arti e professioni - ICW) 

- Grundsteuer (Kommunale Steuer auf Industnlewerke, Gebäude und 
Land (Lmposta commde sugU immhili - ICI) 

- Steuer auf WertSteigerungen von Immobilien (Imposta sull'in- 
cremento di valore degli immobil£ - DWiM). 

Bei der Einkommensteuer IRPEF der natiirlichen Personen wird in ge- 
staffelten Steuersätzen von 10 % (Einkommen bis 7,s Mio. Lire) bis 51 % 
(über 300 Mo. Lire) das Gesamteinkommen erfaßt. Ihr unterliegen alle 
gebietsmsässigen natürlichen Personen; bei Nichtgebietsmsilssigen 
wird nur das in Italien erzielte Einkommen zugrunde gelegt. 

\ 

Dte Zahlung erfolgt jeweils zum 31. Mai, an dem 40 % der Steuern auf 
das erwartete Einkommen des jeweiiigen Jahres, zusammen mit der 
restlichen Steuerschuld des Vorjahres, abgeführt werden dissen. 

Bei der Ertragsteuer der juristischen Fkrsonen EWEG had& es sfch 
um eine Proportionalsteuer auf den Gesamtertmg der j d -  Per- 
sonen und der ihnen gleichgestellten Steuerpflichtigen. Der k e r s a t z  
beträgt 36 %. 

Der lokalen Einkommensteuer ILOR unterliegen alle natiirlichen und 
juristischen Personen, die Einkünfk in Italien erzielen. Ausgenommen 
sind die Einkünfte aus unselbständiger Arbeit, aus Beteiligungen an ju- 
ristischen Personen bzw. Personengesellschaften mit Sitz in Italien so- 
wie Einkünfte, die der QuellenSteuer unterliegen. Der Steuersatz be- 
trägt einheitiich 16,2 %. 

Das Steuersystem sieht für Investitionen in Süditalien bei einigen Steu- 
erarten Vergiuisügungen vor. 

Der Gemeindesteuer ICIAP unterliegen sowohl gewerbliche Untemeh- 
men als auch Freiberufler und Künstler. Sie bemißt sich nach dem Ein- 
kommen sowie der G r ö +  der für die jeweiuge Tätigkeit benötigten 
Radchkeiten. 



Die Grundsteuer ICI wurde im Januar 1993 eingefculrt und liegt bei 0.4 
bis 0,6 %vom Einheits- bzw. Grundbuchwert. Sie soll die Steuer auf die 
Wertsteigerung von Immobilien (INVIM) langsistig bis zum Jahr 2003 
ablösen. 

Das alte Doppelbesteuerungsabkommen (DBA) zwischen Italien und 
Deubchiand aus dem Jahre 1925 wurde durch ein neues, weithin dem 
OECD-Mustertext entsprechendes ,,Abkommen ... zur ~ e ~ e i d u n g  der 
Doppelbesteuerung auf dem Gebiet der Steuern vom Einkommen und 
vom Vermögen und zur Verhinderung der Steuerverkürzung" (BGBl. 
1990 II, S. 742) ersetzt. 

Das neue DBA gilt in der Italienischen Republik % die EInkolnmen- 
steuer der natllrlichen Personen, die Ertragsteuer der juristischen Per- 
sonen und die lokale Ertragsteuer. Es ist am 27.12.92 in Kr& getreten. 

Das DBA erfaSt Personen (natürliche Personen, Gesellschaften, Perso- 
nenvereingungenl, die in einem oder beiden Vertragsstaaten ansässig 
und somit steuerpflichtig sind. 

MalSgeblich % die Entscheidung, in welchem Staat eine Person als an- 
sässig gilt, ist deren Wohnstätte. M t  sich darauf keine eindeutige Ent- 
scheidung gründen, sind der Mittelpunkt der Lebensinteressen und in 
Ermangelung eines solchen der gewöhnliche Aufenthaltsort entschei- 
dend. 

Charakteristika des neuen DBA sind die Erweiterung des Schutzbe- 
reichs auf Personen, die weder die deutsche noch die italienische 
Staa-h&T&eit besitzen, die Milderung der deutschen Besteue- 
rung von deutschen Direktinvestitionen in italienische Unternehmen 
sowie das EinfUhren der 183-Tage-Klausel. Danach gilt, daß derjenige, 
der fiir einen deutschen Arbeitgeber weniger als 183 Tage im Jahr in Ita- 
lien tätig ist, nach deutschem Recht besteuert wird. 

Reise- und Aufenthaltsbedingungen 

Tia-, Impf-, aZaLIUarscfh'rijzen 

Visauorschni'en 

Deutsche Staatsangehörige benötigen für die Einreise einen gültigen 
Personalausweis oder Reisepaß. Überschreitet der Aufenthalt drei Mo- 
nate, ist eine Aufenthaltsgenehmigung (permesso di soggiomo) notwen- 
dig. Auf diese Aufenthaltsgenehmigung besteht jedoch ein Rechtsan- 
spmch, der sich direkt aus Art. 48 EWG-Vertrag und den Frelziigig- 
keitsverordnungen ergibt. 

Die Aufenthaltsgenehmigung erhält man bei der zus@n&pa Q&ze&e 
hörde (questura - d c i o  stranieri), in ldeixxm Gemddeq W & Ge- 
meindeverwaltung (cornune). Nach funfiahrigem rechtn&igen Aufent- 
halt kann eine unbeschränkte Axifenthdtsgen&m@mg ueräen. 

Bei Fragen ai W- und frisaangelegenheiiten sdlte znan sich aq die ita- 
lienischen Konsulate wenden. 

Bei der EXmxise aus einem europäischen Land bestehen keine m d e -  
ren I r n p f k o ~ e n .  

Seit dem I. 1.93 ist der freie Binnenmarkt in Kraft. We Enifuhr ver- 
brauchsteuerpflichtiger Waren ist in den R i c h W e n  92112JEQYG (ver- 
öffentlicht im Amtsblatt der EG Nr. L 76/ 1 vom 23.3.92) geregelt. Da- 
nach koruien ohne weitere Fomditaten nach Etakn e- werden: 



- 400 Zigarillos 

- 400Ugamen 

- 1 kg Rauchtabak 

- 20 Uter alkoholische Getränke mit unter 22 % Alkohol 

- 10 Liter alkohoiische Getränke mit über 22 % Alkohol 

- 60 Liter Schaumwein 

- 1 10 Liter Bier. 

Liegen die eingeführten Mengen über den 0.g. Richtmengen, mulB 
glaubhaft gemacht werden, da3 sie fiir den privaten Konsum bestimmt 
sind. In diesem Fall körnen auch höhere Mengen ohne zusätzliche Be- 
steuerung einge- werden. (Fiir Einkäufe in Duty-*-Shops gelten 
wesentlich niedrigere keimengen; auBerdem sind Parfums, Kanee und 
Tee Beschränkungen unterworfen. Der Wert von Duty-k-Einkäufen 
darf 90 ECU nicht übersteigen.) 

Ekf nicht verbrauchsteuerpflichUgen Waren, die zum privaten Konsum 
bestimmt sind, bestehen keine Mengen- oder Wertgrenzen im Waren- 
verkehr zwischen Deutsehiand und Italien. Die m e r  mögliche Mehr- 
wertsteuereptatturg entfällt au&r beim Kauf von Booten, Fahrzeugen 
oder Motorrädern, da diese besonderen Registrierungspflichten unter- 
W=- 

MoMlteIehne dWen nach Italien m l t g e M  werden, ihre Benutzung ist 
allerdings nur in den Netzen D1 und D2 erlaubt und m@@ch. Die Be- 
nutzung von CB-Funkgeräten ist nur im Zusammenhang mit der Aus- 
übung einer beruflichen Tätigkeit erlaubt und beschranlrt sich auf Ge- 
rate mit den Kennzeichnungen CE= PR 27D oder 27D-FM. In anderen 
Fällen können die Geräte vom italienischen Zoll plombiert oder sogar 
herausgenommen werden. 

Über Genehmigungspflichten und Details informiert der ADAC unter 
0 89/76 76 60 06 oder unter 0 18 05/10 11 12. 

Ausgehend von den klimatischen Verhältnissen erweisen sich für Ge- 
schäftsreisen die Zeiträume von Mitte März bis Ende Juni und von An- 
fang September bis Mitte November als giinsug. 

IXe Sommemonate Juli und August, die &ik um We&na&&en und um 
Ostern sollten möglichst gemieden werden im August 
steht in Italien die Produktion fast ü b e d  M: rund um das Jemagp 
sto", die Zeit um den 15. August (Maria Himmelfm Nationalfeiertag), 
ziehen Millionen Italiener aus den Baiiungszentren ans Meer oder in die 
Berge, während in Betrieben und Behörden nur eine Notbesebung an- 
wesend ist. 

Zehmschiebmg 

Die Ortszeit in Italien entspricht der deutschen Ortszeit (MEZ). Es wird 
ebenfalls auf die mitteiewopäidg Sonimerzeit M umge&& 

Im allgemeinen betragt die Strornspannung 220 V w&hselstrom, ver- 
einzelt noch 110 oder 125 V. Es empfiehlt sich, einen Zwlschenstecker 
mitzunehmen, da in Italien zum Teil andere Steckdosen in &brauch 
sind. Diesen Zwischenstecker erhält man im deutschen und italleni- 
schen Fachhandel oder beim ADAC. 

Spannungsstabilisatoren sind i. d. R nicht erforderlich. - "- 

BI-, Gewichte 

Es gilt das metrische System 

iZLeidturg 

Der Itaiiener mlBt ordentlicher und vor allem smdimher Kleidung e&e 
besondere Bedeutung bei. Aus diesem Grund solite man sich entspre- 
chend den khnatischen Ekdingungen ,unaWailig elegant" kleiden. 



Während der Sommermonate empfiehlt sich leichte Sommerbekleidung; 
im Herbst und Flühjahr ist Übergangsbekleidung angebracht. hn Win- 
ter solite man, vor allem in Norditdien. einen Mantel und warme Sa- 
chen nicht vergessen. 

In guten Restaurants, beim Theater- oder Kollzertbesuch ist es übiich, 
im Abendanzug zu erscheinen. Sind Besichtigungen von Kirchen, Mu- 
seen und Sammlungen vorgesehen. empfiehlt sich dezente Kieidung 
(keine Shorts, @Be Hüte o. ä.), da - vor d e m  bei Kirchen - sonst der 
Eintritt verweigert werden kann. 

Geld, Kreditkarten 

Die italienische Währungseinheit ist die Italienische Lira (Lira Itaiiana, 
Lit bzw. RZ nach ISO-Code). 

1 Lira = 100 Centesimi (Cent.) 

Wechselkurs 1 DM = 1.109 Lire (Stand: 15. 12.95) 

Es sind Münzen im Wert von 5, 10,20,50, 100.200 und 500 Lire und 
Banknoten im Wert von 1.000, 2.000, 5.000. 10.000, 50.000 und 
100.000 Lire im Umlauf, wobei die MUnzen zu 5,10,20 IKre keine prak- 
tische Bedeutung mehr haben. Ebenfalls als Zahlungsmittel werden Te- 
lefonmünzen fgettoni) im Wert von 200 Lh-e akzeptiert. Demit sind 
noch zwei verschiedene Scheine zu 1.000 Lire im Umlauf. 

Bei Ein- und AiisfiihrbP^stimmungen fiir Vduta wird zwischen Personen 
mit (residenti) und ohne [non-residenti) Wohnsitz in Italien unterschie- 
den. 

Für Personen ohne Wohnsitz in Itaiien gilt: Bei der Einreise aus EU- 
Ländern diirfen italienische und ausländische Banknoten unbe- 
schrankt eingeführt werden. Erfolgt die Einreise jedoch uber einen 
Staat auBerhalb der EU (z. B. Schweiz), muB bei Beträgen über 20 Mio. 
Lire die Einfuhr im Formular (modulo) V2 deklariert werden. Bei der 
Ausfuhr von Valuta gilt, daS Beträge bis 20 Mio. LIre frei ausgefiihrt 

werden körnen. die Ausfuhr @&erer Summen jedoch nur möglich ist, 
wem deren vorherige Einfuhr anhand des Formulars V2 nachgewiesen 
werden kann. 

Eurocheques körnen in Italien eingelbt werden (Höchstbetrag i. d. R 
300 DMI. Internationale Km&karkn werden in groj3eren Hotels. Re- 
staurants und Kaufhäusern im allgemeinen -t. Wird Bargeld 
mitgenommen. empfiehlt sich der Umtausch in Ttzüm aufgrund gUnst5- 
gerer Umtauschkurse. 

A n  Geldautomaten kann im RegeHall mit deutschen =-Karten (W. 
Höchstbetrag i. d. R 300 DM) und Kredi&ar&en Geld abgehoben wer- 
den. AUerdings sperren die meisten Banken ihre Geldautomaten für 
Kunden anderer Kreditinstitute nach 22.00 Uhr. 

Daneben kann von Postsparbüchern in allen grÖ&eren Postämtern Geld 
unter Vorlage des Personalausweises und der Ausweiskarte abgehoben 
werden. Zu beachten ist aber, daß dies in den meisten men nur vor- 
mittags mögiich ist. Es empfiehlt sich in jedem Fall, viel Zeit  für den 
Gang zur Bank oder Post eimddhEeren. 

Rekemutan 

Fcu die Anreise mit dem Auto stehen U. a, folgende Verbindungen zur 
Verftigung: aus dem Westen Deutschlands'über die */E35 bis Basel. 
dann Uber Luzem, den Gotthard (Tunnel bzw. P& mit Wintersperre) 
und EkUnzona nach Como und ansSieSend weiter bis M a n d .  Von 
dort bestehen gute Autobahnverbindungen nach ganz Italien. Alhmativ 
steht die Verbindung Stuttgart - Singen - Schafhausen - ZMch - Gott- 
hard usw. zur Verfügung. 

Aus dem Norden und der Mitte fahrt man am besten auf der A7/E43 bis 
Memmingen und dann über Lindau durch den - d e m e l  an Bre- 
genz und Dombim vorbei bis kltach, wo man die Autobahn verlä8t und 
über den Rhein in die Schweiz fahrt. Auf der dortigen Autobahn N13/ 
E43 fährt man ab Kriessern über Chur/Thusis und den San Bemardino 
bis Belllnzana und anschliefknd über Chiasso nach Como und von dort 
schlieBlich über die -/E35 bis Mailand. 



Diese Strecke ist vor allem zur Hauptreisezeit weniger befahren als die 
Gotthard-Strecke und kann zeitraubende Staus ersparen. Für die Au- 
tobahnbenutzung in der Schweiz ist eine Jahresvignette zum Preis von 
40.- sfi- erforderlich. die auch die Durchfahrt durch die Tunnels enthalt 
und die man beim ADAC oder bei den Zollämtern erhalt. 

Aus der Osthälfte Deutschlands empfiehlt sich die Anreise über die Ag/ 
E45 nach München und über die Ringautobahn weiter Richtung Salz- 
burg bis zum AB-Dreieck Inntal; von dort weiter nach hnsbruck und 

. dann über den Bremer bis nach Vipiteno/Sterzing in Südtirol. An- 
schlieDend gelangt man über die A22/E45 über Bozen nach Verona und 
Modena, von wo aus gute Autobahnverbindungen in die übrigen Lan- 
desteile bestehen. 

Die Fahrt über den Brenner kostet zur Zeit (1995) 130 ÖS, der übrige 
österreichische Streckenabschnitt unterliegt ab 1996 einer Autobahn- 
gebühr (Vignette). 

Für die Anreise mit dem Zug stehen vor ailem die klassischen Strecken 
Basel - Luzern - Gotthard - Maüand, Stuttgart - Singen - Zürich - Gott- 
hard - Maiiand und München - Brenner - Verona zur Verfügung. Wei- 
tere Auskünfte erteilt das italienische Reisebüro CiT in Düsseldorf. 

Die Flugverbindungen zwischen Deutschland und Italien werden vor al- 
lem von der deutschen m a n s a  und der italienischen Alitaiia, aber 
auch anderen F h t g g ~ ~ e n  bedient. Mehnnals täglich werden 
Rom und lMailand von deutschen Flughafen direkt (bzw. mit Umsteigen 
in Franhfurt/M.) angeflogen, so z. B. von Berlin, Dusseldorf, Hamburg, 
kankfurt/M., Köh ,  München, Nümberg und Stuttgart. Die deutsche 
LuRhansa verfügt in Rom und Mailand über Büros. 

Aufenthalt 

Vetkehrsmittel, Kommunikation 

Verkehrsmittel 

F l u g  

Alle gröBeren Stadte sind auf dem Luftweg direkt zu erreichen. Die in- 
neritalienischen Flugrouten werden neben Alitaiia von den GeseIlschaf- 
ten Aii Adriatica und Meridians bedient. Alle Landesteile können. zu- 
mindest von Rom oder Mailand aus, angeflogen werden. Zum Einchek- 
ken sollte man stets genügend Zeit mitbringen. Zu beachten ist ferner, 
da$ die Flughäfen in der Po-Ebene in den Wintermonaten häufig wegen 
des dicken Nebels vorübergehend gesperrt sind. 

S c h i f f  

Zwischen dem Festland und den gräBeren I n s e l n  bestehen 
Fahrverbindungen, so z. B. nach Sardinien (CMtawxxFda - C a g t k i  
bzw. Olbia; Genua - Golfo Aranci bzw. Olbia oder Porto Torres), Siziiien 
(Neapel - Palermo; Genua - Palermo; VlIla S. Giovanni - Messina; Reggio 
di Calabria - Messina) sowie nach Capri und Elba. 

S t r a ß e n  

Das italienische StraBennetz ist relativ gut ausgebaut. Insgesamt um- 
faßt es rd. 305.059 km, davon 6.301 km Autobahnen, 44.888 km staat- 
iich verwaltete Schnellstraßen, 1 12.204 km Landstraßen und 141.666 
km kommunale StraBeri auBerhaTb von Ortschaften. 

Die Autobahnen sind in der Regel gebiihrenpnichtig. Gebiihredhi sind 
die Autobahn Napoli - Reggio Calabria ab Salerno, die Autobahn Ferra- 
ra - Porto Garibaldi sowie die Autobahn von Catania über Palermo nach 
Trapani und Mazara del Vallo. 

Die Autobahngebühr wird bei Verlassen der Autobahn an der ,Stazionea 
entrichtet. Die Bezahiung kann bar oder - mit Ausnahme der Strecke 



Catania-Messina - per Magnetkarte (Viacard) erfolgen. Die Viacard im 
Wert von 50.000 oder 100.000 Lire ist bei den Automobilclubs AC1 und 
TCI, bei einigen grÖBeren Mautstellen, in vielen Tabakläden und beim 
ADAC erhäitiich. 

Vielfahrer können am System ,Telepassw teilnehmen und sich die Maut- 
gebühren beim Durchfahren durch die Stazione automatisch abbuchen 
lassen. 

Die Höchstgeschwindigkeit in Ortschaften beträgt generell 50 km$h, 
auf Landstra,Oen 90 km/h, auf SchnellstraBen [mit zwei Fahrstreifen 
und baulicher Trennung zwischen den Fahrtrichtungen] 1 10 km/h und 
auf Autobahnen 130 km/h. 

Die Verkehrszeichen auf den Autobahnen und den übrigen S-n ent- 
sprechen den internationalen Normen. Es besteht die F'fiicht, vorne und 
hinten im Wagen die Sicherheitsgurte anzulegen. 

Für LastkraRwagen mit einem zulässigen Gesamtgewicht von mehr als 
7.5 t werden jährlich neue Fahrverbotsregelungen getroffen, die für das 
gesamte Straßennetz gelten. Meist wird ein Fahrverbot für Somtage 
von 07.00 U17r bis 24.00 Uhr von Mai bis September und von W.00 Uhr 
bis 22.00 Uhr in der Ubrigen Zeit erlassen. 

Daneben gelten Fahrverbote an verkehrsstarken Tagen vor und nach 
bestimmten Feiertagen sowie während der Ferienzeit. Über Fahrverbo- 
te, Ausnahmeregelungen und Zuständigkeiten informieren die Ver- 
kehrsabteilungen der IHKs oder die Vereinigung Deutscher Kraftwagen- 
spediteure e.G. 

Ein gültiger deutscher Führerschein und eine Zulassung für das Kraft- 
fahrzeug sind ausreichend. Die internationale grüne Versicherungskar- 
te sollte mitgeführt werden, da sie bei polizeilichen Kontroilen bzw. bei 
Schadensfallen i. d. R verlangt wird. 

Die Höchstgrenze für den Brutalkoholgehalt liegt bei 0,8 Promille, 

M i e t w a g e n  

GroBe internationale Autoverrnietungen haben in Italien ein dichtes 
Netz von Niederlassungen aufgebaut. Kleinwagen sind auf Tagesbasis 
ab 140.000 Lire ohne Kilometerbegrenzung zu mieten. Die Wochenmie- 
te liegt für ein solches Fahrzeug bei zirka 600.000 Lire. Hinzu kommen 
die Benzhkosten. Unter Umständen macht es sich bezahlt, das Fahr- 
zeug bereits in Deutschland zu buchen. 

T a x i  

Taxis -meistens gebe oder weiße Farbe - stehen in den gröBeren Städ- 
ten in ausreichender Anzahl zur Verfügung. Die Mindestgebühr betragt 
tagsüber ca. 5.000 Lire, Zuschläge werden für Nachtfahrten (5.000 Lire) 
und Feiertage (2.000 Lire) erhoben. Das Kilometerentgelt beträgt 1.300 
Lire, das Zeitentgelt Ca. 600 Lire pro Minute (Mailand, 1995). 

N a h v e r k e h r s m i t t e l  

Neben den elektrifMerten Schmalspurbahnen (zumeist von konzessio- 
nierten Rhmtgesellschafkn betrieben). die einzeine gr6Bere Stadte bzw. 
das Umland mitehander verbinden, gibt es ein dichtes Offen- Bus- 
netz. In einigen GroBstädten, zB. in Rom oder Mailand, steht dem Rei- 
senden auch die Stra6enbahn oder die U-Bahn zur Verfigung. Der 
Preis einet Fahrkarte der Stadtbetriebe beträgt (1995) zwischen 1.000 
und 1.500 Idre. 

E i s e n b a h n  

Das italienische Streckennetz d & t  insgesamt 19.626 km, davon ent- 
fallen 16.1 12 km - 9,936 km e1ektxSIdex-t - auf das Sai-eckennetz der 
staatlichen Eisenbahngesellschaft (Ferrovie dello Stato S-PA; FS). 

Seit der Frivatisierung (Umwandlung in eine Aktiengesellsch& in 
Staatsbesitz) der italienischen Staatsbahnen am 1.1.93 hat sich der 
Service gegenüber m e r  erheblich verbessert. Neben dem zügigen Aus- 
bau des Hochgeschwindigkeitsnetzes, das im Jahr 2005 rund 2.000 
Neubaukilometer umfassen soll, wird vermehrt der Taktfahrplan im 
Langstreckenbereich eingefiihrt. 



Bereits jetzt kann man die Strecke Mdand-Rom in vier Stunden ohne 
Halt zurücklegen, die Hochgeschwindigkeitsstrecke Mailand-Rom wird 
voraussichtlich im Frühjahr 1999 ihren Betrieb auhehmen. 

Zu beachten ist, daß Infrastruktur und Service im Norden wesentlich 
besser sind als im Süden des Landes. 

Die itaüenische Eisenbahn ist im Vergleich zu anderen europäischen 

I Bahnen äußerst preiswert. In der 2. ECiasse kosten (1995) 100 km nur 
8.000 Lire, 1.000 km ca. 72.400 idre. Die Preise der 1. Klasse betragen 
das l,7fache. Für Gruppen, Senioren und Junioren werden, z. T. in Ver- 
bindung mit käuflichen Passen, ErmiSQpngen gewahrt. 

Bei einigen Schnellzügen (2. B. il rapido, IC, EC) mit nur 1. Klasse ist 
Piatzreservierung obligatorisch. Auf den Hauptverkehrsstrecken wie 
"Turin - M d a n d  - Rom - Neapel, Rom - Bari, Mailand - Venedig verkeh- 
ren Intercity-Züge. 

, K o m m u n i k a t i o n  

I - Telefon 

Italien besitzt das weltweit dichteste Netz öffentlicher Fernsprecher. Öf- 
fentliche Femsprechgeräte fhdet man, auf3er an StraBen und Plätzen, in 
fast allen Bars und Wes. H ä d g  wird das Vorhandensein eines Fern- 
spreehem durch efne gelbe Wahlh ibe  als Aushängeschild vor der Bar 
gekennzeichnet. Auch intematlonale und interkontinentale Aanife kön- 
nen meist problemlos über öffentliche Fernsprecher abgewickelt werden. 

Bezahlt werden die Gespräche mit Münzen zu 100, 200 oder 500 Lire 
oder mit den vereinzelt noch anzutreffenden ,Gettonin flelefonmünzen 
im Wert von 200 Lire, die auch als Zahlungsmme1 anerkannt werden) 
oder mit Telefonkarten zu 5.000, 10.000 und neuerdings 15.000 Lire. 
Schließlich gibt es eine Reihe von Fernsprechern, die nur mit speziellen 
Kreditkarten der Telecom Italia betrieben werden können. 

Nach Deutschland kann man fXir eine Einheit (200 Lire an öffentlichen 
Fernsprechern bzw. 127 Lire zzgl. 19 % Mehrwertsteuer OVA) an priva- 
ten Endgeräten) zwischen 8.00 Uhr und 22.00 Uhr 10 Sekunden, in der 

übrigen Zeit 13,15 Sekunden telefonieren; darüber hinaus werden stets 
zu Beginn von Auslandsgesprächen vier Gebühreneinheiten abgebucht. 

Vorwahl nach Italien: 00 39 

V o m  nach Deutschland: 00 49 

Italien verfügt über ein gut ausgebautes Mobilfunknetz. Der Norden 
und die Mitte sowie sämtliche Ballungsräume und FernsbBen im Sü- 
den und auf den Inseln sind versorgt. In Deutschland zugelassene 
Funktelefone der Netze D1 und D2 kamen in Italien und in den Tran- 
SIttändem Schweiz und Österreich problemlos betrieben werden (GSM- 
Standard). Fiir Teilnehmer im Mobilfunknetz E-plus war es 1995 noch 
nicht möglich, in Italien zu telefonieren. 

Post 

Brieharken sind auf der Post, in TabaiqpchaRen und an Automaa 
erha1tlich. Die Hauptpostämter haben monta&s bis freitags für Post- 
scheck und telegraphische Überweisungen von 8.30 - 21.00 Uhr, für 
Postanweisungen U. a. von 8.30 - 14.30 Uhr ge6flhet. 

Samstags und am letzten Tag des Monats haben die Postämter mit Aus- 
nahme der Hauptpost- und Flughafenämter bereits ab 12.00 Uhr ge- 
scfilossen. L 

Werden Briefe postlagernd geschickt, mu8 auf dem Umschlag stehen: 

Signore/a ... 
Fermo posta 
Posta centrale di ... (Name der Stadt). 

Beim Abholen der Post sind der Ausweis vorzulegen und eine Gebühr zu 
entrichten. 



Hotels, Trinkgelder 

Hotels 

Italien verfügt als klassisches Reiseland über eine Vielzahl von Unter- 
bringungsmöglichkeiten. Die Hotels sind in Fluif-Sterne-Kategorien. die 
Pensionen in Drei-Sterne-Kategorien eingeteilt. Kleinere Gasthäuser 
haben keine Einstufung. Informationen über Hotels und Pensionen so- 
wie deren Preise gibt das italienische Fremdenverkehrsamt ENlT. 

* Restaurants 

Das Angebot an Verpflegungsmöglichkeiten reicht vom Ristorante W- 
staurant] über Fbzeria, Rosticceria (Rostbraterei) und Trattoria bis zur 
einfachen Bar, die sich insbesondere für das typisch italienische, nicht 
besonders reichhaltige Frühstück - CaEe e cornetto (Espresso und ein 
Hörnchen) - oder einen Aperitif anbietet. Der Preis für ein dreigängiges 
Essen liegt in einem guten Mittelklasserestaurant zwischen 25.000 und 
80.000 Lire, wobei in vielen Fallen weniger die Qualität des Essens als 
vielmehr die Lage des Gasthauses den Preis bestimmt. Grundsätzlich 
wird man dort, wo auch die Einheimischen einkehren, am besten be- 
dient.. 

In vielen Restaurants muB man neben dem Preis für das Essen GebUfi- 
ken fiir Gedeck (Coperto, zwischen 2.000 und 4.000 Lire) und Bedie- 
nung (Servizio, zwischen 10 und 15 %) entrichten. Beim ,prezu, flssoe 
sind diese Posten bereits enthalten. 

Hinweis: Es ist wichtig, beim Verlassen des Restaurants die Rechnung 
mitzunehmen. Die Finanzpolizei führt hädg  Kontrollen bei Gastwirten 
durch, um die Steuerhinterziehung ZU bekämpfen. Falls eine entspre- 
chende Quittung fehlt, wird nicht nur dem Wirt, sondern auch dem 
Kunden eine empfindliche Geldstrafe auferlegt. 

Tridcgelder 

im Restaurant sind Trinkgelder zwischen 5 und 10 % fiblich: daneben 
sind auch Trinkgelder für i rerservice  (ca. 5.000 Lire) sowie Tdah- 
rer (10 %) gang und gäbe. 

--g 

Die italienische Küche hat bereits den europiibehen Markt erobert und 
d W e  auch dem deutschen Geschäfhxhxnden nicht unbekannt sein. 
Dhe Gerichte bestehen zum groBenTeil aus drei, z T. vier Gängen Es ist 
üblich, nach dem Essen einen Espresso [un &I einzunehmen. Kaffee, 
wie man ihn in Deutschland trinkt, hell% in Itaiien ,&e lungos.. 

Die ,cucina itaüanaY bietet ein reichhaitiges Angebot an woMsehmek- 
kenden Speisen für jeden Geschmack. Neben Pizza und Pasta kennt die 
italienische Küche ganz hervorragende Fleisch- und Fischgerichte. Das 
klimatisch verwöhnte Land bietet darüber hinaus ein vielfältiges Ange- 
bot an Obst und Gemüse, das -je nach Jahreszeit - zu jedem guten h- 
Sen als Beilage gehören sollte. 

Da jede Region, abhängig von den kümatischen und geographischen 
Gegebenheiten, ihre eigenen Spezialitäten hat (2. B. Reisgerichte in der 
Lombardei. Fischgerichte an den Küsten, Fleischgenlchte in der Gegend 
um Parma und Bologna, etc.). sollte man sich bei der Wahl des Essens 
auch nach den regionalen Gegebenheiten richten, was in den meisten 
Fallen mit einem unvergeBlich guten Essen belohnt wird. 

Die Zeiten, in denen in Italien vor allem Wein getrunken wurde, sind 
längst vorbei. Ähnlich wie in anderen südeuropäischen Ländern ge- 
winnt Bier eine immer gr6Bere Bedeutung; selbst zur Pizza wird in Ita- 
lien heute fast nur noch Bier getrunken. Dernoch gehört zu einem hö- 
herwertigeren Essen nach wie vor ein guter Wein. Bei der Auswahl sollte 
man sich im Restaurant beraten lassen. Einem Wein der Region d t e  
dabei der Vorzug gegeben werden. 

Geschäftsstunden, Feiertage 

Geschaftsstunden 

G e s c h ä f t e :  

Mo. - Sa. 8.30 - 12.30 Uhr [Süditalien 9.00 - 13.00 Uhr 

15.30 - 19.30 Uhr 16.00 - 20.00 Uhr) 



Supermärkte sind in vielen Fällen bis 2 1.00 Uhr oder 22.00 Uhr, don- 
nerstags und freitags U. U. bis 23.00 Uhr geöffnet. Besonders lang sind 
Geschäfte auch in vielen kemdenverkehrsorten geöffnet. Irn Sommer 
gelten z. T. andere Geschäftsstunden (fiühere Öffnungszeiten morgens 
sowie längere ,Siesta" über Mittagl, wahrend im Winter die Öffnungszei- 
ten arn Nachmittag eine halbe Stunde fi-üher liegen können. Viele Ge- 
schäfte sind jeweils einen halben Tag in der Woche geschlossen (mei- 
stens montags fi-üh oder donnerstags). 

B a n k e n :  

MO. - k. 8.30 - 13.30 Uhr 
14.45 - 15.45 Uhr 

B ü r o s :  

MO. - Fr. 8.30 - 13.30 Uhr 

15.00 - 18.00. vereinzelt bis 19.00 Uhr 

B e h ö r d e n :  

Die Behörden sind i. d. R von Montag bis Freitag nur vormittags für den 
Publikumsverkehr geöffnet, z. Zt. sind sie jedoch auch zur Öffnung an 
einigen Nachmittagen gesetzlich verpflichtet. Ungeachtet dessen emp- 
fiehlt es sich grundsätzlich. Formalitäten (auch Postbesuch, Bank, 
Bahn) vormittags zu erledigen, da - auch wenn die entsprechenden Stel- 
len ganztags geöffnet sind - viele Dienstleistungen nachmittags nicht 
mehr angeboten werden. 

Neben lokalen Feiertagen gelten landesweit die folgenden Tage als Fei- 
ertage: 

1. Januar Neujahr 

6. Januar Dreikönigstag 

Ostermontag 

25. April Tag der Befreiung (Festa della Liberazione) 

1. Mai Tag der Arbeit 

15. August Mariä Himmelfahrt 

1. November Ailerheiligen 

8. Dezember Unbefleckte Empfangnis 

25. Dezember Weihnachten (Natale) 

26. Dezember Stephanstag (S. Stefano) 

Gesundheit 

Das staatliche italienische Gesundheitssystem S.S.N. liegt in der Ver- 
antwortung des Gesundheitsministeriums und erstreckt sich über das 
gesamte italienische Staatsgebiet, das in spezielle Gebietseinheiten auf- 
geteilt ist. In jeder Gebietseinheit ist eine Gesundheitsdiemtstelle (USL) 
für die Erbrinmg mmedizinischer Leistungen zuständig. Jeder EU-Biir- 
ger hat ein Anrecht auf kostenlose medizinische Behandlung in Italien 
(EWG-Verordnung 1408/7 1). 

Um medizinische Leistungen in Anspruch zu nehmen, mu8 man sich 
mit den dafw vorgesehenen Vordrucken an die für den Aufenthaltsort 
zuständige USL (Adressen im Telefonbuch) wenden. Im allgemeinen be- 
nötigt man hierzu das Formular E 11 1; je nach Zweck des Aufenthalts 
(Arbeit, Studium) wird U. U. ein anderer Vordruck benötigt. Diese Vor- 
drucke erhält man bei den hiesigen Krankenkassen. AuslSndern wird 
empfohlen, sich wegen besserer sprachlicher Verständigung stets an 
den Vorsteher oder den leitenden Arzt der jeweiiigen USL zu wenden. 

Als staatsmedizinisches System ist das S.S.N. bestimmten Beschränkun- 
gen unterworfen. Wer daher private Behandlung bevorzugt, m& die ent- 
sprechenden Kosten selbst tragen. Die Anthonorare (privat; durch- 
schnittllch) liegen beim praktischen Ant pro Konsultation bei 70.000 - 
140.000 Lire, pro Hausbesuch bei 100.000 - 200.000 Lire; beim Zahn- 
arzt zwischen 50.000 und 120.000 Ure. Die Krankenhauskosten (Aufen- 
halt ohne Anthonorare pro Tag) belaufen sich auf 500.000 Lire. 

Inwieweit Kosten einer Privatbehandlung von der deutschen Kasse 
übernommen werden, myß im Vorfeld der Reise mit der Krankenkasse 
abgeklärt werden. In den gröJ3ten Tageszeitungen sind unter der Rubrik 
,niitzliche Telefonnummerne die ärztlichen Bereitschaftsdienste ange- 
geben. 



AUe grölaeren Städte des Landes verfügen über zahlreiche Apotheken. In 
Touristenzentren sind in einigen Apotheken auch ausländische Medika- 
mente erhältlich. 

Das Angebot an Konsumgütern entspricht im wesentlichen dem Ange- 
bot in Deutschland. wobei Itaiien im Lebensmittelbereich ein gröj3eres 
und sehr viel bunteres, regional charakteristischeres Angebot für sich 
in Anspruch nehmen kann. 

Neben Wein gehören Kleidungsstücke, Erzeugnisse des Kunsthand- 
werks und Lederwaren zu den beliebtesten Mitbringseln aus Italien. Oft 
können diese Waren äußerst preisgünstig auf den zahlreichen Märkten 
des Landes erstanden werden. Auf diesen Märkten ist es durchaus noch 
üblich, über den Preis zu verhandeln. 

Die führenden itaiienischen Kauihausketten sind Rinascente (Beklei- 
dung, Parfümerie, Haushaltswaren), Coin (Bekleidung, Textilwaren)), 
Upim (Bekleidung. Haushaltswaren, z. T. Lebensmittel), Standa (Beklei- 
dung, Haushaltswaren U. al, Esselunga (Lebensmittel) und Coop. 

Das ganze Jahr über hden in den einzelnen Städten viele Volksfeste 
und Verans tdmn  statt, die auf alte reiigiöse oder regionale Traditio- 
nen zurückgehen. Einige von ihnen sind in der ganzen Welt bekannt. 
wie z. B. der Karneval in Venedig oder das Pferderennen Palio in Siena. 

- 
In jeder gröperen Stadt gibt es Kinos und Theater - in Italien sind be- 
kanntiich die Komödie und die Oper zu Hause - sowie berühmte Mu- 
seen und SamInlungen der Antike. Der Preis für eine Kinokarte liegt bei 
ca. 12.000 L&e, für eine Theaterkarte zwischen 30.000 und 70.000 Lire. 
In gröBeren Städten gelten a m  Mittwoch, dem Ausgehtag unter der Wo- 
che, oft ermäj3igt.e Kinopreise. 

F0tW-m- 

Besteht ein Verbot, bestimmte militärische Objekte zu fotograkren. so 
ist dies jeweils auf besonderen Tafeln angezeigt. Gleiches gilt fiir das Fo- 
tografieren in Kirchen und Museen. 

Auf der Grundlage der Verordnung 16 12/68/EWG über die kehtigig- 
keit der Arbeitnehmer innerhalb der Gemeinschaft sind deutsche 
Staatsangehörige in den Rechten und Pnichten den italienischen Ar- 
beitnehmern gleichgestellt und berechtigt, eine beniniche Tätigkeit un- 
eingeschränkt auszuüben. Informationen über die Arbeitsaufnahme in 
Italien erhält man bei der Zentralstelle für Arbeitsvermifflung ZAV Peu- 
erbachstr. 42-46,60325 Franlrfur) oder bei den Arbeitsämtern. 

Die europäischen Arbeitsämter sind im EURES-Netzwerk 4Euqxan 
Employment Services) zusammengeschlossen. Ais Koqerationsnetz so- 
genannter Euroberater bietet EURES Arbeitnehmern und interessierten 
Unternehmen eine internationale Stellenbörse. die immer mehr auch 
zur Vermittlung von FachkraRen mit entsprechenden länderspeziil- 
schen Hintergründen genutzt wird. Informationen erteilen die Bera- 
tungsstellen für Auslandtätige und Auswanderer sowie die ZAV und die 
Arbeitsämter. 

Voraussetzung für die Ausübung einer selbständigen oder unselbstän- 
digen Tätigkeit in I tden sind eine güitige Aufenthaltsgenehmigung und 
ein Wohnsitz [residenz. in Italien. 

Weitere Erfordernisse ergeben sich aus der Art des Benifes, dessen Aus- 
iibung beabsichtigt ist: Freiberunich Tatige (2. B. Äizte, Anwälte, Archi- 
tekten, &C.) müssen Verbindung mit den jeweils zuständigen Berufsver- 
einigungen der Provinz des Wohnsitzes aufnehmen. Dort erhalten Sie 
weitere Auskünfte über die notwendigen Prozeduren, um die Zulassung 
und Eintragung in das entsprechende Berufsregister zu erlangen (Aner- 
kennung von Studienabschlüssen und Ausbildungszeiten). 



Selbständig Tätige (Handel. Dienstleistungen, Handwerk) müssen sich 
über die Zulassungmerfahren bei der für die F'rovinz. in der der Wohn- 
sitz angemeldet wird, zuständigen Industrie- und Handelskammer in- 
formieren. Gegebenenfalls muß auch eine entsprechende Genehmigung 
der Gemeinde eingeholt werden. 

Abhängig Beschäftigte müssen sich von der Wohnsitzgemeinde eine 
Wohnsitz- und Familienstandsbescheinigung und ein sog. Arbeitsbuch 
ausstellen lassen. Zusätzlich benötigen sie bei Ausübung von Tätigkei- 
ten mit Publikummerkehr ein Gesundheitszeugnis, das von der zustän- 
digen U.S.L. ausgestellt wird. Mit diesen Dokumenten kann man sich 
beim Arbeitsamt der Provinz W.P.L.) einschreiben lassen. 

Lebens hdtung 

Die Lebenshaitungskosten liegen seit der Abwertung der Lira (zwischen 
1992 und 1995 um ca. 30 96) unter dem deutschen Durchschnitt. Im er- 
sten Halbjahr 1995 hatte eine deutsche Mark in Itaiien die durch- 
schnittliche Kaufkraft von 1,36 DM in Deutschland. Dieser extrem hohe 
Wert dürfte sich jedoch durch die im Herbst üblichen Preiserhöhungen 
in Italien und die Aukärtsentwicklung der Ldra zwischenzeitlich wieder 
erheblich gesenkt haben. 

Für Ledige in mittlerer Stellung belaufen sich die monatlichen Ausga- 
ben in einer gröJ3eren Stadt - ohne Wohnungsmiete - auf ca. 1.000.000 
bis 1.200.000 Lbre, für Verheiratete muJ3 mit rd. 40%, je Kind mit rd. 
20 % mehr gerechnet werden. Darin enthalten sind Ausgaben für Nah- 
rung, Körperpflege. Unterhaltung, Fahrgeld, Instandhaltung und Reini- 
gung von Kleidung und Wäsche. 

Die Suche nach einer Wohnung ist heute nicht mehr ganz so problema- 
tisch wie noch vor einigen Jahren. Als Nachwirkung der erst 1992 ab- 
geschafften gesetzlich festgelegten Grenze für Höchstmieten ist das An- 
gebot an Wohnungen aber immer noch reduziert. Entsprechend sind ' 

die Preise am Wohnungsmarkt im Vergleich mit den ansonsten geringe- 
ren Lebenshaltungskosten noch relativ hoch. Eine Wohnung zur Miete 
ilndet man zum groBen Teil durch persönliche Empfehlungen und Hin- 
weise aus dern Iikeundeskreis. Entscheidet man sich für ein Inserat in 
einer Zeitung - der Erfolg ist allerdings erfahrungsgemarß relativ gering - 

sollte man hervorheben, d a  ein ,,Ausländer" (straniero) auf der Suche 
w h  einw Wohnung ist. Die Tatsache, d a .  demaifdge eine Wofrnung 
f;;&t mtr  ur eine m n z t e  ~ e i t  gesucht wird und nicht alle 
schutzbestimmungen greifen, wirkt sich z. T. positiv aus. 

Die meisten Hausbesitzer können durch die festgelegten Höchstmieten 
oftmals nur die Betriebskosten decken und scheuen sich davor, Woh- 
nungen an Langzeitmieter zu vermieten. Handelt es sich um eine Unter- 
vermietung, wird i. d. R kein schifükher Vertrag aufgesetzt; bei Miet- 
verträgen ist die Schriftform üblich. Eine Anzahlung von drei Monats- 
mieten {caparra) wird von den meisten Vermietern verlangt. 

Die Einschaltung eines Maklers empfiehlt sich, vor allem beim Kauf ei- 
ner Eigentumswohnung. Die freie Marktmiete für Leerwohnungen in 
Großstädten beträgt etwa 250.000 Lire pro m2 und Jahr. Die jährlichen 
Nebenkosten können zwischen 200.000 und 400.000 Lire jeinschl. Hei- 
zung) betragen. Fiir ein möbliertes Zimmer in einer GmBstadt wird >ub- 
lichemeise eine Monatsmiete zwischen 500.000 und 700.000 Lare ver- 
langt. Bei Eigentumswohnungen, z. B. in Matiand, von cct. 100 d niyß 
mit einem Kaufpreis von mindestens 400 Millionen Lfre gerechnet wer- 
den. FUr Haushaltshilfen liegt der Stundenlohn mischen 10.000 und 
20.000 Lire, 

SchuLa~gebot 

In den Städten Rom, Mailand und Genua gibt es deutsche Schulen, an , 

denen das deutsche Abitur emrben werden kann und in denen von der 
ersten bis zur dreizehnten Klasse unterrichtet wird. Diesen Schulen ist 
auch ein Kindergarten angeschlossen. Auskünfte erteilt das Bundesver- 
waltungsamt. Daneben besteht die Möglichkeit, die Europäische Schule 
in Varese, ca. eine Autostunde von Maüand entfernt, zu besuchen. Ob- 
wohl diese Schule fur Kinder von EU-Beamten gedacht ist, werden im 
Rahmen freier Kapazitäten auch weitere Schüler aufjgnommen. 

Ausreise 

Es bestehen keine besonderen Ausfuhrbewhränkmgen sowie Ausrei- 
seformaiitäten. 



Kontaktanschriften NOTIZEN 

Anschriften in der Bundesrepublik Deutschland 

AuJBenwirtschafts- und Länderinformation 

Bundesministerium für Wirtschaft 
ViLlemombler Str. 76.53 123 Bonn 
Tel.: 02 28/6 15-0 
Fax: 02 28/6 15 44 36 

Bundesministerium fiir Wirtschaft 

Bundesstelle für AuDe~delsinformation (BfAI) 
Postanschrifk 
Postfach 10 05 22,50445 Köln 
l 3 t h x & c e  
Ag@*. 87-93.50676 Köln 
Tel.: 02 21/20 57-0 

BW-Außenstelle B e r h  
P o s - M  
Postfach 65 02 68, 13302 B e r h  
3-hrift: 
Scharnhorststr. 36, 10 1 15 Berlin 
Tel.: 0 30/20 14 52 16 
Fax: 0 30/20 14 52 04 

Bundesverwaltungsamt 
Infc~mationsstelle IXir fiirslandtäuge und Auswanderer 
PoL&ulmhriR: 
50728 Köln 
B- 
Barbamstr. 1, 50735 Köln 
Tel.: 02 2 1/7 5&27 40, -0 
Fax: 02 21/7 58 27 68 

-2 

Statist€sches Bundesamt 
P o s ~ .  . 
m c h  55 28,65045 Wiesbaden 
BÜr-W 
Gustav-Smmann-Ring 1 1,65 189 Wiesbaden 
Tel.: 06 1 1/75- 1 (Zentmk) 

06 1 1 /75 24 75 (AuBenhandel) 
Fax: 06 11/72 40 00 

Statistisches Bundesamt, Zweigstelle Berlin 
P o s - m  
Postfach 2 76,10124 Be* 
Büroansc~ 
Hans-Beimler-Str. 70/72,10178 Berlin 
Tel.: 0 30/2 32 45-0 
Fax: 0 30/23 24 64 00 

Normen 
Deutsches Institut für Normung e.V. ( D N  
Pos-M 
Postfach, 10722 Berlin 
B&oanSchr& 
Burggrafenstr. 6, 10787 Beriin 
Tel.: 0 30/26 01 10 
Fax: 0 30/26 01 12 31 
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Messen und Aussteiiupgen 
Ausstellungs- und Messe-AusschuB 
der Deutschen Wirtschaft e.V. ( A m )  
idndenstr. 8,50764 Köln 
Tel.: 02 21/2 09 07-0 
Fax: 02 21/2 09 07 12 

I Centraie Marketinggeseilschaft der 
1 deutschen AgrarWirtschaft mbH ( C m  

I 
Postanschrifk 
Postfach 20 03 20,53133 Born 

I 
I B ü m a n s c ~  

Koblenzer Str. 148,53177 Bonn 
Tel.: 02 28/84 72 81, 
Fax: 02 28/84 72 02 

informationsservice für Ausländisches 
1 k b e n s m i ~ t  GmbH 

1 Poststr- 9 A, 20354 Hamburg 
Tel.: 0 40/3 4.8 04 45 
Fax: 0 a/34 45 73 

Verkehr, Transport 

Deutsche Bahn AG 
Pos-- 
Postfach 11 04 23,60039 kankfurt/Main 
Büroanschrift: 
Stephensonstr. 1,60326 Fhmkhrt/Main 
Tel.: 0 69/97 33-0 
Fax: 0 69/97 33 75 00 

Bundesverband des Deutschen 
Güterfernverkehrs e.V. K o o ~ W P s e  
P08-m 
Postfach 93 02 60,60457 kankfurt/Main 
BiirOamcrn 
Breitenbachstr. 1,60487 kankfurt/Main 
Tel.: 0 69/7 9 1 90 
Fas: 0 69/7 9 1 92 27 

Bundesverband Spedition und Lage& /SU 
PostanSchrift: 
Postfach 13 60,531 13 Bonn 
B - M  
liWxzstr. 77.531 13 Bonn 
Tel.: 02 28/21 00 95 
Fax: 02 28/21 35 37 

Deutscher Transport-Versicherungs-Verband e-V. 0 
RoaingsmarM 16,20459 Hamburg 
Tel.: 0 40/36 24 26 
Fax: 0 40,436 27 75,36 21 96 

Deutsche LuRtiansa Aktiengeseilschaft 
Von-Gablenz-Str. 2-6,50679 Kiiln 
Tel. : 02 2 1 /8 26-0 
F~x: 02 21/8 26-38 

Fiughafen Rhein-Itd* 
60549 FlXnkhtlMain 
Tel.: 0 69/6 96-0 
Fax: 0 69/6 96-30 02 
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Lufthansa-Service-Center Berh  
Kurfiirstendamrn 220, 10719 Beriin 
Tel.: 0 30/88 75 88 

Amtliche und andere Vertretungen Italiens 

Botschaft der Italienischen Republik 
Rari-FYnkeinburgStr. 5 1.53 173 Bonn 
Tel.: 02 28/8 22-0 
Fax: 02 28/82 21 69 

Ge-nsuLate: 

Himshimastr. 1-7, 10785 Beriin 
. - Tel.: 0 30/2 61 15 91-3 

Fax: 0 30/2 62 85 90 

Beethovemstr. 17,60325 Franbfurt/Main 
Tel.: 0 69/7 53 10-19 
Fax: 0 69/7 53 11 43 

Feldbrunnenstr. 54,20148 Hamburg 
Tel.: 0 40/4 14 00 70 
Fax: 0 40/4140 07 39 

BischofshoIer Damm 62, 30 173 Hannover 
Tel.: 05 11/28 37 90 
Fax: 05 11/2 83 79 30 

Universitätsstr. 81,5093 1 Köin 
Tel.: 02 21/4 00 87-0 
Fax: 02 21/4 06 03 50 
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Nordstr. 17-21,04105 Leipzig 
Tel.: 03 41/21 11 57 18 
Fax: 03 4f/2 12 5823 

Moehkitr. 1,81675 Mfmchen 
Tel.: 0 89/4 18 00 30 
Fax: 0 89/47 79 99 

Lenzhalde 69,70192 Stut@@rt 
Tel.: 07 11/2 56 30 
Fax: 07 11/2 56 31 36 

Italienisches Institut für AuBenhandei 
&tituto Nazion.de per il thmmemio Estero; ICE) 
Schtiiterstr. 39, 10629 3erlIn 
Tel.: 0 30/88 44 03-0 
F= 0 30/88 44 03 10 

Jahnstr. 3,402 15 Dusse1dox-f 
Tel.: 02 11/38 79 90 
Fax: 02 11/3 87 99 63 

Hainstr. 16,04109 Leip ig  
Tel.: 03 4112 11 31 54 
Fax: 03 41/2 11 31 53 

Nymphe&-. 1. $0635 Müxhen 
Tel.: 0 89/55 13 00 
Fax: 0 89/5 50 44 35 
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HandelskAmmem 

Italienische Handelskammer für Deutschland e.V. 
(Camera di Comemio 1talia.a per la Germania - C.C.I.G.) 
Bockenheimer Landstr. 59,60325 kankfurt/Main 
Tel.: 0 69/97 14 52-0 
F a -  0 69/97 14 52 99 

Fslialen. 

Karl-Uebknecht-Str. 34,101 78 Berh 
Tel.: 0 30/2 34 22 60 
Fax: 0 30/2 34 21 52 

Schnewilnstr, 1 1- 13, 79008 Freiburg/Breisgau 
Tel.: 07 61 /2 02 00 28 
Fax: 07 61/38 58 22 

Raboisen 30,20095 HambUrg 
Tel.: 0 40/33 99 74 
Fax: 0 40/33 96 22 00 

Schulstr. 8,04109 Mpdg 
Tel.: 03 41 /29 43 32 
Fax: 03 4 1 /29 43 32 

M ~ s p l a ~  18,80333 München 
Tel.: 0 89/2 90 44 80 und 2 90 44 91 
Fax: 0 89/2 90 48 94 

Zuständig für kemdenverkehnmm%ung und allgemefne Information: 
Staaüiches ItallernsChes -t 
(Ente Mazionale Itallano per ii 'hrbmo - E.N.I.T.) 
Berliner Allee 26,402 12 DCisseidorf 
Tei.: 02 11/13 22 31 
Fax: 02 11/13 40 94 

Büro kanlrfu+t: 
Raiserstr. 65,60329 FranMurt/Main 
Td.: 0 69/23 74 30 
Fax: 0 69/23 28 94 

Büro München: 
Goethestr. 20,80336 München 
TeL: 0 89/53 03 69 
Fax: 0 89/53 45 27 

Zuständig für die Organ&ation von Rehen und Generahgzsxhu 
der italienischen Staatsehenbahax 
Compagnia Italiana Tmbmo - ClT 
Eomödienstr. 49,50667 Köln 
Tel.: 02 21/20 70 90 
Fax: 0221/20709 11 

Partner der Wenischen Automobiklubs: 
AQpueiner Deutscher Aubmobildub e.V. - ADAC 
A m  Westpark 8,81373 München 
Tel.: 0 89/76 76-0 
Fax 0 89/76 76 25 00 

Bur0 der staatlichen italienischen Eisenbahngesellschaft 
(Ferrovie deEo Stato S.pA) in Deu-d: 
Bahnhofplatz 2.80335 München 
Tel.: 0 89/59 15 97 und 59 36 43 
Fax: 0 89/55 34 06 
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Anschriften in Italien 

Deutsche amtliche Vertretungen 

Botschaft der Bundesrepublik Deutschland 
(Ambasciata della Repubbka Federale di Germ&) 
Via Po, 25 C, 1-00198 Roma 
Tel.: 00 39/6/88 47 41 
Fax: 00 39/6/8 54 79 56 

Referat für Rechts- und Konsularwesen 
Via F. Siacci, 2 C, 1-00197 Roma 
Tel.: 00 39/6/88 47 41 
Fax: 00 39/6/88 47 42 81 

Generalkonsulate 

Via San Vincenzo, 4/28,1- 16121 G e n m  
Tel.: 00 39/10/59 08 41-3 
Fax: 00 39/10/58 84 57 

Via SoIferino, 40.1-20121 MiZano 
Tel.: 00 39/2/6 55 44 34 
Fax: 00 39/2/6 55 42 13 

Via F. Crispi, 69.1-80121 Napoli 
Tel.: 00 39/81/7 61 33 93 
Fax: 00 39/81/7 61 46 87 

Via Emerico Amati, 124.1-90 139 Palermo 
Tel.: 00 39/91 /58 33 77 
Fax: 00 39/91/6 11 37 98 

Deutsche P- P %  er 

Deutsch-Itaiienische Handelskammer 
(Camera di Commerdo Italo-Gennanica) 
Via Napo Torriani 29,I-20 12$ Milan0 
Tel.: 00 39/2/6 79 13- 1 
Fax: 00 39/2/66 98 09 04 

mbtige Mnisterien und gehörden 

Mhisterium lÜr AuBenhedel 
&¶inister0 del Commercio con 1'Estero) 
Wale America 34 1,I-00 144 Rums 
Tel.: 00 39/6/5 99 31 
Fax:0039/6/59647531 

Ministerium der FImnzn 
Winistero delle Flnanze) 
Viale America 341.1-00144 Rcrma 
Tel.: 00 39/6/5 99 71 
Fax: 00 39/6/5 91 57 14 

Mhisterium lÜr Wentliche Arbeiten 
@&nisten, dei Lavori PubbW 
F'hzde Porta Pia 1.1-00198 Roma 
Tel.: 00 39/6/43 48 21 
Fax: 00 39/6/86 71 87 

Mhisteriium der Handelsmarine 
lWintstero della Marina Mmxmüh$ 
Viale deii'Arte 16,I-00144 Rama 
Tel.: 00 39/6/5 $30 81 
Fax: 00 39/6/59 08 48 55 
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Ministerium & das Budget und Wirtschahplanung 
(Minister0 del Bilancio e della Programmazione Economica) 
Via XX Settembre 97.1-00187 Roma 
Tel.: 00 39/6/4 76 11 
Fax: 00 39/6/4 82 70 98 

Ministerium & Industrie, Handel und Handwerk 
(Ministern dell'lndustria, del Commercio e deii'Artigianato Via) 
Via Vittorio Veneto 33,I-00 187 Roma 
Tel.: 00 39/6/4 70 51 
Fax: 00 39/6/47 05 22 15 

Ministerium für Land- und Forstwirischaft 
(hhistero deii'Agrico1tura e delle Foreste) 
Via XX Settembre 20,I-00 187 Roma 
Tel.: 00 39/6/4 66 51 
Fax: 00 39/6/ 4 74 23 14 

Istituto Nazionale jxr il Comrnercio Ester0 (ICE) 
Via Uszt 2 1,1-00 144 Roma 
Tel.: 00 39/6/5 99 21 
Fax: 00 39/6/59 92 68 99 

Zweigstelle Milano: 
Corso Magenta, 59.1-20123 Milano 
Tel.: 00 39/2/4 81 38 47 
Fax: 00 39/2/48 00 55 23 

Centrale Marketiqgeseihddk der 
deutschen -aft CMA-1tali;t 
(Centro Marketing Prodotti Agro-Alimentari d a  -a) 
Via Omboni, 6.1-20129 Milano 
Tel.: 00 39/2/29 $0 45 60 
Fax: 00 39/2/29 40 32 02 

Zustänäiges Büro fllr Vieh und Flefschprodukk 
Ufecio PromoPme, 
Vendite Cami e Bestiami 
Loc. Moarberg - Via dei Campi 19,I-3903 1 Wscone @Zj 
Tel.: 00 39/4 74/8 40 19 
Fax: 00 39/4 74/2 01 47 

Ente Nazionale Itahiano cü UnifiCaaone 0 
Via Battistotti Sassi, 1 1.1-20 133 Milan0 
Tel.: 00 39/2/70 02 41 
Fax: 00 39/2/70 10 61 06 und 70 10 !% 92 

FXir elektrotechnische Produkk 
Comitato Elettrotecnico Itallano {CEI) 
Viale Monza 259.1-20126 Mailand 
Tel.: 00 39/2/2 25 77 31 
Fw0039/2/257732 lOund25773222 

Statistisches Zentdmnt 

Istituto Nazionale di Sta01stica 0 
Via Cesare EMbo, 16,1-00184 Roma 
Tel.: 00 39/6/4 67 3 1 
Fax: 00 39/6/46 73 31 07 
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Büro Mailand: 
Piazza deHa Repubbiica 22,I-20100 Milano 
Tel.: 00 39/2/29 00 03 2 1 
Fax: 00 39/2/65 30 75 

Büro Bozen: 
Viale Duca d'Aosta, 59.1-39100 Bolzano/Bo~ 
Tel.: 00 39/4 71/99 4-0 00 
Fax: 00 39/4 71/99 40 08 

Handelskammern 

Unione Italiana delle Camere di Commercio. 
Industria, Arügianato e Agricoltura - Unioncamere 
Piazza Sallustio, 1-00187 Roma 
Tel.: 00 39/6/4 70 41 
Fax: 00 39/6/4 74 47 4 1 

Camera di Commercio, Indu&%., 
Artigianato e agridtura di Milano 
Via Mera*, 9,I-20124 Milano 
Tel.: 00 39/2/8 51 51 
Fax: 00 39/2/85 15 42 45 

Wichtige Verbände 

Italienischer Industrieverband 
(Confederaziane Generale dell'hdustria Italiana - CONFINDUSTRIA) 
Viale deii'Astronomia 30,I-00144 Roma 
Tel.: 00 39/6/5 90 31 
Fax: 00 39/6/5 90 36 84 

Vereinigung der Industrieverbande 
(Federazione Awxhzioni lndustriali] 
Via Petiffl 16,I-20 149 Milano 
Tel,: 00 39/2/32 48 46 
Fax: 00 39/2/33 00 38 19 

Verband der chemischen Industrie 
(Federazione Nazionale dell'hdustria Chimica - FEDERCHMIC& 
Via Accademia. 33,I-20131 Milano 
Tel.: 00 39/2/2 68 10 
Fax: 00 39/2/26 81 03 10 

Verband der eiektrotecbkhm und eZe$tt-gni;s$eni kdx&xk 
b%mciazlone Ndonale Industrie E I e t t r o k x e k  
ed Elettroniche ANiE) 
via Aigardi, 2,I-20148 Iman0 
T&.: 00 39/2/3 26 41 
Fax: 00 39/2/3 26 42 12 

Verband der BekleidungsindusMe 
(Asaxiazione Itaiiana Industriaii Abbigiiamento) 
ViaIe Sarca, 223,I-20126 Milan0 
Tel.: 00 39/2/66 10 35 66 
Fax: 00 39/2/66 10 36 67 

Verband der iebensmittelindwtrie 
&ssociazione Italiana Industrie Prodotti Afimenhri - AIIPN 
Corso di Porta Nuova 34.1-2012 1 m o  
Tel.: 00 39/2/65 41 84 
Fax: 00 39/2/65 48 22 
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Messen und Ausstellungen 1AuswahU: 

Ente Fiera di Milano 
Largo Domodossola, 1,I-20145 Milan0 
Tel.: 00 39/2/49 97 71 
Fax: 00 39/2/49 97 73 24 

Ente Autonom0 per le Fiere di BOI- 
Piazza Costituzione. 8, 1-40 128 Bologna 
Tel.: 00 39/51/28 21 00 
Fax: 00 39/51/28 23 32 

Vermittlung sozio-ökonomischer Studien bezüglich einzelner Regionen: 

Istituto Guglieho Tagliacarne 
Via Appia Pignatdi, 62,I-00100 Roma 
Tel.: 00 39/6/78 05 21 
Fax: 00 39/6/7 84 21 36 

Vereini@ng von ~ ~ I i u n g s i n s t i t u t e n  
AswbAone tra Istituti di Ricerca di Mercato 
Via Larga, 19.1-20122 Milano 
Tel.: 00 39/2/58 31 57 50 
Fax: 00 39/2/58 31 57 27 

Weitere deutsche Inforxnationsstellen 

Generalvertretung der Deutschen Bahn AG für Italien 
Ferrovie federali germaniche, Rappresen- per l'ltalia 
Via San Paolo, 13.1-2012 1 Milano 
Tel.: 00 39/2/86 21 31 und 86 27 42 

San MO 41.1-00187 Roma 
T& 00 39/6/4 66 01 
JSäx: 00 39/6/4 87 20 23 und 4 66 02 39 

- Biu-oMailand 

Via Larga 23.1-20 122 Milano 
Tel.: 00 39/2/58 37 2 1 
Fax: 00 39/2/58 37 22 68 

Deutsche Zentrale für Tourismus DZTI 
Ente Nazionale Germanico per il TWismo 
Via Soperga 36.1-20127 Milano 
Tel.: 00 39/2/2 82 08 07 

DER-Deutsches Reisebüro 
Piazza dell'Esquillno, 28-29,140185 Roma 
Tel.: 00 39/6/4 82 75 31 und 4 82 43 18 
Fax:0039/6/484577und4870388 

Vertretung des ADAC in Italien durch: 

Automobite Club d'ltalia - AC1 
Via Marsala. 8. CaseIla Postale 2389, 1-00100 Roms 
Tel.: 00 39/6/4 99 81 
Fax: 0039/6/#982234 

Touring Club Italkno - TCI 
Corso Italia, 10,I-20122 Milan0 
Tel.: 00 39/2/8 52 61 
Fax: 00 39/2/8 52 63 62 
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Österreichische Ansprechpartner in Itaiien 

Die nachfolgend angegebenen Telefon- und Telefamiummem gelten für 
Anrufer, die vom italienischen Staatsgebiet aus die genannten Stellen 
kontaktieren wollen. Anrufer aus Deutschland Wahlen zuerst 00 39 für 
Italien und anschlieend die abgedruckte Rufnummer, jedoch ohne die 
Null aus der Vorwahl. Anrufer aus Österreich wählen zuerst 0 40 für 
Italien und anschlieBend die abgedruckte Rufnummer, ebenfalls ohne 
die Null aus der Vorwahl. 

Botschaft der Republik Österreich 
Via Pergolesi, 3,140 198 Roma 
Tel.: 06/8 55 82 41 

Generalkonsulate: 

Via Tranquillo Cremona, 27, 1. Stock, 1-20145 MiIano 
Tel.: 02/4 81 20 66 
Fax: 02/48 00 96 30 

Via Fabio Filzi, 1,I-34 132 li-ieste 
Tel.: 0 40/63 16 88 
Fax: 0 40/7 79 74 27 

Geschaftspraxis 
Handelsvertretersuche in ftaiien, 2. überarb. M., 
1995. 22 S.. 21.- DM 3443 

XSO 9000 - Quaiitatsmanagement im 
Europaischen Wii-tschaflsraum. 1994. 102 S.. 35.- DU 2962 

Marktforschung in Italien, 1994.22 S., 16,- DM 3141 - . -  
Messebeteiligung in Itaiien, 1994.38 S.. 25,- DM 2967 

_F 1 L 

Verkaufen in Italien. 2. tiberarb. AAufl., 
199$, 46 S.. 25,- DM 25CW 

Liste von Rechtsanwälten und Pater&mw&bn 
im Ausland, 13. überarb. Aufi., 1994, 
Teil I - Europa, 190 S., 50,- DM 2813 

Ge8chwbadmhaq 
Deutsche Unternehmen mit itaüenischen 
TochtergeseIlschaRen - Imprese t e d e s c m  W e  in 
Itaüa, 1993, Hrsg.: AHKMdand, 62 S., 100.- DM 35$4 

Mitgliedemerzeichnis der Deutsch-Itaiienischen 
Handelskammer - Elenco Sod, 1995, 
Hrsg-: BtM M*d, 1 14 S., lOQ,- DM 3545 



Publikationen für die 
Außenwirtschaft 

Publikationen fi ic  die 

Bestell-Nr. 

Wirtschafbdaten (ständig fortgescMeben), 4 S., 14,- DM 15.910 

Länderreport/Wirbchaftshnds 
(halbjähriich fortgeschrieben)), 12 S., 20,- DM 

Wirtschaftsstrulstur und -entwicklung 
(Ausgabe 19951, 12 S.. 10,- DM 

* Regionen und Sektoren 
Standort Ernilia Romagna, 1994,22 S., 16,- DM 2992 

-e Standort Friaul-Julisch Venetien, 1994,22 S., 16.- DM 2854 

Standort Südtirol. 1993,26 S., 16,- DM 2036 

Energiewirtschaft (Ausgabe 1995), 18 S., 10,- DM 3402 

Forschung und Technologie (Ausgabe 1995), 
16 S., 10,- DM 3255 

Glas/Keramik - Ausgewählte Märkte der Welt, 
1994, 16 S., 14,- DM 2589 

Labor- und Forschungsgeräte - Marktprognosen, 
Ausgewählte Länder, 1994, 18 S.. 20,- DM 3056 

Marktprognosen - Ausgewählte Länder, 
Westeuropa, 1994, 16 S., 16,- DM 2516 

Telekommunikationstechnik - Ausgewählte Länder, 
1994, 16 S., 20,- DM 2870 

Umwelttechnik - Markfprognosen, 1994, 16 S., 20,- DM 2915 

Bestell-Nr. 

Branchen tind Produkte 
Armaturen fiir die Gebäudetechnik 
IJb~~ung 1993, ergänzt 1995), 4 S., 15,- DM 4170 

BauwirtschaR, 
Hrsg.: W i r t s c h a R s ~ e r  Österreich, 6 S., 15.- DM 3635 

Biiro- und Informationstechnik 
O?assung 1991, ergänzt 1993), 4 S., 8,- DM 1565 

Denhharkt. 22 S., 21,- DM 3099 

Der Markt für Zulieferer in Itaiien, 
1. Aufl.. 1994, Hrsg.: AHK Mailand. 108 S., 150.- DM 

Elektro-Hauswärmetechnik, 20 S., 21.- DM 

Elektrowerkzeuge 
Fassung 1993, ergänzt 1995). 4 S., 15,- DM 
Gabelstapler, 24 S.. 16,- DM 

Gartenmöbel 
Fassung 1990, ergänzt 19931, 4 S., 8,- DM 

Goifausriistungen, 2 S., 8,- DM 

Gummischläuche. 22 S.. 12,- DM 

Haushaltsporzellan und -keramik 
@assung 1993, erganzt 1995). 4 S., 15,- DM 

Heimtexkilien, 4 S„ 15,- DM 

Holzbearbeitungsmaschinen, 28 S., 25,- DhiI 

Industrieroboter, 22 S.. 21 ,- DM 
--Teile 
(Fassung 1991, ergarrzt 1993),4 S., 8,- DM 



Publikationen für die 
Außenwirtschaft 

Publikafiorren für db 
AuBenwirtschaft 

Körperpflegemittel und Kosmetika, 32 S., 25,- DM 

Küchen-, Brat- und BackgescW, 2 S., 8,- DM 

Kiichenmöbel, 4 S., 15,- DM 

Landmaschinen, 1993, 52 S., 25,- DM 

Lederwaren, 24 S., 12,- DM 

Leuchten, 26 S., 12,- DM 

Professionelle Fototechnik 
IFassung 1991, erganzt 1993). 4 S., 8,- DM 

Schneidwaren und Bestecke, 24 S., 2 1 ,- DM 

Schuhe 
(Fassung 1991. ergänzt 1993),4 S., 8,- DM 

Sicherheitstechnik, 20 S., 16.- DM 

Tabakwaren, 26 S., 12,- DM 

Textilien, 1993,48 S., 25,- DM 

Werkzeugmaschinen, 1993.40 S., 25,- DM 

Wintersportartikel 
(Fassung 1993, ergänzt 1995). 4 S., 15,- DM 

Wohnmöbel, 4 S., 12,- DM 

Bestell-Nr. 

4072 

1409 

3916 

1578 

0910 

070 1 

Vorschriften und Bestimmungen 
Ausfiihrungsgesetze zur EuropäischenwirtschaRUchen 
Interessenvereinigung, 1993, 106 S., 45,- DM 0847 

Der Vertrieb in Italien - Vertreter, Vertragshändler, 
Zweigniederlassungen und Tochtergesellschaften, 
2. Aufl., 1994, Hrsg.: AHK Mailand. 60 S., 100,- DM 375 1 

Bestell-Nr. 

Die EG-Produkthaftung - U m -  der 
Richüinie 85/374 in nationales Recht/ 
Rechtsvergieichende Kurzdarsteiiung - 2. erweiterte 
Aufiage 1992, 228 S., 50,- DM 0350 

Firmengründung in Itaiien (April 1995). 
Hrsg.: Wirtschaftskammer Österreich. 36 S., 30,- DM 3855 

Irnmobilienerwerb in Italien, 2. AL&„ 1994, 
Hrsg.: AHKMdand, 108 S., 150,- DM 3547 

Dokumente 
(internationale) !jchiedsgerichtsbarkeit (1 9941, 
italienisch, engUsch, 29 S., 1 1 ,- DM 57729 . 

Absichtliche keisetzung genetisch veränderter 
Organismen in die Umwelt, italienisch, 
16.05. 1995, 5 S., 6.50 DM 60937 

Änderung der ZPO (1990). italienisch, 32 S.. 8,- DM 69.074.91 

Anbrhgungsstelle des amtlichen Kennzeichens an 
KrafHahheugen, italienisch, 05.12. 1994, 7 S., 6,50 DM 59572 

Angaben an Mahtzeugen, italienisch, 
05. 12. 1994, 7 S., 6,50 DM 59569 

AnscMften der Mi@edsfirmen des Verbandes der 
Marktforwhungsinstitute, italienisch, 
23.03. 1994.2 S.. 5,50 DM 59087 

Anwendung genetisch veränderter Milnoorganisrnen 
in geschlossenen Systemen, italienisch, 
16.05.1995.2 S., 6,50-DM 60866 

Asbest. italienisch, 16 S., 6,50 DM 52019 



Publikationen für die 
Außenwirtschaft 

Ausfiihrungsbestimmungen zum Warenzeichenrecht 
(1 994), itaiienisch, 28 S., 1 1 ,- DM 

B d e ~ h t  (1994). 13 S., 9,- DM 

Befahigungsnachweise, EU-Umsetzung (1 994). 
italienisch, 17 S., 9,- DM 

Beleuchtungs- und Signaleinrichtungen an 
Kraftfahnxugen, itaiienisch, 05.12.1994, 
75 S.. 18,50 DM 

Betriebserlaubnis % Kraftfahrzeuge und 
-anhänger. italienisch, 27.06. 1995, 
79 S., 18.50 DM 

Bremsadage fur Kraftfahrzeuge, ita?ienisch. 
05. 12. 1994, 20 S., 8,- DM 

DirektVersicherung, EU-Umsetzung, 
itali-h, 1995, 1 19 S., 30,- DM 

EkkMschcs Materiai in explosiver Atmosphäre, 
italienisch, 29.11. 1994,4 S., 6,50 DM 

Gerahriiche Stoffe und Zubereitungen, 
itdienisch, 10.12.1994, 7 S., 6,50 DM 

Geistiges Eigentum, Vermiet- und Verleihrecht, 
EU-Umsetzung (1 994, italienisch, 
16.12. 1994, 7 S., 8,- DM 

Gesellschaftsrecht, EU-Umsetzung (1 994). 
italienisch, 5 S., 7,- DM 

Gute Hersteilungsprarris für Tierarzneimittel, 
italienisch. 2 1 S., 9,-DM 

Publikationen für dig 
AuBenwirtsthaft 

Halteeinrichtung fiir Beifahrer. 
italienisch, 05. 12.1994,5 S., 6,50 DM 59567 

Herstellung, Invexkehtbr3ngm und V w - v o n  
F1ittemngsatzneimitteh in der Gerneinseh& 
ihbnisch, 27. OS. 1994, 3 S., 5,W PM !W332 

Höchstgehalte von Rückstanden an Sclx&dBngs- 
bekämpfungsmitteln auf und in Getdde und 
Lebensmitteln tierischen Ursprungs. 
italienisch, 11 S., 7,- DM 58 155 

HoChstgeschwindigkeit, bauartbedingt, sowie 
ies Drehmoment und Hochstieistung von 

Motmen zwei- und dreiradriger Kd%hzeuge, 
italienisch. 21.07. 1995, 42 S., 13.50 DM 61318 

Importeure von Landmaschinen, 
italienisch, 2 S., 5,50 DM 

Innenausstattung der Wahrzeuge. 
itaiienisch. 27-06-1995. 23 S., 10,- DM 61 134 

internationales F'rivatrecht. italienisch, 18 S., 10,- DM 61032 

Inverkeln%ringen und Verwendung gewisser 
gef 'ächer Stoffe und Zube~eitwI&n. 
italienisch. 13.09. 1994, 7 S.. 5.50 DM 58857 

Investitionsforderung in Südtiroi, 83 S., 25,- DRA !56196 

Ionisierende Strahlungen, 
itdenisch. 13.06.1995. 151 S.. 33,50 DM 61042 



Publikationen für die 
Außenwirtschaft 

Kennzeichnung der Kfk-Einrichtungen, 
itaiienkh, 05. 12. 1994, 10 S., 6,50 DM 

Kontrolle der Zusamme~l~etzung kosmetischer Mittel, 
italienisch, 22.08. 1995, 20 S., 8,- DM 

Kraflstotiirerbrauch von mahrzeugen, 
italienisch, 27.06. 1995, 16 S., 8,- DM 

Lebensmittel - Extraktionslösungsmittel, 
italienisch, 30.09. 1994. 2 S., 5.50 DM 

Lebensmittel - ZellgIasfoUen, 
italienisch, 30.09. 1994.9 S., 5,50 DM 

Masse und Abmessungen von mahnzeugen, 
italienisch, 05. 12.1994. 8 S., 6.50 DM 

Mechanische Verbindungseinrichtungen von 
Kmftfhhmugen und -anhängern, 
italienisch, 27.06.1995, 59 S„ 15,50 DM 
Medizinische Geräte und Zubehör, 
itaiienisch,28.11.1994,3S.,6,50DM 

Mehrwertsteuer - Grundinformation für 
Unternehmer, 7 S., 5.50 DM 

Mehrwertsteuer 1993/94, 
italienisch, 124 S.. 35,- DM 

Mitgiiedemeneichnis des Verbandes der Hersteller, 
Händler, Montage- und Dienstieistungsfbmen für 
Sicherheibtechnik, italienisch, 23 S., 9.- DM 

Mitgiiedstaaten des UN- aufrecht-Ubereinkommens 
(1995). Oktober 1995, 2 S., 8,- DM 
Öffentliche Aufträge, Interpretationshilfe 
(1994), italienisch, 7 S.. 7,- DM 

Publikationen fLir die 
AuRenwirtschafi 

Bestell-Nr. 

6ffentliche Auftrage, i?ahmengesetz 1994, 
italienisch, 45 S., 13,- DM 57373 

Fauschalreisegesetz, EU-Umsetzung. 
italienisch, 1995. 7 S., 8,- DM 61030 

Proäuktsicherheit (1995), EU-Umsetzung 
italienisch, 1995,6 S., 8,- DM 60649 

Mabdeckungen von w a h n e u g e n .  
italienisch, 01.09.1995,8 S.. 6,50 D114 61592 

Schaiizeichengeber bei Ekdtfduzeugen, 
italienisch. 05. 12.1994. 9 S.. 6.50 DM 59565 

Scheibenwischer und Scheibenwascher von 
Mahneugen ,  italienisch, 2 1.07. 1995. 
28 S., 10.- DM 61319 

Sicherungseinrfchtung gegen unbefugte Benutzung. 
italienisch, 05. 12.1994. 7 S., 6.50 DM 59568 

Ständer für zweirädrige Kraftfahrzeuge, 
italienisch, 05. 12. 1994. 10 S., 650 DM 59566 

Transit von Erdgas Über &roBe Netze, 
italienisch, 2 S., 5,50 DM 
Verbesserung der Sicherheit und des Gesundheits- 
schutzes am Arbeitsplatz, 
italienisch. 12.11.1994,59 S.. 14,m DM 
Verunreinigung der Luft durch Abgase von 
=-Motoren mit Fremdzündung. 
italienisch, 22.09.1995,6 S., 6 , s  DM 
Warenzeichenrecht, EG-Angleichung 1992, 
itaiienisch, 16 S.. 8,- DM 
Wettbewerb auf dem Markt % Telekommunikation, 
italienisch. 06.04. 1995, 5 S., 6.50 DM 


